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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vlerteljährlich 2,25 Mk., monalllch 75 Pf., von der 
| Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 


die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. 
nummer (Belagezemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A, 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Einzel- 


(Thorner Preſſe) 


Thorn, Sonnabend den 14. September 1012. 


| Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 


reife. 


Anzeiger für Stadt und Land 
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-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
} außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plag⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Nabatt nach Tarif. — Anzeſgenanfträge 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben, 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Die Franzoſen im Mittelmeer. 

Die Franzoſen ſind dabei, ihre geſamten 
Schlachtſchiffe im Mittelmeer zuſammenzu⸗ 
ziehen. Am 15. Oktober ſoll das gegenwärtig 
in Breſt ſtationierte dritte Geſchwader ſich mit 
dem in Toulon ſtationierten Reſt der franzöſi⸗ 
ſchen Flotte vereinigen. Im atlantiſchen 
Ozean bleiben nur die drei Panzerkreuzer des 
dritten Geſchwaders. Die franzöſiſche Preſſe 
ſtimmt bei der Erklärung dieſes Schrittes unter 
ſich nicht ganz überein. Einige Blätter geben 
lediglich marinetechniſche Gründe an. Sie 
weiſen auch darauf hin, daß ſchon einmal die 
ganze franzöſiſche Flotte im Mittelmeer ver⸗ 
einigt war, nämlich 1909. Das Experiment 
hat ſich damals nicht bewährt. Die Einrichtun⸗ 
gen von Toulon reichten für die ganze Flotte 
wicht aus, Bizerta in Tunis war mit ſeinen 
Hafenbauten noch nicht weit genug vorge⸗ 
ſchritten, um einer größeren Zahl von Panzern 
hinreichende Möglichkeit zum Docken zu bieten. 
Im ſelben Jahre wurde die Maßregel daher 
wieder rückgängig gemacht. Jetzt ſoll der mit 
allen modernen Hilfsmitteln verſehene Hafen 
von Bizerta den Anforderungen entſprechen, 
und man will nun aufs neue zur Vereinigung 
der Seeſtreitkräfte ſchreiten. Der Flottenkom⸗ 
mandant Admiral de Lapeyrere wird dann 
18 Panzerſchiffe und 6 Panzerkreuzer mit dem 
dazugehörigen Material an Torpedobootflot⸗ 
tillen, Unterſeebooten uſw. zur Verfügung 
haben. Für das überall befolgte Prinzip der 


ku Konzentration iſt nach der einen Auslegung 


maßgebend geweſen: Erleichterung der Kom⸗ 
mandoführung, Stärkung des Geſamtgewichts 
durch Vermeidung der Zerſplitterung. Andere 
Blätter geben aber ganz offen politiſche Gründe 
an: Das ſtarke Wachſen der italieniſchen und 
der öſterreichiſchen Seeſtreitkräfte, denen man 
eine überlegene Macht entgegenſtellen will. 
Es wird auch zugegeben, daß die Konzentration 
auf Verabredungen mit England beruht. Nach 
einem engliſchen Blatt ſollen dieſe Verabredun⸗ 
gen ſchon 1907/8 erfolgt ſein. Die Konzentra⸗ 
tion von 1909 würde, wenn dies richtig iſt, ein 
erſter, fehlgeſchlagener Verſuch Frankreichs ge⸗ 
weſen ſein, den England gegenüber übernom⸗ 
menen Verpflichtungen nachzukommen. Die 
Verlegung des 3. franzöſiſchen Geſchwaders ins 
Mittelmeer würde danach mit der Zurück⸗ 
ziehung der engliſchen Schlachtſchiffe von Malta 
in Verbindung zu bringen ſein. England will 


dort künftig nur noch ein Kreuzergeſchwader 


ſtationieren oder mit anderen Worten, es 
überläßt die Wacht im Mittelmeer der Haupt⸗ 
ſache nach den Franzoſen. Frankreich umge⸗ 
kehrt beſchränkt ſich in ſeinen nördlichen Ge⸗ 
wäſſern auf den kleinen Küſtenſchutz und über⸗ 
läßt ſich im übrigen dem Wohlwollen Eng⸗ 
lands. Der „Temps“ bringt mit dieſer Ver⸗ 
ſchiebung des Flottengewichts auch die franzö⸗ 
ſiſch⸗ruſſiſche Marinekonvention in Zuſammen⸗ 
hang, die bei Poincarés Anweſenheit in Pe⸗ 
tersburg unterzeichnet ſein ſoll und die nach 
den Mitteilungen des „Temps“ den Zweck 
hatte, die völlige Vereinigung der deutſchen 
Flotte in der Nordſee zu verhindern und die 
Überlegenheit der engliſchen Flotte zu verſtär⸗ 
ken. Im Kriegsfall würde nach demſelben 
Blatt den Franzoſen im Zweibund und der 
Tripelentente die Aufgabe zufallen, gegen die 
italieniſchen und öſterreichiſchen Streitkräfte 
Front zu machen. 

Alles das ſind gewiß intereſſante Erörte⸗ 
rungen. Wir wollen zunächſt daran feſthalten, 
daß ſie eine energiſche Wendung Frankreichs 
gegen unſere Genoſſen im Dreibund erkennen 
laſſen. Nach dieſer Richtung hin klärte die 
Flottenverſchiebung die Situation mit großer 
Deutlichkeit. 


* 


der Herr Geheimrat vor und nach 
den Wahlen. 


Der Wahlkreis Glogau iſt bekanntlich noch 
einmal durch die Bundesgenoſſenſchaft der So⸗ 
zialdemokratie in der Stichwahl in die Hände 
des Freiſinns gefallen und zurzeit von Pro⸗ 


Unbenu 


feſſor von Liſzt⸗Berlin im Reichstage vertre⸗ 
ten. Dieſer Herr veröffentlicht jetzt in der frei⸗ 
ſinnigen Preſſe einen Aufſatz „Der Liberalis⸗ 
mus und die Bauern“, ein auf den kraſſeſten 
Bauernfang berechnetes Machwerk. Beweis: 
In dem Aufſatz kommt auch nicht ein Wort von 
der Fleiſchteuerung vor, auch nicht von den 
Vieh⸗ und Fleiſchzöllen. Der Herr Abgeordnete 
weiß, daß in dieſem Punkte mit den mittleren 
und kleinen Landwirten nicht zu ſpaßen iſt, 
und darum ſchweigt er ſich darüber aus. 
Dagegen läßt ſich der freiſinnige Profeſſor 
unter Hinweis auf die letzte Reichstagswahl 
über den Schutzzoll folgendermaßen aus: „Die 
Frage des Schutzzolls, die noch 1903 und 1907 
die Hauptrolle ſpielte, trat diesmal durchaus 
zurück. . . Wenn auch unſere Landbevölke⸗ 
rung im allgemeinen noch an der Schutzzoll⸗ 
politik feſthält, ſo iſt doch die Begeiſterung für 
ſte im raſchen Schwinden begriffen; wer rech⸗ 
nen kann (und namentlich die Bäuerinnen 
verſtehen das recht gut), der ſieht, daß den 
Hauptgewinn die Großgrundbeſitzer in die 
Taſche ſtecken, daß aber für den mittleren und 
kleineren Landwirt die Vorteile durch die 
Nachteile mindeſtens ausgeglichen werden.“ 
Demgegenüber erinnert Rittergutsbeſitzer 
Ackermann⸗Saliſch, der bekannte Wirtſchafts⸗ 
politiker, in einer vortrefflich geſchriebenen 
Erwiderung in der in Glogau erſcheinenden 


konſervativwen „Neuen Niederſchleſiſchen Zei⸗ 
tung“ über „Geheimrätlichen Bauernfang“ 


daran, daß der Herr Herr Profeſſor im Ja⸗ 
nuar d. J., alſo vor etwa 7½ Monaten, in dem 
freiſinnigen Glogauer Organ folgende Erklä⸗ 
rung abgegeben hat: „Mit der geſamten fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei (!) ſtehe ich auf dem 
Standpunkt, daß die Aufhebung des beſtehen⸗ 
den Schutzzollſyſtems nicht erfolgen darf, da ſie 
den Zuſammenbruch unſeres ganzen wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens in Stadt und Land zur notwen⸗ 
digen Folge haben würde.“ 


Herr Profeſſor von Liſzt möge doch endlich 
begreifen, daß es für ſein wiſſenſchaftliches An⸗ 
ſehen beſſer wäre, wenn er ſich auf ſein Spezial⸗ 
fach, auf dem er gewiß Verdienſte zu verzeich⸗ 
nen hat, beſchränken wollte. Denn in der Po⸗ 
litik, und ganz vornehmlich in der Wirtſchafts⸗ 
politik hat er nun einmal keine glückliche 
Hand. Das hat er erneut durch ſein jüngſtes 
Eſſay bewieſen, das ihn in einen ſchreienden 
Widerspruch gebracht hhat zu den Verſprechun⸗ 
gen, die er vor der Wahl ſeinen ländlichen 
Wählern gegeben hat und das lediglich geeig⸗ 
net iſt, das böſe Gewiſſen des Freiſinns zu ver⸗ 
raten in allen Angelegenheiten, die für den 
Beſtand der deutſchen Landwirtſchaft und ganz 
beſonders des deutſchen Bauernſtandes von 
entſcheidender Bedeutung ſind. 


—e— . — — — 


Politiſche Tagesſchau. 
Prinz Heinrich 


wurde am Mittwoch vom Kaiſer von 
Japan in feierlicher Audienz empfangen. 
Der Prinz legte die Fahrt zum Kaiſerpalaſt 
im Galawagen mit Eskorte zurück. Beide 
japauiſchen Majeſtäten begrüßten den Prinzen, 
der mit einer Anſprache die dem Kaiſer von 
Japan von Kaiſer Wilhelm verliehene Kette 
zum Schwarzen Adlerorden überreichte. Der 
Kaiſer von Japan erwiderte mit dem Aus⸗ 
druck warmen Dankes zugleich für die Ent⸗ 
ſendung des Prinzen. Nach dem Empfang 
fand Frühſtückstafel ſtatt. Prinz Heinrich 
führte die Kaiſerin, der Kaiſer die Prinzeſſin 
Kanin. Der Kaiſer verlieh dem Botſchafter 
und dem Hofmarſchall den Paulownia⸗Orden, 
dem General v. Böhn das Großkreuz des 
Ordens der Aufgehenden Sonne, den übrigen 
Mitgliedern der deutſchen Abordnung ent⸗ 
ſprechende Auszeichnungen. Der Kaiſer hat 
nachmittags den Beſuch des Prinzen Heinrich 
erwidert. — Bei dem Beſuche, den der Kaiſer 
von Japan nachmittags dem Prinzen Heinrich 
im Palais Kaſumigaſeki abſtattete, befand 
ſich in der Begleitung des Kaiſers Fürſt 
Katſura. 


deutſchen Votſchaft mit hochgeſtellten Ja⸗ 
panern. 


Feſthalten am apoſtoliſchen Glaubens⸗ 
bekenntniſſe. 


Von einer von der poſitiven Kreisſynodal⸗ 
vereinigung der Synode Berlin⸗Friedrichs⸗ 
werder II veranſtalteten Verſammlung, in 
der Prof. D. Kunze aus Greifswald über 
„das apoſtoliſche Glaubensbekenntnis, ein 
unveräußerliches Gut der evangeliſchen Kirche“ 
ſprach, wurde folgende Entſchließung 
einſtimmig angenommen: „Im Einverſtänd⸗ 
niſſe mit dem Vortrage von Profeſſor D. Dr. 
Johannes Kunze Greifswald über „das 
apoſtoliſche Glaubensbekenntnis, ein unver⸗ 
äußerliches Gut der. evangelifchen Kirche“, er⸗ 
klärt die Verſammlung vom 11. September 
1912 ihren Entſchluß, mit allen Kräften da⸗ 
für eintreten und wirken zu wollen, daß das 
Apoſtolikum als ein herrliches ſchriftgemäßes 
Zeugnis des von Luther erneuerten evangeli⸗ 
ſchen Glaubens aus der älteſten Kirche auch 
bei uns in lebendigem Brauche und 
öffentlicher Übung bleibe, und fie 
erwartet von den Vertretern des Kirchen⸗ 
regiments, daß ſie allen Verſuchen, dieſes 
Bekenntnis aus der Taufhandlung, dem 
religiöſen Jugendunterrichte, der Konfirmation, 
dem Gottesdienſte und der Ordination zu 
entfernen oder ſeine Beibehaltung zu einer 
bloß äußeren, inhaltleeren Form zu machen, 
um des evangeliihen Glaubens und der 
Wahrhaftigkeit willen mit Beſtimmtheit ent⸗ 
gegentreten.“ N 


Der Niedergang der Kleinbetriebe. 


Über den Rückgang der Kleinbetriebe 
äußert ſich die Handelskammer für die Kreiſe 
Friedberg, Büdingen und Schotten in ihrem 
Jahresbericht wie folgt: „Wir möchten nicht 
unterlaſſen, auf das anhaltende und ſchnelle 
Eingehen der kleinern und mittlern Betriebe 
in zahlreichen Zweigen der Induſtrie und des 
Gewerbes hinzuweiſen. Immer mehr ver⸗ 
ſchwinden z. B. die kleineren Bierbrauereien, 
Mühlen, Gerbereien uſw. und das Geſchäft 
ſammelt ſich in einigen großen Händen, ſo 
daß wir uns in raſchem Schritt amerikaniſchen 
Verhältniſſen nähern.“ Die Klage iſt völlig 
berechtigt. Es wird höchſte Zeit, daß die 
Regierungen etwas Durchgreifendes tun, 
um dieſer bedrohlichen Entwickelung zu 
wehren. 


Bretoniſche Empörung über die Flotten⸗ 
verlegung. 8 
Nach einer Meldung des „Matin“ dürfte 
Breſt außer den dem Kriegshafen von 
Toulon zugeteilten großen Panzerſchiffen auch 
noch zwei Flottillen Torpedobootszerſtörer 
verlieren, die nach Dünkirchen und Cherbourg 
geſandt werden ſollen. In Breſt würden 
dann nur drei Panzerkreuzer und eine Flottille 
von Torpedobootszerſtörern bleiben. — Die 
in der Warenbörſe in Breſt abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung der Kaufleute und Induſtriellen 
verlief ſehr ſtürmiſch. Einige Redner bean⸗ 
tragten, vor dem Gebäude der Seepräfektur 
eine Straßenkundgebung zu veranſtalten. 
Doch wurde der Antrag verworfen und 
ſchließlich ein dem Marineminifter telegraphiſch 
übermittelter Beſchlußantrag gefaßt, in dem 
die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß die 
Regierung, falls dies irgend möglich ſei, 
ihre Entſcheidung zurückziehen möge, da 
fie den Ruin des Breſter Handels herbei 
führen würde. a | 


Dänemark bleibt neutral. 


Aus Anlaß eines in dem engliſchen Blatte 
„Obſerver“ erſchienenen Artikels, der für eine 
engliſch⸗däniſch⸗ruſſiſche Allianz eintrat, erklärte 
Miniſterpräſident Berntſen dem Vertreter 
der Zeitung „Nationaltidende“, von däniſcher 
Seite liege nicht das Geringſte vor, was zu 
den Betrachtungen des „Obſerver“ Anlaß 
gebe. Der Artikel des „Obſerver“ enthalte 
nur Phantaſien der gleichen Art, wie ſie in 


Der Prinz ſpeiſte abends in der! Zwiſchenräumen bald in der einen, bald in 


gte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rickſendung beigefügt iſt. 


der anderen Zeitung Europas auftauchten. 
Aufgabe Dänemarks ſei, ſich in allen Lagen 
neutral zu halten, und die jetzige Regierung 
erachte es für ihre unumſtößliche Pflicht, dieſe 
Neutralität zu behaupten, wie es auch die 
früheren Regierungen getan hätten. 


Die Jahrhundertfeier in Rußland. 

Ein Manifeſt des Kaiſers von 
Rußland aus Anlaß der Gedenkfeier von 
Borodino erinnert an die ruhmvollen Ereig⸗ 
niſſe von 1812 und fordert das Volk auf, 
Gott Dank zu ſagen in heißem Gebet. Das 
Vorbild der Helden von 1812 möge ewig 
alle treuen Söhne Rußlands begeiſtern, Gott 
möge dem Kaiſer helfen bei Erfüllung des 
unerſchütterlichen Willens, in Einigkeit mit 
dem geliebten Volk das Schickſaal des Staates 
zum Ruhme, zur Größe und zum Gedeihen 
zu leiten. — In Moskau wurden am 
Mittwoch auf dem Kaiſerplatze vor dem 
Kreml dem Kaiſer 26 500 Schüler und 
Schülerinnen vorgeſtellt aus allen Lehr⸗ 
bezirken des Reiches. Die Schüler führten 
gymnaſtiſche Übungen vor, und 10 000 mili⸗ 
täriſch geſchulte Kinder ſchritten im Parade⸗ 
marſch vor dem Kaiſer, dem Thronfolger und 
den kaiſerlichen Töchtern vorüber. Der Kaiſer 
dankte jeder Schule einzeln, worauf die 
Schüler militäriſch dankten. Ein Schul⸗ 
orcheſter ſpielte darauf die Nationalhymne. — 
Nach einem Gottesdienſt in der Uspenski⸗ 
Kathedrale in Gegenwart des Kaiſers, 
der Kaiſerin, der kaiſerlichen Familie, der 
Großfürſten, der Hofchargen, der Miniſter, 
der Würdenträger, des Adels, der Semſtwo 
der Stadt, der Ständevertreter, der Militär⸗ 
obrigkeit uſw. fand am Donnerstag eine feier⸗ 
liche Kirchenprozeſſion unter Teil⸗ 
nahme der oben Genannten ſtatt. Die 
Prozeſſion bewegte ſich unter Vorſchritt des 
Metropoliten und etwa tauſend Geiſtlicher 
von der Uspenski⸗Kathedrale nach dem auf 
dem Roten Platz errichteten Zelt, wo ein 
Dankgottesdienſt für die Befreiung 
vom Einfall der Franzoſen celebriert wurde. 
Als die Prozeſſion auf dem Roten Platz an⸗ 
langte, begrüßte eine vieltauſendköpfige Menge 
den Kaiſer und ſeine Familie mit begeiſtertem 
Hurra. Eine gleiche Kundgebung begleitete 
die kaiſerliche Familie nach dem Gottesdienſt 
bis zum Kremlpalaſt. j 


Die Reichsduma 
iſt formell durch allerhöchſten Ukas aufgelöſt 
worden. Die Neuwahlen beginnen am 
23. September. Die Eröffnung der neuen 
Duma findet am 28. November ſtatt. 


Das neue ſerbiſche Kabinett 
feßt ſich folgendermaßen zuſammen: Präſidium 
und Äußeres Nikola Paſitſch, Finanzen 
Patſchu, Krieg General Putnik, Inneres 
Protitſch, Juſtiz Politſchewitſch, Kultus 
Lluja Jowanowitſch, Bauten Johann Jowa⸗ 
nowitſch, Volkswirtſchaft Koſtu Stoja⸗ 


nowitſch. 
Aus China. 

Aus Mukden wird gemeldet: Ein Teil 
der chineſiſchen Schutztruppen der ſüdlichen 
Vororte hat gemeutert, da der Sold nicht 
ausgezahlt wurde. Der Aufſtand konnte je⸗ 
doch unterdrückt werden. Ein Teil der 20. 
Diviſion iſt zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung in die Stadt gelegt worden. — Ange⸗ 
ſichts der Ereigniſſe in der Mongolei ifl 
der Generalgouverneur der Mandſchurei Chac 
Erh⸗hſün wieder mit ſeinen früheren Voll⸗ 
machten ausgeſtattet worden; die General⸗ 
gouverneure in Kirin und Zizikar find ihm 
wieder untergeordnet worden. — In der 
Nord⸗ Mongolei haben chineſiſche Trup⸗ 
pen ein ſchreckliches Gemetzel angerichtet. 
Nachdem die Mongolen auf Taonanfu mar⸗ 
ſchiert ſind, haben die Chineſen ganze Dörfer 
verbrannt und Frauen und Kinder grauſam 
niedergemetzelt. Die Regierung bildet aus 
Leuten der Provinzen Anhui und Hupeh 
unter dem Wahlſpruch „Zum Sterben bereit“ 


\ 


„öffnet. 


da die Waffe bei dem Stoß gegen die Bruſt 


Truppen, die gegen die Mongolen marſchieren Hauen (100 000 1 0 gefüllte Kühlſchiff nach 


ſollen. mburg abgehen und daß man 6 
Die chineſiſchen Wahlen. 


Entſprechend ſeiner zunehmenden ftrafferen vollem Umfange Rechnung getragen 
Haltung und größeren Macht hat Juanſchikai] Alle inneren Organe ſeien im 


3 1 ochen jpäter am letzten Sonntag wurde an den Kaiſer ein Hul⸗ 

in Berlin das Fleiſch zum Verkauf ſtellen werde, digungstelegramm abgeſandt, auf das jetzt folgende 

wobei den Forderungen des agen fee 12 in] Antwort eingelaufen it: 
ei 


11. September. Anläßlich der Denkmalsweihe 


Weſtpreußens Bevölkerung. 
Nach der Volkszählung von 1910 hat die Bevölke⸗ 


„Seine aieſtät der rungsziffer der Provinz Weſtprenßen ſeit der letzten 


e n werde. Kaiſer und König laſſen für die Meldung von der amtlichen Zählung 1905 um 61 600 Perſonen zuge⸗ 
örper der Tiere Enthüllung des dortigen 


enkmals weiland Seiner nommen. Der Regierungsbezirk Marienwerder 


nach einem Telegramm der „Korreſpondenz geblieben und die Untetſuchung werde über den Ge⸗ Majfeſtät des hochſeligen Kaiſers Wilhelm des umfaßte am 1. Dezember 1910 960 855 (1905 = 


jundheitszuftand der in 


des Fernen Oſtens“ vom 10. d. Mts. die] Tiere ebenſo genaue Auskunft geben, als wären 


Ur- und Abgeordnetenwahlen zum Abgeord- | fie auf dem Berliner Viehhof geschlachtet. Nach dem von Valentini.“ 


netenhauſe einen Monat und mehr früher |exiten Transport jollen in regelmäßigen Zwiſchen⸗ 
angeſetzt, als er bisher beabſichtigte. Die räumen weitere Ladungen eintreffen. 


Urwahlen gehen am 10. November, ſtatt am „Maßnahmen der badiſchen Regierung. 
10. Dezember, vor ſich, die Abgeordneten⸗ oe Ber ot des rer 


wahlen am 30. November, 9 a a 
Januar. Im Januar wird der Reichstag er- |Tortiger Wirkung außer Kraft geſetzt. Sin 
Die Generaliſſimi, Tutu, de Pro⸗ fur und Durchfuhr muß nach den ſeuchenpolizei⸗ 


vinzen ſind angewieſen worden, gemäß der 


vorläufigen Verfaſſung für die Unparteilichkeit e e e n enen 


Der Dresdener Rat hat mit einer däniſchen 
der Wahlen zu ſorgen. Firma nen alten umgehende Lieferung 
Zur Lage in Marokko. ae 015 55 Merl, su Nen 
. 51 „ argentiniſchen Gefrierfleiſches abgeſchloſſen. 
| 0 Belt Ginzug 9885 Kolonne Mangin In rien 15 E hat eine vom Gemeinde⸗ 
in Marrakeſch wird aus Mazagan unter 117 
; 2 rat zur Prüfung der Teuerungsfrage eingeſetzte 
dem 10. d. Mts. gemeldet: Eine fliegende Sonderkommiſſion u. a den Vorſchlag einer ſo⸗ 
Kolonne unter dem Oberſten Mangin zog fortigen Einrichtung einer ſtädtiſchen Maſtanſtalt 
am 7. September früh 8 Uhr in die Stadt für Schweine, wenn möglich in Verbindung mit 
ein und drang ſogleich bis zum D einer ländlichen Genoſſenſchaft gemacht. Eine ge⸗ 
Machſen vor 10 ei Glaui und Mtugi die a en 55 stem ich ih en lige 
[RE 5 N Ileiſchpreiſe feſtſtellen und ſyſtematiſch ihre jeweilige 
Gefangenen, die bei guter Geſundheit waren, Spannung verfolgen. Schließlich | 
übergaben. El Hiba gelang es, in Verklei⸗ Vorarbeiten zur Gründung einer Viehmarktbank, 
; x die den Metzgern Barkredit vermittelt und ihre 
dung zu entkommen. Die Hauptmacht der F.: . f 
5 genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen auf 
Kolonne langte am Nachmittag an und lagerte Verwertung aller Nebenprodukte ihres Gewerbes 
ſich im Weichbild von Marrakeſch zwei Kilo⸗ e 15 al genommen werden. 
meter von der Stadt auf einer die Umgebung us Bie leſe 1 725 
beherrſchenden Anhöhe. Die Einwohner Schluhtviehs gemein cat wit 5 55 Fleischer 
waren ihr entgegengezogen, um ihre Unter: innung vorzunehmen. 5 fordert er in 
werfung anzuzeigen. — Die Verletzung des einer Einga e an die Reichsregierung Maßnahmen 
erſten Dolmetſchers der italieniſchen Geſandt⸗ zur 92 S Faß he 1909 a : 
. i ö N i er Stadtrat von Duisburg hat der ſozialen 
o den URN er 10 e Kommiſſion einen Kredit bis 20 000 Mark zur Ver⸗ 
gatt MEN d ch fügung geſtellt. Es ſollen beſonders Verſuche mit 
angefallen worden war, iſt nicht gefährlich, Gefrierfleiſch angeſtellt werden. 
Nach eingehenden Beſprechungen mit Vertretern 
umbog. Der verhaftete Täter ſcheint geiſtes⸗ 85 re um der > Maat schieß 
geſtört zu fein. — Wie die Madrider Zei⸗ die Teusrungskommiſſion. des Magiſtrats in 
R 15 b Stadtverordneten heute, 
kungen melden, ſollen die Beamten für das ebe Rich ban ge Norwegen und Düne: 
ſpaniſche Protektorat in Marokko mark aus Quarantäneftationen durch geeignete 
bereits ernannt ſein. Der frühere Militär⸗ Perſonen direkt einführen zu laſſen. Ebenſo ſprach 


l i 2 man ſich für Einführung von Gefrierfleiſch aus. 
idem von Ceuta, General Alfan, werde Endlich hallen die Teefſſchmürtte KARA a 


gebaut werden, 
Preisſpannungen. 


leiſchteuerung in der baye⸗ 
bgeordneten 91 


Der peruaniſche Senat 
hat der von der Regierung geforderten inne⸗ er Er 
ren Anleihe von 10 Millionen Lftrl. für; terpellation über die 
die Zwecke der Landesverteidigung zuge⸗ 
ſtimmt. 


= tereflante Mitteilungen enthält. Abgeordneter Geb⸗ 


t u. a. „ da 
Deutſches Reich. fu nv einge 20 fes 30 Pf. koſte, wäh⸗ 
Berlin, 12. September 1912. 


Ba der Ab 2 u DE: 
N ahnte weiter ne o Ta € = 
— Der neue portugieſiſche Geſandte in kratiſche enoſfenſchaft das Mtker Mil 
Berlin, Profeſſor Sidonſo⸗Paes, ift in Berlin für 28 Pf. produziert habe und nachher ſich die Mil 
eingetroffen und wird in den nächſten Tagen wieder von den Landwirten für 18 Pf. habe liefern 
; : I laſſen. Ferner erzählte er, er ſein Korn bei 
vom Reichskanzler empfangen werden. Die 1 beim Bäcker zu 
; ; 1 1 dem Müller mahlen und das Mehl beim Bäcker 
Überreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens Brot verbacken laſſe; dabei komme das 7 aan ir 
kann erſt nach der Rückkehr des Kaiſers aus Brot bei einem Roggenpreiſe von 17 rk für 
den Manövern erfolgen. - den Doppelzentner auf 62 Pf. zu ſtehen; in Mün⸗ 


; ; a da 5⸗Pfund⸗Brot zurzeit 1,20 
Hamburg, 12. September. Bürgermeiſter Heart gaht Einer 1 8955 Nachbarn habe füt 


Schröder empfing heute Mittag im Stadt⸗ einen nach Kaiſerslautern gelieferten Stier den 
hauſe den Obmann der aus Bremen hier hohen Preis von 89 Mark für den Zentner Schlacht⸗ 
eingetroffenen ſchwediſchen Journaliſten, Chef. gewicht erhalten: dabei ſei a au en 
redakteur Sohlmann⸗Stackhoim. Nachdem | nr Fk vont te abwärts, das Schwanz 
Sohlmann ſeinen Dank für den vom Senat ſtück uf. ales dem Metzger dreinzugeben ſei, ſodaß 
beabſichtigt geweſenen feſtlichen Empfang mit! dieſer für den Zentner Fleiſch nicht 89 Mark, ſon⸗ 
Frühſtückstafel im Rathauſe und ſein herz. dern nur etwa 70 Mark zu zahlen habe. Endli 

i ilei : erwähnte er die Steigerung der Erzeu⸗ 
lichſtes Beileid zum Ableben des Bürger⸗ ungskoſten in der Landwirtſchaft. Er 
meiſters Dr. Burchard ausgeſprochen halte, habe im Jahre 1899 den elterlichen Ba über: 
gab Bürgermeiſter Schröder dem lebhaften nommen. Damals habe er einem Großknecht 250 


i . Mark, heute 600 Mark, einer Großmagd 140 Mark, 
Bedauern des Senates darüber Ausdruck, heute 100 Mast, einer Kleinmagd 110 Mark, heut, 


daß unter dem Eindruck des Trauerfalles len müſfen 
der wandfang im Rathauſe wieder abgeſagt e 
werden mußte. Der Senat bedauere das 
umſomehr, als zwiſchen Hamburg und Provinzialnachrichten. 
Schweden ſeit Jahrhunderten die engſten Be o Schönſee, 12. September. (Verſchiedenes.) 
ziehungen beſtänden und auch deswegen, Forte Fierſetbſe Auch hatten ah, Die sine 
weil der Senat auf die Beziehungen zur] Reute hierſelbſt Aiuhenoiittstion ad. 8 
tadtſchule und alle benachbarten Schulen nahmen 
Preſſe ganz beſonderen Wert lege. daran teil. Eine größere Anzahl Kirchenbeſucher 
waren dazu BEE — Auf dem Bürgerſteige 
Heer und Flotte eiter n dem Made bas Shulkead K. das fe 
. beiter mit dem e das ulkind A. das 
1 8 z f Wege zur Schule befand. Das Kind wurde 
Die Kaiſerman ü ver de r F lot te. 0 en en ede heimgetragen. 
Das Programm für die Kaiſermanöver Der Radler konnte leider nicht ermittelt werden, — 
der Hochſeeflotte iſt wie folgt feſtgeſtellt: Die] Dem Beſitzer e A e de Se 
Ankunft des Kailers in Wilhelmshaven er⸗ . e a den Statt geſtohlen. Die Gendarmerie 
folgt am 15. September, 8.57 Uhr. Am 16. nahm ſofort die Verfolgung auf; ihre Bemühungen 
September findet die Flottenparade ſtatt. Am] waren aber bisher erfolglos. g 
16., 17. und 18. find die Kaiſermanöver der tr e 910 b fir der e 
Flotte. Am 19. erfolgt die Rückkehr des verwertungsgenoſſenſchaft = 5 
Kaifers nach Wilhelmshaven. Nachmittags uud Nader aul den Sieh angel an Be 
findet ein Paradediner im Offizierkaſino ftatt.| war nichts zu bemerken. Im Gegenteil: der Auf⸗ 
3.15 Uhr fährt der Kaiſer ab. trieb an Schweinen war wieder recht ſtark, auch die 
Qualität gut Der Preis betrug für den Zentner 
Zur Fleiſchteuerun Sung 9. Sevtenber, (Die Weite des Denfmaf 
2 urz, 9. September, (Die Weihe des Denkmals 
Das argentiniſche . Har Denen it 155 en en 12 55 1 
n t brik 5 
Es beſtätigt ſich, daß man an leitender Stelle Werth geſtiftet Der REN halte die Vor⸗ 
aufgrund von Suchen ndigen Bun ten eine Zu⸗ bereitungen für die Feſtlichkeit in die Hand genom⸗ 
laſſung von Gefrierfleiſch auch ohne Aufhebung des men und die Vereine des Kreiskriegerverbandes 
59 Pit de 5 5 ae Pr. Stargard S aſt 15 um, in 
li ält. Der Direktor de eſe r Markt⸗ ächtli tü ware ie Vereine der Ein⸗ 
und Kühlhallen in Berlin, Krüger, erllärt zwar, kein s es Denkmal, es aus einer 
es gebe keinen Fachmann auf der ganzen Welt, der großen Bronzebüſte, die auf einem hohen Zement: 
der Regierung ein ſolches Gutachten abgegeben ſockel ruht, hat ein gefälliges Ausſehen. Am Fuße 
de s befi 


haben könnte, denn tatſächlich ſei die Kältetechnik des Denkmals befindet ſich ein arteſiſcher Brunnen, 
noch lange nicht To weit fortgeſchritten, daß z. B. deſſen Waſſer aus einem Löwenkopf in eine Muſchel. 
ein ganzer Ochſe unzerlegt und im Zuſammenhange beides aus Bronze fließt. Aus Anlaß der Weihe 
ſeiner edlen Teile aus Argentinien nach Deutſch⸗ erhielten Auszeichnungen Domänenpächter. Haupt⸗ 
land in gefrorenem Zustande transportiert werden mann der Landwehr Hermann⸗Schwarzwald den 
könnte. Gleichzeitig teilt aber der offizielle Ver⸗ roten Ablerorden 4. Klaſſe, Fabritbeſitzer Nudolf 
treter des Handelsdepartements der ſüdauſtraliſchen Werth⸗Berlin den Kronenorden 4. Klaſſe und Bäcker⸗ 
Regierung, Generalkonſul Hennach, mit, def am 6. elle Falk⸗Sturz das allgemeine Ehrenzeichen 
November in Adelaide das erſte mit geſchlachteten in Silber. n 5 


inderung der und fiel auf eine Heugabel, 


infuhr und Durchfuhr unterhalb des Ha 
ſtatt am 10. von Rindvieh und Ziegen aus e a: telephoniſch herbeigerufene Arzt konnte nur den be leſtanten (Reg.⸗Bez. Marienwerder 425 221, Reg.⸗Bez. 
Bie Ein⸗ reits eingetretenen Tod 


letzung nach 1 Anſicht allein nicht tödlich Marienwerder 6058, Reg.⸗Bez. Danzig 10 841), 13 954 


i i war, muß, wie 
lichen Vorſchriften erfolgen. enn aer e Ma 9 


haben. G. war die einzige Hoffnung ſeiner kranken (Meg. Bez. Marienwerder 74, Reg.⸗Bez. Danzig 771). 


rationelle dieſes Jahres in gleicher 


d wird Enna dn Der weilte, wurde von einem ruſſſichen Arbeiter fein 


uſtralien geſchlachteten Großen und für den treuen Gruß der Feſtverſamm⸗ 932 562), der Regierungsbezirk Da nzig 1910 742 619 


Der Geheime Kabinettsrat 19 5 = 15 0 Einwohner. Zuſammen alſo war 
1 die Provinz Weſtpreußen am 1. Dezember 1910 von 
Heydekrug, 11. September. (Tödlicher Anfall.) 1 703 474 Perſonen bewohnt, im Jahre 1905 von 


lung N danken. 


Bei dem Beſitzer Grigat in Mußathen 1 der 1 641 874. 


15jährige Sohn der Witwe Gennut auf die Tenne Nach der Konfeſſlon wohnten 1910 in Weſt⸗ 
deren Zinken ihm preußen 882 695 Katholiken (Reg.⸗Bez. Marienwerder 


lſes in die Bruſt drangen. Der 520 201, Reg.⸗Bez. Danzig 362 494), 789081 Pro⸗ 
feſtſtellen. Da die Ver⸗ Danzig 363 860), 16 899 andere Chriſten (Reg.-Bez. 


ie „Tilſ. Allg. Sig, bemerkt, der Juden (Meg. Bez. Marienwerder 9301, Reg.⸗Bez. 
s Genick gebrochen Danzig 4653), 845 Angehörige anderer Bekenntniſſe 
Mutter. Im Jahre 1905 waren 844 588 Katholiken, 764 825 
Tilſit, 11. September. (Ein Wald für über drei Proteſtanten, 16 254 andere Chriſten, 16 139 Juden und 
Millionen Mark.) Die v. Dreßlerſchen Erben haben 68 Angehörige anderer Bekenntniſſe. Im Reg.⸗Bez. 
vor kurzem von ihrem im Kirchſpiel Willkiſchken Marienwerder hat alſo die katholiſche Bevölkerung in 
gelegenen Gute Schreitlauken, das mit dem vor dem Jahrfünft um 18 798, die evangeliſche um 10 213, 
einigen Jahren angekauften Nachbargut Wahlen⸗ im Reg.⸗Bez. Danzig die katholiſche um 19 309, bie, 
thal ein Areal von über 10 000 preußiſche Morgen evangeliſche um 14 043, in der ganzen Provinz dle 
umfaßt, den ganzen wertvollen Wald in der Ge⸗ katholiſche um 38 107, die evangeliſche um 24 256 Seelen 
ſamtfläche von 4800 Morgen für rund 3 500 000 Mk. zugenommen. 0 
an den Forſtfiskus verkauft. . an S . n war die Deine 
d Stralkowo, 12. tember. (Verſchiedenes.) wie folgt (dle Jahlen in Klammern geben die Ve⸗ 
Beim Erschießen einer Henne fig den Aae völkerung für 1905 an): Danzig 170337 (160 090), 


ollen ſofort die Freitag in Karſewo die Pulverladung ins Geſicht Elbing 58 330 (55 627), Thorn 46 227 (43 058), Grau⸗ 


und brachte ihm nicht unerhebliche Verletzungen bei. denz 40 325 (35 953), Dirſchau 16 894 (14 184), Ma⸗ 
— A Wiennit iſt vom 1. Oktober rienburg 16 500 (13095), Zoppot 15 015 (11800), 
Eigenſchaft nach Crofjen | Marienwerder 12 983 (11 828), Konitz 12 005 (11014), 
(Oder) verſetzt. — Einem landwirtſchaftlichen Auf⸗ Stud 15 10 a ; 9 10 a 92 
i bung von Kartoffelgräbe argar ( ‚ Di.»Cylau 0 Der 

jeher, der hier zur Anwerbung von Kartoffelgräbern 89819 05 DE. Bee ot in Danzig 109 756 Ev., 
ortemonnaie mit zirka 650 Mark It geſtohlen. 13 Kath., Elbing 45 637 Ev., 10 818 Kath., Thorn 
Bisher iſt der Dieb nicht Ka da 2 90 19 750 7m 400 0 8 25 402 a 13.635 
Schneidemühl, 11. September. (Oberſt Gentner,) Kath., Dirſchau v., 8894 Kath., Marienburg 
en A en Nr. 149, 9531 Ev., 6091 Kath., Zoppot 7554 Ev., 7113 Kath., 
ſtürzte im Manövergnlände bei Gneſen mit dem Marienwerder 9734 Ev., 2921 Kath., Konitz 5373 Eo., 


A © 1 ; 6309 Kath., Culm 3788 Ev., 7651 Kath., Culmſee 2263 
und Schulterbldktes mungen) des lüſſelbeines Ep. 8018 Rath. Br-Stargard 2098 En, 6004 Kath, 


5 sn Dt.⸗Eylau 7956 Ev., 1962 Kath. 

Liſſa, 11. September. (Tödlicher a Auf Wir finden alſo, daß in den Städten Weſtpreußens, 
der Halteſtelle Polniſch⸗Jeſeritz der Kreisbahn vere mit Ausnahme von Dirſchau, Konitz, Culm, Culmſee 
gnügten ſich mehrere Kinder damit, daß 115 de 1955 und Pr.⸗Stargard die evangeliſche Bevölkerung über⸗ 
dem Ladegleis ſtehenden Wagen voneinander Br wiegt. Dieje 13 Städte zählten insgeſamt 261.263 
pelten und hin⸗ und herſchoben. Hierbei Nataf al evangeliſche und 156 683 katholiſche Chriſten, ſodaß alſo 
ſiebenjährige Sohn des Dominialvogtes e auf die Städte unter 10 000 Einwohner und das platie 
mit dem Sa, zwiſchen die Puffer zweier Wagen; Land 527818 Proteſtanten und 726 012 Kathollken ent⸗ 
der Kopf wurde ihm vollſtändig zerquetſcht und der fallen. Daraus ift alſo zu erſehen, daß das Übergewicht 
Tod trat auf der Stelle ein. 5 5 des Katholizismus auf dem Lande und in den kleinen 

Birnbaum, 11. September. (Beim Berühren Städten unter 10 000 Einwohnern liegt. > 
der en 9 ae ve Er — 
knecht Pieszezylowo aus Pruſchim getötet er wollte 
nach dem Dreſchen den Strom abitellen. Die Leiche Lokalnachrichten. 
hatte nur an einem Finger eine Brandwunde. Thorn, 18. September 1912 

— Ordensverleihung.) Der „Reichs⸗ 


Soldin i. P., 12. September. e 
Wong 2155 me tan Bahnſtrecke anzeiger“ meldet: Dem Generalfuperintendenten, Wirkl. 
Land 95 en a. d Warkhe— Sold in als Oberkonſiſtorialrat D. Braun in Königsberg in Preußen 
Nebenbahn für den Perſonen⸗, Gepäck und Güter⸗ iſt der Stern zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit 
verkehr, Aa für die Abfertigung von Leichen und Kühen verliehen worden. 
lebenden Tieren eröffnet werden. = ei 


x p 5 
dom Manöver des 17. Armeekorps. Borſtz Die Brütuns wurde abgehalten unter an 
Ins Manövergelände bei Stegers rückten am Danzig. Alle drei Prüflinge, Gorski, I ein 
Dienstag die in Hammerſtein im Quartier und Weſtphal, haben die Prüfung beſtanden. 
liegenden Truppen in Stärke von etwa 5000 Mann. — (Aus 3 eichnung.) Der frühere Ober 
Der Kronprinz begab ſich um 8 Uhr morgens im meiſter der Schornſteinfegerinnung, Herr Fucks ſen., 
Autgmobif dorthin. Auf dem Marktplatze mußte iſt von der Innung zum Ehren⸗Obermeiſter ernannt 
er längere Zeit halten, da das Auto in der engen worden. Am Dienstag erſchien eine Abordnung der 
Sh an der vorrückenden Artillerie nicht Innung, beſtehend aus Herrn Obermeſſter Hugo 
vorbeitonnte, Die zuſchauende Menge brach daher Bertram⸗Culm und den Innungsmeiſter Herrn 
nun in ein fortwährendes Hurrarufen aus. Vor⸗ Stadtrat Oskar Bertram⸗Culmſee, Podorf⸗Grau⸗ 
Aber aß dane FE n 2 fle h 8 Re vg Hen u ern, ; * der eum das kane 
r andauerte. Ur 0 L errn Fucks, Bäckerſtraße 43, um ihm das künſt⸗ 
die Manöverübung beendet. Dies war der erſte feriſch ausgeführte Diplom zu überreichen, zugleich 
TagdesDinijionsmandwers. Der grözte die Glückwünsche der Amnutin zum 74, Geburtstage 
Teil, der Truppen berg nun in Brenzig. Giegets, überbringend. Herr Fucks, der die Innung im 
Barkenfelde. Gotztau. Richenwalde, Elſenau und auf Jahre 1877 gestünbet und 28 Jahre hindurch mit 
Sa e . 1 großem ‚Sriolg geleitet und gefördert hat, 
0 5 e 2 e . 
fende ret ie sure, An 30 4 im 0 5 i Jahres ſein 60jähriges 
eichfalls gegen * > 
gelen Der Daun) e 16, Bei Site ar dee gnanaslilde Berhyersant 
die ort Düne Unglücks fülle md dieſe Tage der Sriltih-fitlichen Weltanigeuung in der Offen 
aber nicht vorübergegangen. Ein gaser hat einen 19. 05 gur been e Ban Sn 
Beinbruch erlitten Ferner iſt Mittwoch Nacht ein |10. September jeine erite Berufsarbeſterkonf 2 
Musketier des 128. Infanterie⸗Regiments an den Es waren die evangeliſchen Preßverbände aus 5 
Folgen eines Sturzes geſtorben. Bei Prechlau ge⸗ a Westfalen und 8 5 S0 
riet ein Offizier des 2. Leibhufaren-Regiments, der Fe 5 bad 1 en 597 . 8 cleswig⸗ 
als Meldereſter fu terte, in einen Sumpf, über⸗ tetningen, Wies bade \ lrſtentam Neu 
ſchlug ſich und wurde ſchwerverleßt ins Quartier e e e eee 8 ache Würts 
VV Bıemen „uns ih 
850 2 othringen vertreten. ine große Anza 
5 8 en A ieder a Yo Berufsfragen wurden unter der Leitung des Bor’ 
Hrenadier⸗ deten 5 I ſitzers des evangeliſchen Preßverbandes jür Deut] 
eee . 
i rge 1775 R ? 35 f 
Bärenmalbe einen kurzen Beſuch ab und nahm dort Büchſel Berlin⸗Halenſee, erledigt. Die 79 8 
ein Frühſtück ein. Donnerstag früh 4 Uhr beab⸗ 15 Nate en ag e 9 Preß⸗ 
ſichtigte der Kronprinz in der königlichen Forſt und geſchloſſenes Vorgehen der evangel eilen 
hg in i Begleitung des königl. Forſtmeiſters verbände in allen Provinzen und Landesteil 
Veber auf dle faſchpirf zu gehen. Die Witte: en e en Sitten 
: — n ade un u t o mo 
mung War ann ittwoch en der Pro 5 nz Weſtpreußen) von Profeſſor 
Am 12. iſt für die Truppen und ge 9 9 W. Liebenom im Maßſtab von 1: 300 000 ift im en 
Am 18. finde und Ausrüſtung inſtand geſe „lag der Buchhandlung Georg Boenig-Danzig erſchienen⸗ 
Kriegslage ſeinen Fortgang. dacht. Der Name des Verfaſſers, der billige Preis von 
Der . bes 125 er an 1,50 Mark un, die gute Seichnung dürften der Karte 
i mittag in ont: N. 1 i ite Verbreitun ern. 5 
e cdeinſchaftliche Abendtafel der Offiziere ee, eſt 5 Ver ein zur Prüfung und 
"Sur Betökinung des Dis en Seen ene ef genen Aden e 
B igung des Diviſionsmanövers n Jagd.) Geſtern trafen gegen 20 au 
Konig für Schulkinder und Zuſchauer Freitag den glieder in Thorn ein. Abends fund ein geſelli 8 
13. September freigegeben. Schulkinder und Zu⸗ Beiſammenſein im Fürſtenzimmer des täte 
ſchauer, die dem aber un een Ben wo 55 a! or d 95 er Gin 
am 18. September beiwohnen üßte, Heute früh begaben fi e Her 
an ſollen ſih am 18. am Mezirkekommande in Neuie zur Prüfung der Hunde. 1 
Konitz ſammeln. Die Führung nach dem Manöver⸗ — (Beamtenverein zu Thorn.) orf 
elde wird der Adjutant des Bezirkskommandos Sonnabend een 8 1 im e e 
übernehmen. zimmer, eine außerordentliche Hauptverſam je 
„Anekdoten. Der Kron⸗ Auf der Tagesordnung ſteht u. a. Teuerungsfrage, ae, 
eben bert zuch in Manöver elände des 17. Armee⸗ hilfe zur Nationalflugipende, Beitritt zur Cedega 
korps das lebhafteſte Intereſſe hervorgerufen. Als Mit Nüdfiht auf die Wichtigkeit, der Tageso ten. 
9 15 Damen ſich über ihn unterhielten und eine wird um rege Beteiligung der Mitglieder gadlung 
meinte, daß er bach eigentlich mager ſei, drehte ſich | Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß die Buchhan die 
der Kronprinz, der die Bemerkung gehört hatte, um von Golembiewsti, Altſtädtiſcher Markt, auch 10 15 
und ſagte lächelnd: „Das leiſch iſt ja auch jetzt Saiſon 1912/13 den Verkauf von Theaterkarten 31 
Sa amen ofen ihn gern mäßigten Preifen übernommen hat, ein 
pf ung ſehen. Auch dieſe Bemerkung. — (Der katholiſche Jünglingsvere 
ohne Kopfbedeckung ſeh N . 15 
war dem Kronprinzen nicht entgangen. Seine zu St. Johann) hält morgen, Sonnabe Ahr, 
Czapka abnehmend, ſich freundlich 1 and: N Co en e 50 r 5 = Er 
i i 5 i tgegnung des ſeine Monatsverſammlung ab, 1 de 
Khronfolgers. e oe ſcheinen ſämtlicher Mitglieder erforderlich it. 
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fehr teuer!“ Andere junge 


—— ——— san 


ndet das Diviſtonsmanöver mit neuer Die Karte ift als Auto-, Radfahrer⸗ und Wegekarte ge* 


D. S ee 


ee eee ac 
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— Sonntag den 


(Militärarbeiter verein.) Am 
15. d. Mts., nachmittags 2 Uhr, findet 

affe Kate der „Reichskrone“, Kalbarinenſtraße 7, eine 
aht. iche Verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ber 1. Stellung der Militärarbeiter in der Arbeiter⸗ 
We und im öffentlichen Leben. Referent: Herr 
1 anzig. 2. Diskuſſion. Bei der Wichtigkeit 
watet agesordnung wird eine ſtarke Beteiligung er⸗ 


fü. T Der Wanderpreis) der Stadt Thorn 
ichen S0 1 bei den erſten olym⸗ 
Er N in Thorn jteht im Schaufenſter 5 
n Niehoff, Breiteſtraße, zur Anſicht aus. 
Stürd (Thorner Vochenmarkt.) Auf die 
5 e der Gärtner war am heutigen Markttage 
1 Füllhorn Pomongs ausgeſtürzt, vom 
. f X 5 ſelbfſt Schoten erſcheinen bei 
nich diet etter, das mit dem zunehmenden 
5 eingeſetzt hat, wieder, und als Neuheit war 
übt a der erſte Grünkohl da, wenn auch ver⸗ 
abe 5 er erſt geeiſt ſchmackhaft wird. Die letzte 
ee Roſenkohl, iſt erſt Ende des Monats zu 
one en. Das Geſchäft war, wohl infolge der 
ber gen Teuerung, etwas beſſer als am Dienstag, 
ar infolge der jüdiſchen Feiertage nicht jo leb⸗ 
ae ſonſt zu erwarten geweſen. Mittags lagen 
An nanden Ständen noch Berge von Mohrrüben 
Eee tohlrabi aufgetürmt, die — was der Städter 
Anmel bedenken möge — wieder nachhauſe ge⸗ 
zumt ten werden mußten und durch das Lagern 
a minderwertig oder entwertet werden. 
a Biete 20—30 Pf. Mohrrüben 5 Pf. das 
Reis d ohlrabi 20—30 Pf. die Mandel. Der 
auf er Bohnen, die anfangen knapp zu werden, 
dritte 25—30 Pf. geſtiegen. Blumenkohl, deſſen 
Wen 9 — letzte Ernte gut gerät, wat in präch⸗ 
Pf. d vemplaren vorhanden und brachte 30—40 
er Kopf. Die Obſtpreiſe waren infolge der 


ar 1 f 
Bar Anfuhr ſehr gedrückt. Pflaumen, die in Oft: 


eſtpreußen ganz verſagt, waren aus Schleſien 
55 den Markt gebracht wo die Pflaumenernte, 58 
995 Pin Rhein, überreich ift, und wurde zu 10 Pf. 
deb fund, bei Entnahme größerer Mengen, ab⸗ 
Dienen — Auf dem Fiſchmarkte, wo am vorigen 
Fehlen 9, „Liebesgaben“Preiſe gezahlt wurden, 
5 Gdie füdiſchen Händler der Feiertage wegen. 


. „Geſchäft war ziemlich lebhaft. Aal koſtete 


1—1.20 ark, ebenſo Zander und lebende Schleie, 


rauſchen 90 Pf., Hecht 80—90 Pf., Karpfen 80 

Neem arsch 70 Pf., Barbinen 60 a: Breſſen von 

99 —40 nur kleinere Exemplare am Markte waren. 
fund Pf. Für Weichfellachs wurden 2 Mark das 

1 en dee van waren 25 Schock am 
2 „dis reiſe ö 

nemlich geräumt 11 2,30—6 Mark das Schock 


— (Zum Milchbo in i 
ykott in Thorn.) Di 
Ventvalmolterel, die Firma Meier & Neo. 15 18 
0 jeſenburg haben beſchloſſen, die Vollmilch 

8 ins Haus gebracht 18 Pfg. —, die 

g Buttermilch für 6 Pfg. zu 
ſtraße 1 Weinberg und in der Turms 
5 15 nahmen die Frauen heute eine jo drohende 


1 ten; in der Culmerſtraße wurde der Füh 


Horn⸗ 3 
alone find je 


Finnen wird 
e f Anklage wegen Land⸗ 
f en 19 Körperverletzung 90 werden. 
Eine ſozialdemokratiſche Ber: 
Hehmen ng), findet am nächſten Sonntag im 
wel cher hen Reſtaurant, Mellienſtraße, ſtatt, zu 
2 5 der Einberufer, Weſalowski⸗Königsberg, in 
ladet Flugblatt die Stadtarbeiter Thorns ein⸗ 


= 


Lief Berdingung) Zur Vergebung der 
B98 gung von 37000 Vermauerun elkeinen und 
Betten t. Auntermausrungeſteinen, nen oder 
deftene o mit täglicher Lieferungsmenge von mine 
itte 2000 bezw. 10 000 Steinen, ſtand heute Vor⸗ 
an. im königl. Eiſenbahnbetriebsamt Termin 
80 eben wurden von folgenden Firmen Gebote ab⸗ 
Aten Vereinigte Bau⸗ und Holzinduſtrie⸗ 
dos Peſellſhaft Fchneidemihl Los 1: 925, 
Los 2. 4077,50, Wiebuſch⸗Kudak Los 1: h 
Los 5. 6291, Peterſen⸗Schleuſenau Los 1: 1258, 
Los 5: 5825, Serulalem-Rudat Los 1: 1017,10, 
Sr 6407,50, Albrechtswerke⸗Rondſen Los 1: 
5 Ther 3961, Moſes⸗Brieſen Los 1: — Los 2: 
5941,50 Mark egelewerein os 1: 1054,50, Los 2: 


Mir (Zum Einbruchsdiebſtahl) in der 
Kdliſche ung des Herrn Zahnarzt Meiſel, Alt⸗ 
Diebin er Markt 5, iſt weiter mitzuteilen, daß die 
alte G bereits ermittelt iſt. Es iſt die 18 1 85 
deren neiderin Ella Seehaber in Thorn⸗Mocker, 
Meier utter Aufwärterin im Dienſte der Familie 
Ve ſie f Während der Krankheit der Mutter 
ommee NO) die letzterer zur Beſorgung der im 
Schlü = eerſtehenden Wohnung, anvertrauten 
5 ge a 8 lich im Laufe 3 
iny! ründlich ausgeräumt. Silberzeug, 
Harmon Kleidungsstücke, Decken, ſogar eine 
au rbüſte, Hatte fie weggeſchlept und durch die 
Wert 855 der ſie wohnt, verſilbern laſſen. Der 
jet f 10 geſtohlenen Sachen beträgt, ſoweit bis 
ſteigt ef geſtellt werden konnte, 2000 Mark, über⸗ 
Dieb, aber vermutlich dieſe Summe noch. Die 
e verhaitet, 

e 0 ei li 5 © 
— 10 a ele Der Polizeibericht ver 
her, (Gefunden) wurde ein 

m im Pollzeſſekretariat, Zimmer 49. 
der Wei on der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
er iſt leit n bei Thorn betrug heute ＋ 2,32 Meter, 
c 1 geftern um 20 Zentimeter gefallen. Bei 
auf 3,1 owice ift der Strom von 3,23 Meter 
a Meter gefallen. 
ſtand err Jochwaſſer hat mit 2,52 Meter feinen Höchſt⸗ 
ongen eicht und iſt bereits auf 2,30 Meter zurückge⸗ 
chon wied Da das Waſſer im Oberlauf der Weichſel 
Zeit ob er fteigt, fo werden wir wohl noch für längere 
drahm N Waſſerſtand behalten. Der jenfeitige Fähr⸗ 
Strecke fer infolge des niedrigen Waſſerſtandes eine 
Gel n lolıts t weit in den Fluß 

erden mußte, 

andort orden ft wieder an feinen alten 


— 


Eingeſandt. 


(Für Diefen ge?" 
Teil übernimmt die Schrift! 
N 9 preßgeſetzliche en a mes 

dejen er Milchteuerung. Die Thorn = 
ich doben ic nun ch ofen den Meeis für Cor 
kung daf 18 auf 16 Pfg. herabzuſetzen. Die Forde⸗ 
betragen der Milchpreis wieder 12 und 14 Pfg. 
as Ioll, kann wohl nur im Eifer des Gefechts 

f 


Damengürtel. 


en werden. Die Thorner wollen doch ni 
Die ) nicht 
ut haben, es vielmehr regelrecht bezahlen. 


ab 


ch Adickes in Frankfurt a. M. hat 


Bei 12 und 14 ig. müßten die Molkereien ihnen 
aber ſchon recht viel ſchenken. Wenn jetzt die Milch 
agen und Verkaufsſtellen nur noch 16 Pfg. 
koſten ſoll und nur frei ins Haus 18 Pfg., jo il 
damit die bisherige Ungerechtigkeit beſeitigt. daß 
die Milch, die geholt wurde, ebenſo teuer bezahlt 
werden mußte, wie diejenige Milch, die durch ihre 
Beförderung frei ins Haus unverhältnismäßig hohe 
Unkoſten verurſachte. Auch die Magermilch und 
Buttermilch iſt im Preiſe herabgeſetzt. Mit dieſem 
Erfolg, der beſonders unter den jetzigen Verhält⸗ 
11115 = ſchon recht ſchön iſt, jollte das Publikum 
zufrieden ſein und nicht ungerechte Forderungen ſtellen 
Auch die Erfolge des großen Napoleon wurden 
ſchließlich dadurch wieder vernichtet, daß er ſich un⸗ 
mögliche Ziele ſteckte. Gerade hier in Thorn liegen 
die Verhältniſſe bezüglich der Milchverſorgung ſehr 
ungünftig, weil Thorn von einem recht unfrucht⸗ 
baren Sandgürtel umgeben iſt und die meiſten 
Milchtransporte ſehr weit herkommen. In knappen 
Zeiten iſt eben nur deshalb ſtets Milch genug ge⸗ 
weſen, weil ſie ſelbſt aus dem Brieſener und Grau⸗ 
denzer Kreiſe 1 er 9. 896 wurde. Daß das 
nicht ſo billig iſt, kann ſich jeder denken. — W. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Geheimrat Soltmann⸗Leipzig f. Der or⸗ 
dentliche Honorarprofeſſor an der Leipziger 
Univerſttät und Direktor der Univerſitäts⸗Kin⸗ 
derklinik, Geheimer Medizinalrat Soltmann 
iſt in Oberſchreiberhau plötzlich an einem 
Herzſchlag geſtorben. 

Caruſo ſingt im königl. Opernhauſe in Ber⸗ 
lin am 7. Oktober in „Carmen“, am 10. in 
„Boheme“ und am 12. in „Maskenball“. Der 
Kaſſenandrang iſt enorm. Die Generalinten⸗ 
dantur hat ein richtiges Abfertigungsſyſtem 
für ſchriftliche Kartenbewerbung eingeführt. 

1½ Millionen Bücher hat die „Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung“ in fünf⸗ 
zehn Jahren in Deutſchland vertrieben, im 
letzten Jahre allein 194 802. 


Mannigfaltiges. 


(Typhusfälle auf dem Trup⸗ 
penübungsplatz Grafenwörth.) 
Auf dem Truppenübungsplatz Grafenwörth 
ſind Typhusfälle vorgekommen. Bisher ſind 
130 Mann in der Garniſon Bayreuth krank 
eingetroffen. Die Erkrankungen ſind ver⸗ 
ſchiedener Natur und durch die ſchlechte Wit⸗ 
terung begründet. 

(Automobilunfall im Manö⸗ 
ver.) Ein Militärauto geriet auf der Straße 
nach Borna bei Weißenfels ins Schleudern 
und ſtürzte um. Der darin befindliche Offi⸗ 
zier wurde getötet, der Chauffeur ſchwer 
verletzt. 

(Erkrankung des Oberbürger⸗ 
meiſters Adickes.) Oberbürgermeiſter 
ſich infolge 
eines Mückenſtiches eine Blutvergiftung zuge⸗ 
zogen, die eine Operation notwendig machte. 
Die Gefahr iſt jetzt vollſtändig beſeitigt. 

(Zu den Vergiftungen bei dem 
Feſt mahle), das anläßlich des Juriſtentage. 
in Wien ſtattfand, wird noch berichtet: Am 
Montag Abend vereinigte ein großes Feſtmahl 
gegen 2000 Menſchen von denen am folgenden 
Tage mehrere Hundert unter bedenklichen Er⸗ 
ſcheinungen wie Krämpfen und Darmkolik er⸗ 
krankten. Auch bei mehreren Mitgliedern des 
veranſtalteten Komitees machten ſich Vergif⸗ 
tungserſcheinungen bemerkbar. Die ſofort an⸗ 
geſtellten Unterſuchungen ergaben, daß eine 
Fiſchvergiftung vorlag. Bei dem Feſtmahl 
waren kalte Platten gereicht worden. Zu den 


Gerichten, die man den Gäſten vorſetzte, ge⸗ 


hörte auch alter Fiſch. Vielen Gäſten fiel ſchon 
beim Eſſen der eigentümliche Geſchmack der 
Fiſche auf, den man aber auf einen Fehler in 
der Zubereitung ſchob. Der Wirt des Lokals 
erklärt, es ſeien nur 1500 Perſonen angemel⸗ 
det geweſen und er habe in letzter Stunde für 
500 Perſonen Fiſche und kalten Braten ſchaffen 
müſſen. Letzteren verſchaffte er ſich dadurch, 
daß er in allen umliegenden Reſtaurants den 
vorhandenen Braten aufkaufte. In ähnlicher 
Weiſe iſt er auch in den Beſitz der verdorbenen 
Fiſche gekommen. Viele bedeutende Juriſten 
befinden ſich unter den Erkrankten. Die An⸗ 
terſuchungen der Polizei haben noch keinen Er⸗ 
folg gehabt. 

(Folgen des Unwetters in den 
Alpen.) Wie aus Innsbruck gemeldet 
wird, hat der tiroliſche Touriſtenklub alle 
ſeine Schutzhütten wegen des ſchlechten Wet⸗ 
ters geſchloſſen. 

(Gibſon verhaftet.) Wie aus 
Newyork gemeldet wird iſt der der Ermor⸗ 
dung der Noſa Mentſchik verdächtige An⸗ 
walt Gibſon am Donnerstag verhaftet 
worden. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Die Friedensbeſprechungen werden fortge⸗ 
ſetzt. Die Pforte beſteht auf Bedingungen, 
welche die nationale Ehre wahren. „Yeni Ga⸗ 
zetta“ erklärt in einem inſpirierten Artikel, die 
Regierung werde niemals in Verhandlungen 
eintreten, welche die Würde und den Intereſſen 
der Türkei zuwiderlaufen. 

Die Türken haben einen italieniſchen Flie⸗ 
ger gefangen. Nach Meldungen aus Tripolis 
ſtieg der Fliegerhauptmann Moizo am 10. Sep⸗ 
tember morgens mit ſeinem Flugapparat von 
Zuara nach Tripolis auf. Da ſich ſeine Ankunft 
verzögerte, ließ der Kommandant von Tripolis 


Nachforſchungen anſtellen. Am 11. September 
wurde bekannt, daß Moijo einige Kilometer 
weſtlich Zanzur in der Richtung auf Zavia 
landen mußte. Moigo, der unverletzt blieb, ſoll 
nach der „Agenzia Stefani“ in das türkiſche 
Lager von Aziziah gebracht worden ſein. 


Neueſte Nachrichten. 


Vom Kaiſermanöver. 

Oſchatz, 13. September. Im Kaiſermanö⸗ 
ver entſpann ſich geſtern bei Oſchatz ein hefti⸗ 
ger Kampf zwiſchen der blauen und der roten 
Armee, der mit dem Rückzug der blauen en⸗ 
dete. — Der Bureauſchreiber Teichert von der 
vierten Eskadron des 6. bayeriſchen Chevaule⸗ 
ger⸗Regiments in Bayreuth verirrte ſich in der 
Dunkelheit als Patrouillenradfahrer im Kai⸗ 
ſermanöver. Er geriet bei Beiersdorf in den 
Finſterteich und ertrank. 

Oſchatz, 13. September. Der Kaiſer 
nächtigte im Barackenlager, das er um 4½ Uhr 
morgens verließ. Das Manöver wurde um 
10 Uhr abgebrochen, worauf der Kaiſer in der 
Nähe von Oſchatz eine längere Kritik hielt. 

Oſchatz, 13. September. Heute morgen 
ſtürzten in der Nähe des Waſſerturmes 2 Mi⸗ 
litärflieger ab. Der eine erlitt einen Arm⸗, 
der andere einen Beinbruch. Die Verunglückten 
fanden im hieſigen Garniſonlazarett Aufnahme. 
Die Schlagwetterexploſion auf Zeche „Weſtend“. 

Duisburg, 12. September. Die Urſache 
der gemeldeten Schlagwetterexploſion auf 
Zeche „Weſtend“, bei der fünf Bergleute den 
Tod fanden, iſt noch nicht völlig einwandfrei 
feſtgeſtellt worden. So viel ſteht aber feſt, daß 
einer der Getöteten die Kataſtrophe verurſacht 
haben muß. Daß geht daraus hervor, daß der 


„| Glühtörper einer Grubenlampe durchgebrannt 


war. 
Die Friedensverhandlungen zwiſchen der Tür⸗ 
kei und Italien. 5 

Konſtantinopel, 13. September. 
Der Miniſter des Außern dementiert die Blät⸗ 
termeldungen, daß die Friedenspräliminarien 
zwiſchen der Türkei und Italien am Beiram⸗ 
feſte unterzeichnet würden. Die Vorbeſprechun⸗ 
gen nehmen einen ſolchen Verlauf, daß man 
einen günſtigen Ausgang annehmen könne, doch 
ſeien ſämtliche Veröffentlichungen über die 
Verhandlungen einfach Vermutungen, da die 
Vorbeſprechungen zwiſchen beiden Ländern voll⸗ 
kommen geheim geführt werden. 

Die Balkankriſe. 

Konſtantinopel, 13. September. 
Eine offiziöſe Note erklärt gegenüber den beun⸗ 
ruhigenden Nachrichten in einem Teil der 
Preſſe über die Beziehungen zwiſchen der Tür⸗ 
kei und Bulgarien folgendes: Die Beziehungen 
zwiſchen dem Kabinett in Sofia und der Pforte 
ſind getragen von dem Geiſte des Vertrauens 
und der Verſöhnlichkeit. Dank dieſer günſtigen 
Stimmung iſt zu hoffen, daß die zwiſchen beiden 
Staaten ſchwebenden Fragen bald für beide 
Teile in befriedigender Weiſe geregelt werden. 

Zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Tokio. 

Tokio, 13. September. Der Kaiſer erließ 
eine Amneſtie, deren Ausführung in den Ein⸗ 
zelheiten er den Behörden überläßt, und ſtiftete 
eine Million für wohltätige Zwecke. 

Tokio, 13. September. Um den Trauer⸗ 
feiern, die heute morgen 8 Uhr begannen, bei⸗ 
zuwohnen, ſammelten ſich ſeit Mitternacht un⸗ 
geheure Menſchenmaſſen in den Straßen an. 
Tokio, 13. September. Die Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten für den verſtorbenen Kaiſer Mut⸗ 


ſuhito begannen heute früh mit einem letzten 9 
Trauergottesdienſt in der großen Halle des 3 


Palaſtes, denen der neue Kaiſer, die Kaiſerin, 
die Kaiſerin⸗Witwe, die übrigen Mitglieder 
der kaiſerlichen Familie und Prinz Heinrich 


von Preußen beiwohnten. Nachdem alle ihre S 


Plätze eingenommen hatten, wurden die Vor⸗ 
hänge von dem kaiſerlichen Katafalk von den 
Prieſtern fortgezogen und die Trauerzeremo⸗ 
nien begannen, in deren Verlauf der Kaiſer, 
die Kaiſerin⸗Witwe, die Prinzeſſinnen und 
Prinzen kaiſerlichen Geblütes dem Geiſte des 
abgeſchiedenen Kaiſers die Verehrung bezeig⸗ 
ten. Dann verließen die kaiſerlichen Herr⸗ 


ſchaften in Prozeſſion die Halle, worauf die 5 


übrigen Mitglieder der Verſammlung dem 
Geiſte des Kaiſers ihre Huldigung darbrachten. 


Amtliche . der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 13. September 1912. D 
Wetter: ſchön. 
Für Getreide, 


ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Prels 208 Mk. 
per September — Oktober 2091/ Br., 209 Gd. 
per Oktober 208, Br., 208 Gd. 
per November — Dezember 208 ½ Br., 208 Gd. 
hochbunt 685 Gr. 160 Mk. bez. 
inl. rot 664 — 745 Gr. 140—196 Mk. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländiſch 702— 708 Gr., 174½—174 Mk. bez. 
Regulierungspreis 174 Mt. 
per September — Oktober 173 Br., 172¼ Gd. 
Oktober — November 171 Br., 170 Gd. 
per November Dezember 169 Mk. bez. 
per Januar Februar 170¼ Mk. bez. 
Gerſte ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 662—683 Gr., 170—207 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 170—182 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz; ſtetig. 
per Oktober — Dezember 9,85 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen. —.— Mk. bez. 
Roggen⸗ 10,40 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe, 


ülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mi, per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton 


Berliner Börſenbericht. 
18. Sept. 12. Sept 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Deutſche Mala 3½ %. 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 
Preußiſche Konſols 3½ % . 
Preußiſche Konſols 3% „„ 
Thorner Stadtanleſhe 4% . 
Thorner Stadtanlelhe 3½ %¾ 
Poſener Pfandbriefe 4% . # 
Pofener Pfandbriefe 3½% 


Weſtpreußiſche 


Ruſſiſche Staatsrente 4% . » 
Ruſſiſche Staatsrente 


Polniſche Pfandbrlefe 4½ 9% 


Deutſche Bank⸗Aktlen 
Diskont⸗Kommandit⸗Ankeile 


Aumetz Friede⸗Aktien 


Geſell. 
anne Bergwerks⸗Aktien 
Jaurahütle⸗Akllen . 
Phönix Bergwerks⸗Aktien 
Rheinſtahl⸗ Aktien 
Weizen loko in Newyork. 
„  Sepiember. . 
„ Oktober 
„ Dezember 


„ Mai 
Roggen September. 

„ Oktober 

„ Dezember 


2828924 „ „„ „ zu 


0 
. 
* 
» 
0 
* 
* 


2542 Due Ser „„ 


„„ Mo 
Bankdist. 4½ %, Lombardzinsfuß 5% 


522 92 „„ „%% „% „ñ.ĩỹ. 


z K „2 


Neue Weilpreußile Pfandbriefe 4% 
Pfandbriefe 3½ % . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% . + 


Bochumer Gußſtahl-Akttien x 5 8 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . 
für elektr. Unternehmen. 


0 
* 
0 
. 
„ 
* 
0 
0 
0 
0 
* 
* 


4% von 1908 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905 


Hamburg ⸗Amerika Pakelfahrt⸗Aktien ; 
Norddeutſche LloydAttien. . «x » » 


Norddeuifche Kreditanftalt Aktien” 82 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 
Allgem. Eleklrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien 


Aktien 


.n 


84,80 
216,15 


2%, Brivatdist. 4% % 


Die geſttige Berliner Börſe war feſt. Namentlich 


diskont blieb unverändert. 


9 Waggon Kuchen. 


Weizen unv., 


187 


und., 
gut geſund, 170 Mk., 
wiegend, gut geſund, 165 Mk., 


Gerſte zu Müllereizwecken 164—17 


Weizen 
Roggen 
Gerſte 


ocherbſen 2 8 
Kartoffeln .. 
Brot „ nie.» 


n Keule 


„„ „„ „4„4 „„ 
eo 200000 
22 „„ „„ 


Spec 
Schmalz 


254«•2% „ „4 „1 
—— * ** 5 ⁵ů5ũꝶꝶü „„ „6 „„ „„ 


25³—“—“—-— «Ä r — ee „„ 


E 
2 
E 
5 SZ. . 
5 5 
. Bis Zollenhe 5 
.».e en „„ „% „%„% „% % „%% 7„ͤùzw „6 „,.. 


Flundern 
Meränen 


252252522252 „„ „„ „ „ „ „ .* 


e sa ne 


piritus 


%) % „%% %ũ ã8ꝙk „„ „„ „„ 
-»- ee 10 08 80 „ „ „ „„ 
.».-.... .....„ nm unser ns ne „ 0 „„ „„ „„ „ 


.eo 00220 „„ 
„000000000. 


ack. 


Gurken 0,30 3,00 M 
20 


8 
P 


0,90 —1,00 


temperatur: + 
Welker Nebel. Wind: Weſt. 
Barometerſtand: 775 aun. 


and des Wa 
der 


Weichſel Thorn 
- Zawichoſt .. 
Warſchau 
Chwalowlce 

/ Zakroczunn 
Brahe bei Bromberg Nepegel 


Netze bei Czarnikauun - « 


B 


Bromberg, 12. September 
weißer Neit Weizen mind.128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 211 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 207 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfb. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, — 
Mk., do. mind. 120 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrel, 
Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, 
zugfrei, 180 Mk., geringere Qualitäten unter Noli 
Neu⸗Roggen mindeſtens 125 Pfund 
do. mindeſtens 120 Pfund Holl, 


murden Montan« und Schiffahrtswerte höher bezahlt. 
den übrigen Gebieten wgren die Umſätze gering. Der Private 


Danzig, 13. September. (Getreidemarkt). au 
Legetor 115 inländiſche, 91 ruſſiſche Waggons. Neufa 
inländ. 918 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 5 
Königsberg, 13. September. (Getreldemarkt). Zufuhr 
70 inländiſche, 184 ruſſ. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleſe und 
r 


Auf 


r am 


rwaſſer 


Handelskammer⸗Bericht. 


brand⸗ und be⸗ 


ol. 7 5 


wiegend, 


do. mindeſtens 117 


0 


———— 3 


. 


„ ee ne 


Mk. 


zum 


holl. wiegend, gut, geſund, 160 Mk., do. mind. 114 Pfd. holl. 
wiegend 155 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. 
„Brauware 170—192 
Mk., feinſte über Notiz. — Futtererbſen 170—190 Mk., Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 165—176 Mk., K 


onſum 


177—190 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 12. September. Rübol ruhig, verzollt 68° 
Spiritus feſt, per Septbr. 21¾ Gd., per Sept. Okt. 2% Gd.“ 
per Oktobr. Nopbr. 21%, Gd., Wetter: ſchön. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 13. September. 


—— ——— ——ũ——: — 
niedr. | Höchfter 
Benennung. Preis. 


loose 20,— | 20,80 
16,60 | 17,50 


4 5 
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„ 1.00 240 
1 160 1,80 
1 160 | 1.80 
rt |, 2100 
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a | —0 
* 
77 —,80 1— 
1 ee 
* a Lore ee 
1 &iter| —16 18.— 
el ar RR 
2 PR 
„ 1-8 | 38 


— Pf. d. Pfd. Pilze 
e d. Sie 81 1 2750—5,00 M 


Pf., Spinat 15—20 P 
Tomaten 


20 


Pfg. 


Rettig 5 Pf. 8 


Cell. 


el, 


i j 1,50—2,50 Mk. das Paar. 
Stüc. Hühner, e Paar. Rebhühner —.— Ml. d. Stel. 


ſſche Beobachtungen zu Thorn 
Dieteorolog 19 Saen Se 0 
ra 


k. das Stüc. i 
Hühner, alte 1,50—2,59 Mk. das 


ro 
Sl 


d. Lit 


Pute 
Enten 


Tauben 


Vom 12. morgens bis 18. morgens höͤchſte Temperatur! f 
+ 17 Grab Cell., niedrigſte ＋ 4 Grad Cell. 


Waferfände der Neid Brale und Arche, 


ers am Bege 
9 


Tag] m I Tag] m 
13. 2,22] 12. 

13. 228 12. 

1. 3.18] 10. 


2,52 

2,53 

3,28 
. 


en 


und Onkel, Herr 


im 62. Lebensjahre. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme, ſowie 
für die reichen Kranzſpenden 
ſagen wir auf dieſem Wege 
fallen Freunden und Bekann⸗ 
ten unſern herzlichſten 
Dank. 


Amalie Streich 
8 und Kinder. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Bauunternehmers 
Oskar Köhn in Thorn wird, nach⸗ 
dem der in dem Vergleichstermine 
vom 14. Juni 1912 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß vom 14. Juni 1912 beſtätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 5. September 1912. 

Königliches Amtsgericht. 


Heffentlicher Ankauf. 


Montag den 16. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäfts zimmer: 


2 Waggons Gerſtenkleie laut 
Typemuſter zur Lieferung binnen 
4 Tagen waggonfrei Alexan⸗ 
drowo, geſackt Thorn, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Oeffentlicher Verkauf. 


Dienstag den 17. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
1 Waggon Roggenkleie laut 
Muſter, lagernd auf dem Haupt⸗ 
bahnhof ie Schuppen von 
Rudolf Aſch, in 223 
Säcken, 

für Rechnung deſſen, den es angeht gegen 


bare Bezahlung öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Die 


billigite Bezugsquelle 


für Spezial⸗ 


herren l. Anabenbetleidung 
Bäckerſtraße 35. 


Herren-Hüte 


in neueſten Formen von 2.00 Mk. an. 


Herren⸗Anzüge 12-30 Mk. an. 
Herren-Ulfter 15-35 Mn. an, 
Herren-Beintleidet2.so-"iom.an 


Knaben AnzugE s.00_8.50M.cr. 
Anfertigung nach Maß 
unter Garantie tadelloſen Sitzes zu 
(ein billigen Preiſen. 


e 
Bitterbös 
find alle Arten Hautunreinigkeiten u. 


Hautausſchläge, wie Blütchen, Mit⸗ 
eſſer, rote Flecke, Hautröte ꝛc. Alles dies 


beſeitigt 

8 Steckenpferd⸗ 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗ Seiſe 

v. Bergmann & Go., Radebeul. 
Vorrälg a Stück 50 Pf. in Thorn: 

J. M. Wendisch Nachf., Adolf Leetz, 
Afloli Majer, Paul Weber und 

Ankerdrogerie. 


Kleines gutgehendes Geſchäft, 
Für 2 12 we zu 15 1 1 oder 
pachten cht. Ang. 

an die Gefnäftsrene 905 „ Preſe erb. 


Wisniewski. 


Thorn den 13. September 1912. 


Die lieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Altſtädtiſcher Markt 22, aus ſtatt. 


Kondolenzbeſuche dankend verbeten. 


Zurückgekehrt 


win v. Janowski. 


Guten 
bürgerlichen Mita 


und Abendeſſen in und außer dem 


Hauſe zu haben Araberjir. 4, 1. 

Dortſelbſt iſt vom 1. Oktober ein gut 
möbliertes Zimmer mit bejonderem 
Eingang und voller guter Penſion an 
einen Pa zu vermieten. 


Junge Mädchen 


Enten guten, bürgerlichen Milings- 
liſch Eliſabeihſtraße 9, 1. 


Öuten Nebenverdienſt! 


Alte, vornehme Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft ſucht für Thorn und Umgegend 
zum Abſchluß von Lebens⸗ und Sterbe⸗ 

ſſen⸗Verſicherungen mit und ohne In⸗ 
kaſſo noch einige brauchbare Vertreter. 
Bei zufriedenſtellender Leiſtung kann 
ſpäter feſte Anſtellung erfolgen. Herren 
von einwandsfreiem Ruf belieben Be⸗ 
werbung unter N. W. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ einzureichen. 


Wunderbar ist die Wirkung! 


von Dr. Bufleb's extra starkem Bir 

Franzhranntwein. Bei Haarausfall, Haar- 

er ebenso bei icht, Rheumatismus, 
exenschuss, auch bei Nervosität, Nerven- 

schwäche ein beliebtes Hausmittel. 

à Flasche 1 M. und 1,50 M. 

Nur bei: Adolf Major, Drogerie, Breite - 
strasse 9, 

in Sc höns ee: Otto Mettner, Zentral- 
15 


2 Milchkühe 


nee Ar Butter verlangt. Nähere 
Adreſſe gibt. Treppoſcher Weg 7. 


Honig! 
Garant. naturreinen Dig empfiehlt 
Frau B. Holfmann, Culm. Chauſſee 95. 
1 Pfd. à 1 M. 5 Pfd. a 95 Pf., 10 Pfd. 90 pf. 


Neu! Rote Kalſernelle. Neu! 


Vornehmſtes aller Parfüms. 
Lieblingsgeruch des Kaiſers. 
Devot: Hugo Olaass, Seglerſtr. 


Als Kochfrau 
1 Gesten geehrten Herrſchaften 
Frau Führling. Bärkerjie. 37, 2. 
it; möchte mir das Zigarren: 
er machen lernen? Bedingungen 


und Adreſſen unter E. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Steengehe 


mm erfahrener = 


ſucht z. 1. Okt. Beſchäft. Ang. u. S. M. 35 
an dis Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schreibgewandter ig. Mann 


ſucht bei beſch. Anſprüchen Stellung 
als Verwalter, Kaſſierer oder dergleichen, 
auch zur weiteren Ausbildung als Wirt⸗ 


ſchaftsbeamter. Gefl. Ang. u. F. G. 100 f 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


us n lange Jahre mit 
Buchf. und Kaſſe beſchäftigt, 1120 v. 

1. 10. oder ſpäter Stellung. Ang. 
S. 600 a. d. Geſchäftsſtelle d. reifen 5 
Be. res, evangel., befneifenes Fräu⸗ 
lein, in allen häuslichen Arbeiten er⸗ 
fahren, ſucht zum 15. 10. oder ſpäter 


Stellung als Stütze, 
am liebſten bei einer älteren Dame in 
Thorn. Angebote bitte u. W. G. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ z. richten. 


2 | Stellen ale 8 
Erfahrener, füchtiger 


Meiſter 


wird zur Bedienung der Hobel⸗ Hr Be —. der um 


und Spundmaſchine per ſofort oder 
1. 10. 12 in dauernde Stellung 
geſucht. en 115 Lohn⸗ 


| Banyrfügenert " ohantesnit le, 
Schönhagen bei Bromberg. 


Heute Nacht entſchlief nach ſchwerem Leiden mein inniggeliebter Mann, 
unſer herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 


Michael Chlebowski 


V. an die 


Für mein Kolonlalwaren⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche zum baldigen Eintrit 
einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. Polniſchſprechende 
bevorzugt. Eünard Kohnert, Thorn. 
Für mein Photographiſches Atelſer 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath. 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern, welcher gewillt iſt, gut 
die Bäckerei und Konditorei zu erlernen, 
kann ſofort eintreten. 
W. Lipinski, Thorn 5, 
Schulſtraße 16. 


Tüchtige 


Hofarbeiter 


ſtellt ſofort ein 
E. Drewitz, G. ut. b. H., Thorn. 


Buchhalterin, 
mit Kontorarbeiten vertraut, wird per 
1. 10. 1912 geſucht. Angeb. mit Lebens» 
lauf u. Gehaltsanſprüchen unter B. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


am * 
Fräulein, 
nicht unter 18 Jahren, mit ſehr ſchöner 
Handſchrift findet per 15. September an⸗ 
genehme Stellung für ſchriftliche Arbeiten 
und zeitweiſen Verkauf im Laden. 
Selbſtgeſchriebene Angebote nebſt An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche erbittet 


Erfurter Blumenhalle. 


Suche 


Kochmamſell, Wirtin, Stützen, Stuben⸗ 
mädchen, Köchin, Mädchen für alles, 
Kinderfräulein, auch nach Rußland. Carl 
Arent, gewerbsmäßiger Stellenvermitt⸗ 
ler, Thorn, Strobandſtraße 13. 


Ordentliches Mädchen für alles, 


welches kochen kann, zum 1. 10. 12, evtl. 
früher, auch durch Vermittlung, gefucht. 
Zu melden Lindenſtraße 42, 1 Tr. 


Nufparſenapchen Je 


Eliſabethſtr. 9, 1. 
Aufwartemüdchen 
ſofort geſucht Mellienſtraße 84, 2, r. 


Saubere Aufwartefrau 
kann ſich melden Mellienſtr. 64, 2, 1. 


b Gelb u. Pypoſheten 02 


zur Zedlerung einer Hypothek auf ein 


n geſucht. Gefl. Ang. unter 
J. R. 20 an die Geſch. der „Preſſe“. 


3000—4000 Mark 


auf ſichere Hypothek g e Le u ch et. 
Angebote unter N. M. 300 an die 
3 Ber „Belle 


Zwel N 


Snnerbrandöfen 


zu kaufen geſucht. 


Ewald Peting, Schillerſiraßze. 
Gut erhaltener 


Geldschrank 


zu 1155 gef. Ang. u. G. 8. 100 bis zum 
Mts. an die Geſch. der Presse“ 


Grundſtiick, 


50—100 Morgen, mit guten Wieſen 

und Acker, guten Gebäuden, Inventar, 
möglichſt dicht an Chauſſee, Stadt und 
Bahn gelegen, bei 0 5 dae zu 
kaufen geſucht. Ang 10 
85 an die Geſchäftsſtelle 995 re 


Suche ein gut erhaltenes 


franzöſiſches oder amerik. Billard 


u 10 fen. Angebote erbitte unter S. 3 


Zu verkaufen 


2 
Bornſtraße 18, 


VI bann. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N 


Joseph Meersteiner’s dann 


aus K. 


Von heute ab koſtet: 


Neumann, Wieſenburg. 
Ein Fahrrad 20 Mark, 


1 Kochherd, 1 Gasarm (zlammigl. 
1 Tür⸗Jalouſie billig zu verkaufen. 
Culmerſtraße 24. 


Friſchgepflückte 


Bergamotten | 


zum Einmachen find billig zu haben, auch 
an Wiederverkäufer. Wieſes Kämpe. 


Gartengrundstück, 


paſſend für Beamte oder Rentler, bei 
6—7100 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Reſt bleibt feſtſtehen. 

Angebote unter „Gartengrundſtück“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Um ugshalber verkaufe eine 


Vollbadwanne (fell nen), 


ein Kinderwagen, gebraucht, und Brot⸗ 
lrog. Ziesmer, Botan. Garten. 


Ein einf., dunkler Kleiderſchrauk 


billig zu verlaufen Seglerſtr. 1, 1. 


Achtung! 
3⸗Zimmereinrichtung, Wohn-, Schlaf⸗ 
und Herrenzimmer, faſt neu, umzugs⸗ 
halber billig zu verkaufen 

Wiellienſtraße 70, pt., 1 


Zeche, 1 hocheleg. Til, 
1 ckofen aus weißen Saceln, 


zu verkaufen am Montag um 10 U. 
vormittags Katharinenſtraße 5 


Bergamokken 


zum Elnmachen verkauft 


Rogalla, Grünhof. ® 
Vabewanne, Kinder⸗Aollpagen, 
Schlllbauk füt drei Kinder 


zu verkaufen. Pionierkaſino (Küche). 


Winterobſt! 


Große Sorten 
-Bravenfleiner, Reinetten uſw., 
Zentner 8—15 Mark, a 
Rechenberg, Kelpin 
bei Schönſee Wpr. 


(sine Bimmerrolle billig zu verkaufen. 
Ani. zw. 12—2 Uhr. Gerſtenſte. 17, 2. 


2 Stand guterh. Betten zu verfaus 


fen. Zu er⸗ 


verkauft 


Dauerbrandofen 


zu Derkaufen 


Melienileabe 103, 8. 


“ Wohungen 


ee Höſterel oder 
einen Laden, in 


uche Tofort 


welchem eine ſolche eingerichtet werden 


Angebote unter . M. G. an 


1 Wohnung mit Hall 


bei der Stadt zu mieten geſu ch 
Angebote unter K. M. 25 an die Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gesucht 


per Anfang Oktober moderne 


2: Zimmer⸗Wohnung, 


mit Küche, Bad, elektr. Licht. Ang. 


75 R. 23 an Bie Bejyättsft d. e 


a eee 09 


Fut möbt, Borderzimmer, 

eventl. mit Penſion, zu vermieten. 
Parkſtraße 18, 3 Tr., links. 

Elegant möbliertes großes 


Vorderzimmer 
mit Schreibtiſch. 1. Etage, vom 18. 9. zu 
vermieten. Brückenſlraße 18, 1 Te. 


G¹ möbl. Zimmer zu vermieten 
Culmerſtraße 23, 3. 


1—2 gut möblierte Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, i EN vers 
mieten Mellienſtraße 113, 2 


Wohnung, 1. Stage. 


3 Zimmer, Badeeinrichtung, Balkon, Zus 
behör, von ſofort oder 1. 10. zu verm. 
©. Brüschke, Talſtraße 37. 


Täglich: 


Pre leer 


— Wochentags von 7 Uhr ab, Sam von 423 2 und abends 5 Uhr ab. 
— — — —— — — 


1 Liter Vollmilch 
in die Wohnung gebracht 


1 Liter Magermilch 
1 Liter Buttermilch 


Sentral⸗Molkerei Thorn. 


ME ein ner Felten au Ti. 


Frühere Schülerinnen und Freun Freundinnen der Haushaltungs⸗ 
und San können ſich dem obigen Verein anſchließen. 
5 Schriftliche oder mündliche Anmeldungen werden bis zum 20. 
September im Geſchäftszimmer der Schule von 10—1 Uhr ent⸗ 
gegengenommen. Auskunft erteilt 


deset die Vorſteherin 


L. Staemmler. 


Reſtaurant. 


Order „Maiglöckchen“ 


16 Pfg. 
455 

6 Fg. 
Weier & Co. 
W. Gehrtz, e 


Müller's Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. _ 
Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


Familien kränzchen 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Tanzlränzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Preuss. 

Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 

— Telephon 883, 


Felle Enten 


empfiehlt 
Hausfrauen⸗Verein. 
Schwediſche 


Preißelbeeren 


wieder eingetroffen. 
Carl Herrmann, Mellienſtr. 112 
— Telephon 658. — 


Für Fleiſch⸗ und Wurſtwarengeſchäft 
ſichere Vrotſtelle! 

In Thorn Vorſt., verkehrr. Straße, iſt ein 
Laden nebſt Wohn., Arbeitsraum, Räu⸗ 
cherkammer und kompl. Einrichtung per 
ſof, oder 1. 0. 12 alterswegen zu ver⸗ 
mieten. Angebote unter Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


In der beiten Geſchäf 
der Culmerſtraße iſt vom April 1013 
ein utizubauender 


Laden mit Wohnung 


5 vermieten. RNeflektanten, deren 
ünſchen Rechnung getragen werden 
kann, wollen ihre Angebote unter R. 5 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abg. 


Wohnungen: 


Brombergerſtr. Ih parı, 6 Zimmer, 
Parkſtraße 13, 1. Einge, 6 Zimmer, 
Mellienfir. 86, 2, Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichen Zubehör, auf 
Wunſch Pferdeſtälle. Ferner eine 
2 -Zimmer-Wohnung 
zu vermieten. 
M. Bartel, Waldſtraße 43. 


1 2, 2 Treppen 


t eine 


Wohnung, 3 große SINE, 
Balkon und reichliches Zubehör per 1. 
zu vermieten. Anfragen 
Neuſtädt. Markt 17, Laden. 


Stube und Küche 


zu vermieten Bergſtraße 13. 


Eine Stube und Küche 


zu vermieten Araberſtraße 9. 


Pferdeſtäle und Wagenremiſe 


zu verm. Näh. Graudenzerſtr. 74, pt. 


F.⸗T.⸗V. 


Montag den 16. September: 
Spaziergang 
nach Schlüfjelmü ihle. 


Abmarſch pünktlich 3 Uhr von der Fähr 
Der 177 


Germania ſaal 


Mellienſtraße 106. 


Heute, Sonnabend: 


Witwenball 


Um zahlreichen Beſuch ben 
Paul Kurzbach- 
Anfang 8 Uhr. — | — Anfang 8 Uhr. 
Für gute Speiſen und Getränke 
iſt bestens geſorgt. 


Viktoria⸗Park. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
Vorzügliche 


Waffeln und Kaffe. 
Wolfsmühle Leibitſch. 


Sonntag den 15. d. Mts.! 


Tanzkränzchen 


wozu nz einladet 


R. Thober: 
Beute, Sonnabend : 
Zeber-, Blut-, Grüt 


warf, Wurff h 
Königsberger Ninderilek. 


Laechel, Strobanditraß® 


Erſtes enen 


Thorn, Gerechteſtraße 8 10, 1. Elage 
3 Min. von der elektriſchen Halteſtele, 
Inh.: Helene itkowsk@t,, 
empfiehlt im Wege Hauſe gut moöbllaſe 
10 7 5 auf Tage, Wochen, Mond 
ettags⸗ u. Abendtiſch in u. außer fe 
Haufe, Elektr. Licht und Bad im IT 
Chriftliche Gemeinſchaft innerhal 
der evang. Landeskirche, 
Evangeltiſatlons kapelle 
Bayerndenkmal. N 
1 den 15. September, nachmittag 
2 Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ 955 
Evangeliſationsverſammlung. 
Mittwoch den 18. September, abends 
Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 


Thorner evangeliſch- kirchlicher 
Blankrenzverein. 19 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſamm, ule, 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſch 
Gerechteſtr. 4, Eing. Gerſtenſtraße.— 
— Jedermann iſt herzlich eingeladen = 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag, abends 8 Uhr: Ve rſammluſg 
mit Bibelſtunde. 


-mit Bibelſtunde 
aimmer-Bohnund, 


3. Etage, zu vermieten 


Neuſtädtiſcher Markt 2 


Lose 


zur Küuſtler « Bohlfaheis g . maln, 
iehung am un 2. 
alen i. W. von 20 00 Di 


M., 

15 Lotterie Verlin⸗Wien, zugt n 
des Überlandfluges, veranftall 5 
Reichsflugverein, e 5 Hauptge 

i. W. von 20000 M., a 1 iR, 

915 17. Geldlotlerie für die Zieh 1 
des unter allerhöchſtem De 
rate ſtehenden preußiſchen 4 
vom Roten Kreuz, 34246 int 


belm 


80 


bis 5. Oktober 1912, 14 00 000 

mit 484 91 8 5 Hauptgew. 

M., à 3,30 iner 
zur Lotterie der großen Berlin 


Kunſtausſlellung 1912, 91 
5. Dezember d. Is., Hau 
i. W. von 10 000 M., al 
ind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einne 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Die Beleidigung 


die ich Herrn Wladislaus rap 
zugefügt habe, nehme ich hiermil 5141 
Fabian Janke 


Die Beleidigung, 1 


die ich Herrn Wladislaus Bor nee 
zugefügt ha be, nehme ich hier mi l. 
Franziska JankoW 


CTaglicher Aalender 


1912 
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Chorn, Sonnabend den 14. September 1012. | 


30. Jahre. 


Kommt der Valkankrieg? 

„Das Gros unjerer Leitartikler über aus⸗ 
wärtige Politik verfügt, wie Homer, über be⸗ 
ſtimmte ſtereotype Verſe, über eine ganze An⸗ 
zahl gewiſſer „feſtſtehender“ Lehrſätze. Immer 
wieder können wir leſen, daß es um die Zeit 
der Schneeſchmelze auf dem Balkan kriegsge⸗ 
fährlich wird, und daß Europa beruhigt auf⸗ 
atmen könne, wenn im Herbſt die Bergeshäup⸗ 
ter den erſten Neuſchnee zeigten: dann ſeien 
für ſechs Monate Ruhe und Frieden verbürgt. 
Es mag ſein, daß dieſe Erfahrungsweisheit in 
den meiſten Jahren zutrifft, aber man ſollte 
ſich nicht allzuſehr auf fie verlaſſen, und die 
Kämpfe um den Schipkapaß im Winter 1877/78 
haben jedenfalls gezeigt, daß außer den Rufjen 
auch bulgariſche Druſhinen und türkiſche Re⸗ 
difs in Schnee und Eis die Kampfluſt nicht 
verlieren. An allen amtlichen Stellen in Ber⸗ 
lin beurteilt man die Lage allerdings durchaus 
optimiſtiſch. Nun ſind aber gerade in den letz⸗ 
ten Tagen verſchiedene aufſehenerregende Be⸗ 
wegungen von der Balkanhalbinſel zu melden. 
und wir haben auch noch nicht vergeſſen, daß 
noch 24 Stunden vor Abbruch des ruſſiſch⸗ja⸗ 
paniſchen Krieges die zünftige Diplomatie 
den Himmel vollkommen heiter ſah. 

Über die wiederholt gemeldeten, alsbald de⸗ 
mentierten, erneut gemeldeten und nochmals 
dementierten Mobiliſierungen in Montenegro 
brauchen wir nicht mehr zu ſprechen. Bedeutend 
bedenklicher klingen ſchon die Nachrichten über 
bulgariſche und türkiſche Rüſtungen. Der über⸗ 
aus kluge König Ferdinand, einer der tüchtig⸗ 
ſten Staatskünſtler unſerer Zeit, läßt geſchickt 
in ganz Europa die Meinung verbreiten, daß 
er mitten in dem erregten Branden der öffent⸗ 
lichen Meinung ſeines Volkes als felſenfeſter 
Hort des Friedens daſtehe. Das mag inſofern 
richtig ſein, als dieſer feine Kopf den Zeitpunkt 
zum Losſchlagen ſich ſicherlich nicht von den 
mazedoniſch⸗bulgariſchen Komitees vorſchreiben 
läßt. Aber als oberſter Kriegsherr hat er doch 
ſeine Einwilligung dazu gegeben, daß das bul⸗ 
gariſche Heer zurzeit in einem bisher unerhör⸗ 
ten Maaße durch Reſerve und Landwehr aufge⸗ 
füllt und ſein an der türkiſchen Grenze ſtehen⸗ 
der Teil nahezu mobil iſt. Und während bei 
bisherigen Zwiſchenfällen, dem üblichen Kampf 
um Blockhäuſer, nur Gewehrfeuer gemeldet 
wurde, das auf den Übereifer von Patrouillen 
zurückgeführt werden mochte, ſo ſind in den letz⸗ 
ten Tagen auch bulgariſche Kanonen losge⸗ 
gangen, und das iſt ohne Mitwirkung und 

ihrung von Offizieren undenkbar. Dem 
gegenüber iſt es einfache Pflicht der Selbſter⸗ 
haltung, daß die Türkei, wie geſtern gemeldet 
wurde, 15 Bataillone mobiliſiert und die nöti⸗ 
gen Eiſenbahnzüge für größere Militärtrans⸗ 
porte zur bulgariſchen Grenze bereitgeſtellt hat. 
Jeder Soldat wird es zudem verſtehen, daß die 


kürkiſche Armee, die untätig harren muß, wäh⸗ 


rend in Tripolitanien um große Provinzen 
des Reiches gekämpft wird, es als eine Erlö⸗ 
ſung empfinden würde, wenn es jetzt in Eu⸗ 
ropa „losginge“. Noch vor wenigen Jahren, 
als es auch einmal ſo kritiſch ausſah, brachten 
— r ̃ . — 


Sommergäſte. 


Erzählung von Celeſte von Hippel. 
— (Nachdruck verboten.) 


5 . (Schluß.) 5 

Wie eine Bombe ſchlug Annas Brief in 
den ſtillen Pfarrhausfrieden. Frau Marga 
war außer ſich und wollte auf der Stelle ab⸗ 
teilen. Ihr ſchönes behagliches Heim! Das 
gute Kiſſen, der Flügel, die arme Mies. Alles 
ging ihr wie ein Chaos durch den Kopf, blos 
eins war klar: die gräßlichen alten Scharteken 


mußten auf der Stelle heraus, und Schaden⸗ 


erſatz ſollten ſie ebenfalls zahlen. 

Herr von Stetten verhielt ſich paſſiv und 
ſchwieg ſich aus. 

Das brachte ſie noch mehr in Harniſch. Sie 
lief förmlich gegen ihn an. 

„So ſag' doch was, Artur, oder vielmehr, tu 
was wir können doch unmöglich die Dinge lau⸗ 
fen laſſen wie fie find. Sofort muß Abhilfe ge⸗ 
ſchafft werden, ich begreife deine Indolenz 
nicht; dich geht die Sache doch genau ſo viel an 
wie mich!“ 

„Gewiß, nur mit dem Anterſchiede, daß du 
ſie trotz meiner Warnung eingebrockt haſt und 
wir ſie gemeinſam auseſſen müſſen. Zu ändern 
iſt abſolut nichts daran!“ 

„Was ſolche Unverſchämtheiten ſoll man fi 
gefallen laſſen müſſen? Wir können klagen 
wegen Beſchädigung fremden Eigentums!“ 

„Durchaus nicht! Du haſt die Wohnung 
ohne Kontrakt auf Treu und Glauben den lie⸗ 


den alten Damen mit ihrem wohlerzogenen 


wachſamen Hunde übergeben, Schriftliches haſt 
du doch nicht in Händen.“ 


engliſche Zeitſchriften von ihren Spezialzeich⸗ 
nern Bilder von der türkiſch⸗bulgariſchen 
Grenze: da ſah man gegenüber dem tadellos 
adjuſtierten bulgariſchen Offizier auf der an⸗ 
deren Seite des Grenzſteines in Baſtſandalen 
und halb zerlumpt einen türkiſchen Offizier, 
und dem entſprechend die Mannſchaften. Das 
hat ſich inzwiſchen doch ſehr geändert. Die 
400 000 Bulgaren, durchaus treffliche Solda⸗ 
ten, ſind nach wie vor vorzüglich ausgerüſtet, 
aber auch die türkiſche Armee iſt aus der Ver⸗ 
lumpung heraus. Das muß man dem jung⸗ 
türkiſchen Regime laſſen, daß es in dieſer Be⸗ 
ziehung gut geſorgt hat; und der Geldmangel, 
von dem jetzt wieder geſprochen wird, hat die 
Türken, die Meiſter im Improviſieren ſind, 
noch niemals an dem Durchfechten großer Feld⸗ 
züge verhindert. Die Volksſtimmung in Bul⸗ 
garien iſt natürlich erſt recht für einen Krieg. 
In den Jahren 1877/78 wurden in Rußland in 
Millionen von Exemplaren billige Sldrude 
verbreitet, auf denen es dargeſtellt war, wie 
die Türken kleine Chriſtenkinder ins Feuer 
werfen oder Chriſtenmädchen aufſpießen. Die 
Reſtauflagen davon ſind jetzt in Bulgarien ſehr 
begehrt. Der einfache Bulgare, der nicht weiß, 
daß ſeine im türkiſchen Mezedonien lebenden 
Landsleute für engliſches Geld Bomben werfen, 
meint, daß dieſe chriſtlichen Brüder und Stam⸗ 
mesgenoſſen von den Türken in unerhörter 
Weiſe vergewaltigt werden. 

Man kann alſo auf jeden Fall von einer 
„Periode der Spannung“ ſprechen, wie ſie 
Kriegen meiſt voran zu gehen pflegt. Was aber 
das größte Aufſehen erregt, was auf eine nahe 
Kriſis hindeutet, das find die Maßnahmen — 
Serbiens. Dort iſt, wie immer in gefahrdro⸗ 
henden Zeiten, Paſchitſch urplötzlich wieder zum 
Miniſterpräſidenten ernannt worden; und die 
Regierung hat, was auch den Börſen ſofort in 
die Nerven gefahren iſt, ohne Angabe eines 
Grundes ein Getreideausfuhrverbot erlaſſen, 
was ſich nur ſo deuten läßt, daß man für den 
Kriegsfall den Nahrungsbedarf ſich ſichern 
will. Wünſcht Bulgarien den größten Teil 
Mazedoniens zu okkupieren, ſo erſtrebt Serbien 
längſt den Sandſchak Nowibaſar, das türkiſche 
Zwiſchenſtück zwiſchen Serbien und Montene⸗ 
gro. Heute noch iſt das Königreich, wie es ſich 
während der bosniſchen Kriſe deutlich zeigte, 
der Gnade oder Ungnade Sſterreich⸗Ungarns 
preisgegeben, während es über den Sandſchak 
hinweg Anſchluß an das montenegriniſche Ser⸗ 
benvolk und damit auch einen Zugang zum 
Meere erhielte, alſo in wiel mächtigerer Front 
jeinem großen Nachbarn gegenübertreten 
könnte und auch wirtſchaftspolitiſch nicht ſo 
leicht zu erdroſſeln wäre. Früher ſtanden nun 
Serben und Bulgaren wie Katz und Hund, 
auch ganz abgeſehen davon, daß die Serben von 
den Bulgaren im letzten Kriege tüchtige 
Schläge bezogen haben. Auch da hat die feine 
Hand Ferdinands zerriſſene Fäden neuge⸗ 
knüpft: ſeit dem Frühling dieſes Jahres beſteht 


ein feſtes Kriegsbündnis zwiſchen beiden 
Staaten. xx 


Marga ſagte kleinlaut: „Nein, wer konnte 
an ſo etwas denken, ſie machten einen fabel⸗ 
haft rückſichtsvollen Eindruck!“ 

„Natürlich, und gehören zum Uradel. Da 
konnteſt du freilich nicht vorausſehen, daß ſie 
ſelbſt ſchneidern und ihre Grütze auf dem Flü⸗ 
gel kochen würden.“ 

Marga fing an zu ſchluchzen. „Mein herr⸗ 
licher Flügel! Artur, bitte, laß uns reiſen; ich 
halte es vor Unruhe nicht mehr aus.“ 

„Wo ſollen wir denn hin, meineGnädigite?“ 

„Nun, nachhauſe natürlich!“ 

„Vor vierzehn Tagen iſt die Wohnung ja 
micht leer.“ 

„Das wäre noch toller; wenn wir zurück⸗ 
kommen, müſſen die doch ſelbſtredend raus.“ 

„Durchaus nicht; bis zum fünfzehnten 
Auguſt gehört ihnen die Wohnung; wir haben 
nichts darin zu ſuchen; vielleicht werden ſie ſo 
anſtändig ſein, uns Platz zu machen!“ 

„Schofel wär's, wenn ſie es nicht täten!“ 

Frau Marga ließ ſich weder durch Vernunft⸗ 
gründe, noch durch Zureden halten; ſie ſchrieb, 
daß ſie in den nächſten Tagen eintreffen wür⸗ 
den und Frau von Riedberg bitten ließ, die 
Wohnung zu räumen. 

Wunderbarerweiſe kam der Brief als unbe⸗ 
ſtellbar zurück. Das vergrößerte Margas Auf⸗ 
regung derart, daß Herr von Stetten nachgab 
und mit einem Amweg über den Harz wirklich 
die Rückreiſe antrat. 

„Es iſt zwecklos,“ verſicherte er immer aufs 
neue. „In die Wohnung kommen wir nicht, 
darauf kannſt du Gift nehmen.“ 


„Unſere Schlafſtube habe ich ihnen doch 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Der Siegeswagen des Königs 
Johann Sobiesti. 


Unfern von jener Gegend, wo unſer 17. Armee⸗ 
korps jetzt ſeine Herbſtübungen abhält, liegt, ab⸗ 
ſeits von der Heerſtraße, ein kleines unſcheinbares 
Dörflein mit dem nichtsſagenden Namen Raddatz. 
Möglich, daß manche Huſarenpatrouille on ihren 
Weg durch das nur eine gute Meile von Neuftettin 
liegende Srtchen genommen hat. Dann werden aber 
auch ſie wie ſo mancher andere achtlos an dem un⸗ 
anſehnlichen Dorfkirchlein vorbeigezogen ſein. Und 
doch birgt gerade dieſes unſcheinbare Gotteshaus 
ein Kleinod von hohem hiſtoriſchen Wert, würdig 
weitgehendſter Beachtung. In der Kirche befindet 
ſich nämlich — ſo eigenartig es klingen mag — der 
Siegeswagen des Königs SE S o⸗ 
bieski, den ihm, dem Türkenbezwinger, die 
dankbare Kaiſerſtadt Wien einſt verehrt hat. Wie 
eltſam hat es hier die Geſchichte gefügt, die gewiß 
koſtbare Rarität in dieſen verlaſſenen Winkel Weſt⸗ 
preußens und Pommerns zu verſchlagen. Doch nicht 
nutzlos ſteht dieſes Gefährt in dem Gotteshauſe. 
Als Kanzel dient es ſchon viele, viele Jahre der 
kleinen Gemeinde. Hinter dem ſchlichten Altar er⸗ 
hebt ſich der Siegeswagen, als Kanzel hergerichtet, 
von der der Ortspfarrer an jedem Sonntage ſeine 
Predigt ſpricht. Der genannte Altar enthält die 
Chronik der Kanzel, die über die Herkunft des 
Wagens folgendes berichtet: J 

er Triumphwagen, den die Stadt Wien dem 
Erretter aus ſchwerer Kriegesnot — Sobieski be⸗ 
freite die Stadt 1683 von den belagernden Türken 
— gemacht hatte, iſt nunmehr ſchon weit über 150 
Jahre in der Kirche zu Raddatz. Die Erben des 
Polenkönigs hatten den Wagen, der einen Wert 
von 3000 Golddukaten repräſentierte, auf ihre 
ſchleſiſchen Güter mitgeführt. Im mi ee en 

i 


— 


Kriege wurden dieſe Güter und mit nen der 
Wagen von preußiſchen Truppen in Beſitz ge⸗ 
nommen; Anführer war der General Henning 
Alexander v. Kleiſt⸗Raddatz. Der große König er⸗ 
fuhr von der Erbeutung des Siegeswagens und 
wollte ihn nach Berlin nehmen und in der Ruhmes⸗ 
halle aufſtellen laſſen, doch konnte oder wollte er 
Wasch dem verdienten General die Bitte, den 

agen nach Raddatz mitnehmen zu dürfen, um ihn 
dort in der neuerbauten Gutskirche als Kanzel zu 
verwenden, nicht abſchlagen. Und ſo kam das Ge⸗ 
fährt ſtatt nach Berlin nach dem kleinen Ort und 
in die beſcheidene Dorfkirche. Se 

Der Siegeswagen it nach Art der römiſchen 
Triumphwagen erbaut. Ein von Säulen getragener 
Baldachin krönt den Stand des ſiegreichen Käm⸗ 
pfers, Den Baldachin hat man an der Decke der 
Kirche befeſtigt. Unter dem Baldachin befinden ſich 
die Worte: Currus triumphalis Johannis 
Sobiesky, Regis Polonorum; darunter befindet 
ſich das Sobieskyſche Wappen, der weiße Adler mit 
dem Namenszug J. S. R. P. Das Ganze iſt üer. 
kiert von türkiſchen Waffen und ſonſtigen Trophäen. 
Gold deckt die Schnitzereien des Wagens; in den 
größeren Flächen befinden ſich zierliche Goldmale⸗ 
reien. Muſizierende Engel, ol e Geſtalten, 
Waffenzierat vervollſtändigt den muck dieſer 
dle Kanzel, die kaum ihresgleichen finden 
dürfte. 


Heer und Flotte. 

Sechs Generalfeſdmarſchälle 
hat jetzt die preußiſche Armee. Der älteſte 
von ihnen, Graf Haeſeler, iſt 1905 ernannt, 
es folgen Herzog Arthur von Connaught, 
der ſeit 1906 Feldmarſchall iſt, dann die 
1911 ernannten Graf v. Schlieffen, v. Bock 
und Polach und Frhr. v. der Goltz, und 
ſchließlich der bei dem letzten Kaiſermanöver 
zum Generalfeldmarſchall ernannte König 
von Sachſen. 


nicht mit vermietet, blos die Fremdenſtube, 


und zu gelegentlicher Benutzung die Wohn⸗ 
räume. Dein Zimmer natürlich ausge⸗ 
ſchloſſen.“ 


„Haſt du das ſchwarz auf weiß?“ 

„Bewahre, das iſt doch ſelbſtverſtändlich.“ 

Sie waren angelangt. „Station Grune⸗ 
wald!“ wie heimatlich das klang. Marga 
konnte es garnicht erwarten, ihr heimatliches 
Neſt zu begrüßen. 

„Ich gehe einſtweilen zum Wirt,“ ſagte ihr 
Gatte, „um zu hören, was eigentlich los iſt. 
Nachher komme ich dir zu Hilfe, wenn's gar zu 
toll wird. Mache keine Dummheiten, darling.“ 

„Sie klingelte an ihrer eigenen Klingel, 
wie komiſch. Den Drücker hatte ſie im Koffer. 
Der Kutſcher trug denſelben gerade in den 
Hausflur und packte alles Handgepäck daneben. 

Ein fremdes Mädchen öffnete und fragte 
etwas ſchnippiſch nach dem Begehr der Dame. 

„Wo iſt denn Anna?“ fragte Frau von 
Stetten. 

Da öffnete ſich die Stubentür und die grau⸗ 
gelben Scheitel wurden ſichtbar und riefen 
halblaut hinaus: „Keinen Beſuch annehmen. 

„Die Herrſchaften ſind nicht zuhauſe,“ ſagte 
das Mädchen, ohne auf Margas Frage zu ant⸗ 
worten. ; a 

„Ich bin die Beſitzerin der Wohnung,“ hub 
Marga entrüſtet an, „bitte tragen Sie die 
Sachen in unſere Schlafſtube.“ i 

Da erſchienen wie auf Kommando beide 
Damen; der Mops kläffte und ein großer Col⸗ 
lie ſprang knurrend herbei. 

„Das kann doch nur ein Irrtum ſein, meine 


Das Linienſchiff „Kaiſer“, 
das zurzeit ſeine Probefahrten erledigt, 


hat bei der ſorcierten Meilenfahrt an der 
gemeſſenen Meile bei Neukrug eine mittlere 
Höchſtgeſchwindigkeit von 23,6 Seemeilen in 
der Stunde erreicht. Das Schiff iſt am 22. 
März 1911 als erſter Vertreter der neuen 
„Kaiſer“⸗Klaſſe auf der kaiſerlichen Werft 
Kiel von Stapel gelaufen und mit Tur⸗ 
binen ausgerüſtet. 
Ein neuer franzöſiſcher Torpedo⸗ 
bootszerſtörer. a 
Auf der Staatswerft in Toulon iſt 
Donnerstag Bormittag der große Torpedo⸗ 
bootszerſtörer „Biſſon“ vom Stapel ge⸗ 
laufen. 


Provinzialnachrichten. 
Brieſen, 12. September. (Der Automobilbeſitzer 
in 2. Ein Fabrikant aus Brieſen hatte nach 
einem Beſuch in Danzig mit ſeinem Auto die Heim- 
fahrt angetreten. Zwiſchen Dirſchau und Marien- 
burg geriet er in eine böſe Lage. Mitten auf der 
nächtlichen Fahrt verlangte ſein Chauffeur eine 
Erhöhung ſeines Monatsgehalts. Als der Herr die 
Forderung ablehnte, hatte der Chauffeur nichts 
eiligeres zu tun, als mit dem Auto in raſender 
Fahrt nach einem naheliegenden ſumpfigen Land⸗ 
weg zu fahren, wo das Auto im Schmutz ſtecken 
blieb, während der Chauffeur das Weite ſuchte. 
Dem feſtgefahrenen Fabrikanten blieb, da es in⸗ 
zwiſchen völlig dunkel geworden war, nichts anderes 
übrig, als die Nacht über auf freiem Felde zu ver⸗ 
weilen. Früh wurde er von Paſſanten aus ſeiner 
unangenehmen Lage befreit und erſtattete Straf⸗ 
anzeige gegen ſeinen Autolenker. 

Graudenz, 11. September. (Die Zuckerfabrik 
Melno) bringt für das abgelaufene Geſchäftsjahr 
27 Proz. Dividende (im Vorjahre 8 Proz.) zur 
Verteilung. 

Strasburg, 11. September. (Der Achtuhr⸗Laden⸗ 
ſchluß) iſt vom Regierungspräſidenten zum 1. Ok⸗ 
tober für ſämtliche Fleiſchereigeſchäfte unſerer Stadt 
angeordnet worden. 5 

Roſenberg, 11. September. (Zufall oder Ver⸗ 
brechen?) Vor einigen Tagen kam eine junge ga⸗ 
liziſche Frau, die auf dem Gute Kl. Brauſen als 
Sommerarbeiterin beſchäftigt wurde, nieder. Als 
die Hebamme für einige Augenblicke die Stube ver⸗ 
ließ, um für das neugeborene Kind das Bad zu⸗ 
beſorgen, fand ſie bei der Wiederkehr das Kind 
unter l der e de im Sterben liegen. 
Kurze Zeit darauf ſtarb das Kind. Die angeord⸗ 
nete amtliche Unterſuchung wird ergeben, ob hier 


ein Verbrechen vorliegt 
(Tödlich verunglückt.) 


Tuchel, 11. September. 

Der 12 Jahre alte Sohn des Arbeiters Naborski 
wurde, als er beim Dreſchen die Pferde antrieb, 
von der Welle erfaßt und mehrmals herum⸗ 
De Seine Hilferufe wurden überhört. 

s die Pferde ſpäter von ſelber anhielten, hatte 
der Bedauernswerte bereits das Bewußtſein ver⸗ 
loren, ſodaß er am anderen Tage ſtarb. . 

Aus der Tucholer Heide, 11. September. (Die 
Kreuzottern) machen ſich trotz der andauernd feuch⸗ 
ten Witterung in dieſem Jahre recht unangenehm 
bemerkbar. So zahlreich iſt dieſes gefährliche Rep⸗ 
til noch nie zuvor beobachtet worden. In Lutau 
wurde ein 10 Jahre alter Knabe der Witwe Sent⸗ 
kowski in die Hand gebiſſen. Trotz aller Gegen⸗ 
maßregeln ſchwoll das gebiſſene Glied heftig an 
und das Kind verſtarb am andern Tage. 

Flatow, 11. September. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde die Frage der Einrich⸗ 
tung einer Kanaliſation in Gemeinſchaft mit dem 
bereits beſchloſſenen Waſſerwerk ventiliert. Obwohl 
eine he 1 8 der Redner ſich für den Bau 

ti 


einer ſtädtiſchen Kanaliſationsanlage ausſprachen, 


liebe Frau von Stetten, unſere Miete läuft erſt 
in einer Woche ab.“ 

„Wir werden uns mit der Schlafſtube und 
meines Mannes Zimmer behelfen.“ 

Die beiden Damen ſahen ſich an und lach⸗ 
ten. Dann ſagte die Tochter mit unverfrore⸗ 
ner Beſtimmtheit: 

„Bitte ſehr, dort ſchlafen wir. Das Frem⸗ 
denzimmer war ausgeſchloſſen. Die Matratzen 
ſind ſteinhart und außerdem ſteht den ganzen 
Tag die Sonne drauf. Aber bitte, ruhen Sie 
ſich ein wenig bei uns aus. Still, Moppi! 
Das ſüße Tier ärgert ſich, wenn er im Nach⸗ 
mittagsſchlaf geſtört wird. Das iſt ja auch 
fatal! Nicht wahr, mein Liebling?“ 

Frau Margas Kehle war wor Arger wie zu⸗ 
geſchnürt. Sie folgte den vorantrippelnden 
Damen in die Stube. War das ihre Stube? 
Gott, wie ſah der Flügel aus und alle Möbel 
waren ſteif an die Wand gedrückt wie in einem 
Möbelmagazin. Schauderhaft ungemütlich. 

„Wo iſt denn die Chaiſelongue?“ fragte fie 
voll ahnungsvoller Beſorgnis. 

„Auf der Veranda! Wir brauchen nämlich 
abwechſelnd eine Liegekur; Mutti liebt die 
Sonne, ich den Schatten, ſo paßt das ganz gut, 
weil die Veranda nach Süden liegt!“ 

Marga war es wie in einem böſen Traum, 
aus dem ſie jeden Augenblick zu erwachen 
hoffte, — aber der Augenblick kam nicht. Die 
blinkenden braunen Augen bohrten ſich mit 
hypnotiſierender Gewalt in ſie hinein, und die 


geſchwätzigen Zungen ließen ſie nicht zu Worte 


kommen. 


— 


„Wo Anna ſei?“ Die freche dummdreiſt . 


1 


Zu 
Be 
— 


ſah die Verſammlung inanbetracht der für die 
Stadt damit verbundenen hohen en Bes 
laſtung vorläufig von einem definitiven Beſchluß ab. 

Marienburg, 11. September. (Zur Warnung. 
Herbſtrennen.) Erheblichen Schaden erleidet der 
Beſitzer Rudolf Specht aus Hoppenbruch. Er hatte 
ſein Vieh auf friſchen Klee getrieben; nach kurzer 
Zeit blähten mehrere Stücke Vieh auf. Zwei wert⸗ 
volle Sterken verendeten nach kurzer Zeit. — Das 
Herbſtrennen des weſtpreußiſchen Reitervereins in 
Marienburg am 29. September wird nur unter 
ſehr geringer Beteiligung vor ſich gehen. Zu den 
vier Hindernis⸗Rennen ſind insgeſamt nur 32 
Pferde genannt. Die fünfte Konkurrenz iſt ein 


land wirtſchaftliches Rennen, für das Nennungen 


auf dem Rennplatz abzugeben ſind. 

Elbing, 11. September. (Vermählt) hat ſich am 
geſtrigen Dienstag Herr Roderich v. Schichau⸗ 
Rippen mit Fräulein Lilott von Brandt. Roderich 
von Schichau iſt, wie die „Elb. Ztg.“ ſchreibt, ein 
Enkel des Begründers der Elbinger Schichauwerke. 
Da Ferdinand Schichaus einziger Sohn Erich keine 
Neigungen für den Maſchinen⸗ und Schiffbau zeigte, 
wandte er ſich der TED RT zu und erwarb im 
Kreiſe Heiligenbeil das Rittergut Bohren. Vor 
etwa einem Jahrzehnt wurde der Familie Erich 
Schichau der Adelstitel beigelegt, und deren Sohn 
Alfred v. Schichau vermählte ſich darauf mit Frl. 
v. Glaſow aus dem Kreiſe Heiligenbeil, wo Alfred 
v. Schichau Beſitzer der Rittergüter Pottlitten⸗ 
Wolittnick iſt. Das Rittergut Rippen gehörte 
früher Herrn von der Gröben und wurde von der 
Familie v. Schichau für ihren Sohn Roderich er⸗ 
worben, der ſich jetzt mit einer Tochter des Majors 
v. Brandt, bekannt als Vorſitzer der Remonte⸗An⸗ 
kaufskommiſſion, verheiratet hat. 

Elbing, 11. September. (Wohnungskalamität.) 
Die Stadt befürchtet, daß zum Herbſtwohnungs⸗ 
wechſel am 1. Oktober wohl 20 bis 30 Familien 
keine Wohnungen finden werden. Um dieſen wenig⸗ 
ſtens ein Anterkommen gewähren zu können, iſt den 
„Elb. Neueſt. Nachr.“ zufolge das Magazingebäude 
auf der den Ham mit Fenſtern verſehen worden 
und ſoll den Familien als Wohnung dienen, 

Danzig, 12. September. (Ein weißes Rebhuhn) 
ſchoß Kaufmann Gamm auf der Feldmark von 
Hundertmark bei St. Albrecht. 


Weſtpreußiſches Provinzialmiſſions⸗ 
feſt in Rieſenburg. 
(Zweiter Tag.) 

Der zweite Tag wurde am Donnerstag mit drei 
Parallelverſammlüngen eröffnet. In der Haupt: 
verſammlung des Provinzialverbandes für die 
Berliner Miſſionsgeſellſchaft unter Leitung des 
Herin Geheimen Konfiſtorialrats Liz. Dr. Gröbler⸗ 
Danzig ſprach Miſſionsinſpektor ilde⸗Berlin 
über die Arbeit in Südafrika, aus eigener Anſchau⸗ 
ung die Laſten und er der dortigen Chriſten⸗ 
gemeinden ſowie die Lage der heimatlichen 
Miſſionsgeſellſchaft beſonders auch in finanzieller 
Hinſicht ſchildernd. In der Verſammlung der 
Herrn s der Goßnerſchen Miſſion unter Leitung des 

errn Superintendenten Jäkel⸗Marienwerder wurde 


die Arbeit des Pfarrers für dieſe Geſellſchaft unter 


den drei Geſichtspunkten: in der Studierſtube, in 
der Gemeinde und in der Provinz behandelt. In 
der Verſammlung der Freunde der oſtafrikaniſchen 
Miſſion gab der Leiter, Herr Pfarrer Bowien⸗ 
Zoppot, zunächſt einen überblick über die neueſten 
F in unſerer deutſchen 
Kolonie Oſtafrika und über die Tätigkeit der 
n Gemeinden für e Werk, worauf 
Miſſionar Paſtor Johannſſen unter dem 
Thema: Der gegenwärtige Stand unſerer Miſſions⸗ 
arbeit in Ruanda einen orientierenden Überblick 
über die dortigen Arbeiten und Erfolge gab. In⸗ 
zwiſchen hatten ſich hunderte von Kindern in der 
großen Kirche verſammelt, um den lebendigen Schil⸗ 
derungen des Miſſionsinſpektors Förtſch⸗Berlin 
aus der Heidenwelt zu lauſchen. Ebenſo fanden 
auch in der SE Realſchule und für die höhere 
Mädchenſchule W ſtatt über die 
Themen: Die ltanſchauung eines Geiſter⸗ 
anbeters und die erſten deutſchen Frauen und 
Kinder in Ruanda. 

Gleichzeitig tagte eine Verſammlung des 
Jeruſalempereins, der im heiligen Lande, beſonders 
in Jeruſalem, Bethlehem, Haifa und Jaffa, durch 
39 Angeſtellte, darunter 3 deutſche evangeliſche 
Pfarrer und 5 Lehrer, daran arbeitet, an jenen 
Stätten von deutſch⸗evangeliſcher Seite aus durch 


Perſon hätten ſie laufen laſſen. Sie hielten 
auf Ordnung und Ruhe; es ſei eine ewige 
Zankerei mit ihr geweſen, und die diebiſche 
Katze habe ſie mit ſich genommen. 

Marga war empört. Sie warf einen Blick 
auf die Veranda, — ſchrecklich ſah die Chaiſe⸗ 
longue aus, ganz ausgeblichen der blaugrüne 
Bezug. 

„Wir möchten,“ ſagte ſie, einen mutigen 
Anlauf nehmend, „ſchon heute wieder ein⸗ 
ziehen und bitten Sie, die Schlafſtube zu räu⸗ 
men, die ich Ihnen ja garnicht vermietet habe.“ 

„Das ſteht nirgends geſchrieben,“ ſagte die 
Tochter ſpitz, und die Mutter fiel gleich ein: „Es 
war immer nur von der Wohnung die Rede. 
Außerdem kommt abends mein Neffe heraus, 
da würde auch in der Fremdenſtube kein Platz 
für Sie ſein.“ 

Marga hätte alles zertrümmern mögen, 
aber ſie dachte an ihren Mann. Alles hatte er 
vorausgeſagt und zuletzt noch warnend gerufen: 
Mach keine Dummheiten! Nach der einen gro⸗ 
ßen, die ſie mit dem Vermieten begangen, war 
ſie ganz irre an ſich ſelbſt geworden. Sie dachte 
an ihre Koffer draußen vor der Tür. Wo ſoll⸗ 
ten ſie hin? Als demütig Bittende in ihren 
eignen vier Pfählen, — es war zum Lachen, 
wenn es nicht im Augenblick tief tragiſch er⸗ 
ſchienen wäre. 

Die Hunde zerrten ſich auf dem Teppich 
herum, der den wohl gehüteten Glanz der Neu⸗ 
heit in den paar Wochen gänzlich verloren 
hatte. Aber ſie wagte ſchon garnichts mehr zu 
ſagen; den malitiöſen Mienen ihrer Sommer⸗ 
gäſte war fie nicht gewachſen. Kühl und fteif 


verabſchiedete ſie ſich von den knickſenden Be⸗ 


wohnern ihres Heims, die ſich wie Spatzen ins 
Schwalbenneſt feſtgeniſtet. Vor der Tür traf 
ſie ihren Gatten. 


Am 7. September 1812 traf bei Borodino 
am Ufer der Moskwa das⸗große Heer Napole⸗ 
ons auf die ruſſiſche Armee unter General Ku⸗ 
tuſow. Der Kampf war heiß und ſehr blutig; 
die Ruſſen verloren 45 000, die Franzoſen 
30 000 Mann. Am Abend trat Kutuſow einen 
geordneten Rückgang an. Die Franzoſen blie⸗ 
ben Herren des Schlachtfeldes, hatten aber kei⸗ 
nen entſchiedenen Sieg errungen und gingen, 
ohne die Ruſſen in ihrem Rücken vernichtet zu 


haben, der Kataſtrophe von Mosbau entgegen. haben. 


mals, den Franzoſen, als von den ruhmreich 
Beſiegten, den Ruſſen, gefeiert worden. Auf 
dem Schlachtfelde von Borodino fand eine 
große militäriſche Gedenkfeier ſtatt, der auch 
das Zarenpaar und die ganze kaiſerliche Fa⸗ 
milie, die Miniſter und Generale ſowie — ein 
deutliches Zeichen der veränderten Zeiten — 
zwei franzöſiſche Deputationen teilnahmen. Der 
Kaiſer wurde von einigen Inwaliden begrüßt, 
die noch die Schlacht von Borodino erlebt 
Eine große Prozeſſion zum Schlacht⸗ 


Der hundertſte Jahrestag der Schlacht von denkmal beſchloß die Feier. 


Borodino iſt ſowohl von den Siegern von da⸗ 


Wort und Werktätigkeit das Licht chriſtlicher Liebe 
und chriſtlichen Glaubens leuchten zu laſſen. Herr 
Superintendent Jäkel ſchilderte die dortige 
Arbeit, um daran einige Vorſchläge zur Förderung 
des Jeruſalempereins in Weſtpreußen zu knüpfen. 
Um 11 Uhr fand in der großen Kirche die Haupt⸗ 
verſammlung der weſtpreußiſchen Miſſtonskonferenz 
ſtatt unter zahlreicher Beteiligung der Gemeinde 
und Gäſte, unter denen Se. Exzellenz der Herr 
Oberpräſident von Jagow. Herr Konſiſtorial⸗ 
räſident Peter, Generalſuperintendent Reinhard, 
rzellenz Graf von Brünneck ſich befanden. ach 
Gemeindegeſang führte Herr Generaſuperintendent 
Reinhard in bibliſcher Anſprache aufgrund von 
Römer 1, 14—16 den Verſammelten die Milfions- 
pflicht der Chriſteiheit zu Herzen als eine heilige 
Schuld, die ſie dem Evangelium den Heiden und 
ſich ſelbſt gegenüber habe. Der Vorſitzer der weſt⸗ 
preußiſchen Miſſionskonferenz Herr Pfarrer Mor⸗ 
enroth⸗Dirſchau, begrüßte darauf die Er 
chienenen und nahm die Überreichung von Liebes⸗ 
gaben entgegen, und zwar wurden gegeben: von 
der Stadtgemeinde Rieſenburg 340 rk. von der 
Landgemeinde 125 Mark, von zehn Kirchen⸗ 
gemeinden der Synode 936 Mark, von Schulkindern 
aus Groß Rohdau 13,40 Mark, daneben 50 Mar 
ungenannt und 500 Mark von einer inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen Chriſtin aus Rieſenkirch. Den Haupt⸗ 
vortrag hielt Herr Miſſionsinſpektor Wilde über 
das Thema: Die kirchliche Verſelbſtändigung in 
Südafrika. Redner ſchilderte die Entwickelung der 
Miſſionsmethode, die von der Arbeit an den ein⸗ 
zelnen zur Schaffung nzer Gemeinden, darauf 
zum Zuſammenſchluß größerer Gebiete zu beſonderen 
ſynodalen Miſſtions⸗ und Volkskirchen mit Selbſt⸗ 
erhaltung und Selbſtverwaltung ſich erweitert 
aben. Der Vortrag ſchloß mit einem warmen 
pell zur de und Mitarbeit an der 
Miſſion die gerade heute, wo unſer Volk ein Kolo⸗ 
nialvolt geworden und in den nächſten 50 Jahren 
in rapider Weiſe immer mehr werden wird. umſo 
dringender zu fordern iſt. Sodann erſtattete der 
Vorſitzer der Konferenz einen eingehenden 


„Na,“ fragte er jovial, „wie ſteht's?“ 

Ihr liefen die Tränen herunter. 

„Na Alte — man ruhig! Eine weiſe Le⸗ 
benslehre kann nicht teuer genug bezahlt 
werden. Wir ſind noch jung, das verwindet 
ſich ‚Kb 

Als fie nach acht Tagen in ihrer durch die 
Rückſichtsloſigkeit der lieben alten Damen ver⸗ 
wüſteten Wohnung eintrafen, zog Herr von 
Stetten das Fazit des Kontos, das freilich ein 
ganz anderes Ergebnis aufwies, als Marga er⸗ 
träumt. 

Anna hatte ſich gegen erhöhten Lohn bereit 
finden laſſen, die Stelle wieder anzunehmen 
unter der Bedingung, daß die Herrſchaft nicht 
ihre Dienſte für Aftermieter beanſpruche! Ihre 
Nerven wären rein kaput von der Schinderei, 
auf welche Tatſache ſie vermehrte Rückſicht⸗ 
nahme in Form von einem freien Nachmittag 
in der Woche und dem Hausſchlüſſel Sonntags 
zu verlangen für nötig befand. 


Mies ſah ſtruppig und verwildert aus und 
glotze mit ſcheuen, funkelnden Augen unter dem 
Sofa hervor. 


Das alles würde wieder ins richtige Geleiſe 
kommen! Aber der Hauch der ſorglichen Net⸗ 
tigkeit und Akkurateſſe, der auf jedem Möbel 
geruht, war gewichen. Ein anderer Geiſt ſprach 
aus den Stücken — rüchſichtsloſe Verwahr⸗ 
loſung! Fremde Gedanken hatten die trauten 
Erinnerungen erſten ſüßen Liebeslebens, fröh⸗ 
lich ſich äußernder Eigenart übertüncht, als ob 
eine rohe Hand ein zart empfundenes Bild mit 
grellen Farben übermalt. 

Das war nicht zu erſetzen, auch nicht mit 
Geld und neuem Kleid! 

Und die Koſten außerdem! 


Pe himmliſchen 


Jahresbericht über die Miſſionsarbeit draußen und 
in unſerer Provinz. aus dem hervorging, daß die 
evangeliſche Chriſtenheit Weſtpreußens im re 
1911 im ganzen 76 276 Mark dafür aufgebracht hat, 
die Mitgliederzahl der weſtpreußiſchen Miſſions⸗ 
konferenz 1000, die der weſtpreußiſchen Gruppe des 
Vereins für ärztliche Miſſion 382 und die des weſt⸗ 
preußiſchen Lehrermiſſionsbundes 217 1 1 Ein 
Schlußgebet des Herrn Superintendenten Walz⸗ 
Deutſch Eylau beendete die RE: 

Nach Hen ed Mittageſſen, bei dem Herr 
Oberpräſtdent von Jagow das Kaiſerhoch aus⸗ 
brachte, fand eine Nachfeier in der neuen Wald⸗ 
mühle ſtatt. Herr Reichstagsabgeordneter Pfarrer 
Zürn⸗Bellſchwitz eröffnete dieſelbe, indem er die 
Miſſion als einen heiligen Krieg bezeichnete, in 
dem der Sieg verbürgt ſei, ſolange die olge leiden 

errn treue Heerfolge leiſtet. 
err Miſſionsinſpektor Wilde ſprach aufgrund 
eigener Reiſeeindrücke über „Bilder vom ſüdafrika⸗ 
niſchen Miſſionsfelde“ indem er das kirchliche Leben 
in den ländlichen Gemeinden daſelbſt, die Aus⸗ 
breitung des Chriſtentums. die Liebesarbeit der 
Miſſionare beſonders inbezu teh ihre n 
Tätigkeit und wirtſchaftliche Erziehung der Einge⸗ 
borenen ſchilderte und auf die moderne Miſſions⸗ 
arbeit auf den Diamanten⸗ und Goldfeldern Süd⸗ 
afrikas einging. Der zweite Redner, Herr Miſſionar 
Paſtor Johannſſen, führte der Verſammlung 
die Eigenart der Bewohner Ruandas vor Augen, 
hinweiſend auf ihr Volks⸗ und Familienleben, ihre 
religiöſen und ſittlichen Vorſtellungen und auf ihr 
Verhältnis zur Natur und ihrer eigenen Geſchichte. 
Herr Pfarrer Maey Rieſenburg ſchloß die ganze 
Tagung mit warmen Worten des Dankes. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. September. 1911 Attentat 
auf den ruſſiſchen Miniſterpräſidenten Stolypin zu Kiew. 
1907 7 Prinz Auguſt von Sachſen⸗Koburg und «Gotha. 
1905 7 Graf de Brazza, franzöſiſcher Afrikaforſcher. 


Wie Brandkaſſenbeamte prüfte das junge 
Paar tagelang den durch die „beiden losge⸗ 
löſten Blätter“ — wie Artur Stetten die alten 
Damen zu nennen beliebte — entſtandenen 
Schaden. Angſtvoll ſah Marga die Ziffer 
immer größer werden. Politur des Flügels, 
Reparatur der Nähmaſchine, chemiſche Reini⸗ 
gung des Teppichs, Erſatz für die ſtark ver⸗ 
ſengte Chaiſelonguedecke, Abhobeln des beſchä⸗ 
digten Parketts, drei Spiegelglasſcheiben, ein 
neues Rückenkiſſen, fünf Teller, ſechs Gläſer, 
zwei Taſſen. Außerdem fehlten viele Kleinig⸗ 
keiten und Küchengeſchirr, was ſicherlich nach 
und nach in dem großen Deckelkorbe des 
„Stundenmädchens“ mit der ſchnippiſchen Vi⸗ 
ſage zu deren Sippe übergegangen war. Dazu 
kam Erhöhung der Miete unud Annas Lohn! 
Der Wirt hatte eine gute Mieterin infolge der 
Störung durch den Papagei und das Hunde⸗ 
gekläff verloren. Er war nur ſchwer zu bewe⸗ 
gen, die Kündigung an Stetten zurückzuziehen; 
die alten Damen hatten ihm vortreffliche an⸗ 
dere Mieter in Ausſicht geſtellt, denen es auf 
ein paar Hundert nicht ankäme. 

Das war ein trübes Reſultat. Vierhundert 
Mark Unkoſten gegen einhundertundſiebenzig 
Einnahme! N 

„Künftig mußt du's ſchlauer anfangen,“ 


ſagte Artur von Stetten zu ſeiner Gattin, die d 


ihm ſeufzend über die Schulter ſah. 

„Ach was,“ erwiderte ſie reſolut, „garnicht 
werd' ich's anfangen; ich bin kuriert für alle 
Zeiten! Überhaupt werd' ich mir die Menſchen 
genauer anſehen, ehe ich mich mit ihnen an⸗ 
freunde. Biſt du nun zufrieden?“ b 

„Ganz außerordentlich! Dann find die 
vierhundert brillant angelegt und meine Be⸗ 
haglichkeit iſt in beſten Händen!“ 


1903 7 Profeſſor Dr. Stückelberg in Baſel, bekannter 
ſchweizer Maler. 1901 7 W. Mac Kinley, Präſident 
der Vereinigten Staaten. 1851 + James Femnore 
Cooper zu Cooperstown, amerikaniſcher Romanſchrift⸗ 
ſteller. 1837 * Prinzeß Friedrich Karl von Preußen, 
geb. Prinzeß Maria Anna von Anhalt. 1829 Frieden 
zu Adrianopel zwiſchen Rußland und der Türkel. 1817 
* Theodor Storm in Huſum, hervorragender Lyriker 
und Novelliſt. 1812 Einzug der Franzoſen in Moskau. 
1811 Edikt über die Regelung der gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhältniſſe in Preußen, Ablöſung der 
Frohn⸗ und Handdienſte. 1793 Niederlage der Fran⸗ 
zoſen unter Moreau bei Pirmaſens. 1769 * Alexander 
Freiherr von Humboldt zu Berlin. 1768 * Francois 
Vicomte de Chateaubriand zu St. Malo, hervorragender 
franzöſiſcher Schriftſteller und Staatsmann. 1583 * 
Albrecht von Wallenſtein zu Hermanic, Heerführer im 
30jährigen Kriege. 1321 7 Dante Alighieri zu Ra⸗ 
venna, der größte Dichter Italiens, der Dichter der 
„göttlichen Komödie“. 


Thorn, 13. September 1912. 


— (Ordensverleihungen.) Dem Gar 
niſonverwaltungsoberinſpektor Griebzich Kurſchat 
zu Danzig und dem e eee eee 
und Amtsvorſtande Heinrich Fiſcher zu Rieſenburg 
iſt der königl. Kronenorden vierter Klaſſe, dem 
Oberverwaltungsſchreiber Friedrich Staake ſowie 
den Waffenteilfräſern John Bendig und ug, 
Stacharowski bei der Gewehrfabrik in Danzi 5 
Allgemeine Ehrenzeichen und dem bisherigen Feiler 
bei der Gewehrfabrik in Danzig Joſeph Munski in 
Oliva das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze ver⸗ 
liehen worden. 

— (Perſonalien.) Der Kataſterkontrolleur 
Iggeng in Tuchel iſt zum 1. Oktober d. Is. nach 
Bromberg verſetzt und mit der Verwaltung einer 
Kataſterſekretärſtelle daſelbſt beauftragt worden. 

— (Die Gerichtsferien) endigen bekannt⸗ 
lich mit dem 15. d. Mts., vom dieſem Tage ab wird 
der volle Geſchäftsbetrieb bei allen Juſtizbehörden 
und Beamten wieder aufgenommen. 8 

— (Die deutſche Bauernbank für 
Weſtpreußen) hält am 23. September in Dam 
gs unter dem Vorſitz des Oberpräſtdialrats von 

iebermann eine Aufſichtsratsſitzung ab, in der vor⸗ 
nehmlich die Aufſtellung der Bilanz erfolgt. 

— (Weſtpr. Provinzial⸗Forſtwirt⸗ 
chafts⸗Verein.) Der Vorſtand des im vorigen 
ahre unter dem Vorſitz des Herrn Grafen von 
rünneck Pb Weſtpr. Provinzial⸗Forſt⸗ 

wirtſchafts⸗Vereins richtet an die Waldbeſitzer, 
Kreis⸗ und Stadtverwaltungen, die landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereine und Gemeinden ſowie diejenigen, die 
ihre Odländereien aufforſten wollen und alle 
Freunde des deutſchen Ides das Erſuchen, dem 
Verein beizutreten. Der Verein hat den Zweck, die 
Privatwaldwirtſchaft zu heben ſeine Mitglieder auf 
Wunſch IE billig als möglich zu beraten, alle hierzu 
An erlichen Einrichtungen zu treffen und dem 
Kleingrundbeſitz zur Aufforſtun 8 Odlände⸗ 
reien die hierzu erforderlichen Kiefernpflangen, ſo⸗ 
lange der hierzu beſtimmte Fonds ausreicht, un⸗ 
entgeltlich zu bei affen. Gegenwärtig beſteht der 
Verein aus: 65 Einzelmitgliedern, 3 Städten, 
Kreisausſchüſſen, 13 landwirtſchaftlichen Vereinen 
und Gemeinden. Der Beitrag, welcher bis zum 
1. Oktober jeden Jahres zu zahlen iſt, iſt als Fehr 
gering zu bezeichnen und beträgt für jedes Ei el⸗ 
mitglied nur 3 Mark, für eine Gemeinde er 
landwirtſchaftlichen Verein 5 Mark, r eine 
Stadtgemeinde 10 Mark und für einen Kreisaus⸗ 
ſchuß 25 Mark pro Jahr. 

— (Lehrlingsprüfungen in der 
Landwirt Het) Graf Schwerin⸗Löwitz, der 
Vorſitzer des Landes⸗Okonomie⸗Kollegiums, hat, um 
eine beſſere praktiſche Ausbildung der angehenden 
Landwirte zu erreichen, den preußiſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammern Grundſätze für die Prüfung land⸗ 
wirtſchaftlicher Lehrlinge zugehen laſſen, die in allen 
Provinzen zur Anwendung gelangen ſollen. Gleich⸗ 
zeitig iſt auch die 11 die 89 des Landwirt 
ſchaftsminiſteriums für dieſe e erbeten 
worden. Bezüglich der Zulaſſung zur Prüfung wird 
zweijährige Lehrzeit und möglichſt Berechtigung 
zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt verlangt; bei der 
Prüfung ſollen theoretiſche Fragen möglichſt ver⸗ 
mieden werden. Namentlich die Grundlagen und 
Anfangsgründe der praktiſchen Landwirt chaft (u. 
a. allgemeine Wirtſchaftsbetreibung, Verhalten zu 
den Arbeitern, Verrichtungen auf dem Felde, auf 
dem Speicher, dem Hofe und in den Ställen, Be⸗ 
nutzung von Geräten und Maſchinen, Führen von 
Büchern) ſollen beſonders in der Prüfung Berück⸗ 
ichtigung finden, die am beſten in einer geeigneten 

irtſchaft, (möglichſt in der des Lehrherrn oder 
aber in einer beſonders ausgewählten) am beſten 
steihzeitig mit mehreren Prüflingen abgehalten 
wird. 

— (Verdingungs termin) für die Lieferung 
von ungefähr 12 000 Kilogr. Roggenbrot, 4000 Kilogr. 
Welzenbrot und 400 Kilogr. Zwieback für das ſtädtiſche 
Krankenhaus, 6000 Kilogr. Roggenbrot und 160 
Kilogr. Weizenbrot für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift, ſo⸗ 
wie 2500 Kilogr. Roggenbrot und 700 Kilogr. Weizen⸗ 
brot für das Siechenhaus Thorn⸗Mocker für den Zelt⸗ 
raum vom 1. Oktober 1912 bis 30. September 1913 
ſtand Dienstag im Rathauſe an. Drei Firmen gaben 
Angebote ab und zwar die Brolfabrik Strube, welche 
für Roggenbrot 22 Pf. für das Kilo, Weizenbrot 29 
Pf. und Zwieback 58 Pf., die Firma Wegner, welche 
für Roggenbrot 24 Pf., Weizeubrot 33 Pf. und Zwie⸗ 
back 80 Pf. und die Firma Seibicke, welche für Roggen! 
brot 24 Pf., Weizenbrot 39 Pf. und Zwieback 80 Pf. 
boten. Den Zuſchlag erhielt als mindeſtfordernde Firma 
die Brotfabrik. 


Briefkaſten. 


E. B. Renaldo Rinaldini iſt der Held eines 
Räuberromans von Chr. A. Vulpius, Archiprat in 
Weimar. Der Roman erſchien 1797, in Umardeliggg 
1823, doch drang wohl erſt die in Tangermünde 18 
erſchienene 8. Auflage ins Volk, ſodaß in den 60er 
Jahren das Lied „In des Waldes tiefften Gründen“ in 
vielen Gegenden zum Volkslied wurde. Ob einer der 
vielen Räuberbandenführer, die in Jtalien gehauſt, den 
Namen Rinaldo Rinaldini getragen oder diejer Name 
von Vulpius frei erfunden ift, vermögen wir nicht an⸗ 
ugeben. . 

t, Kloſterſtraße. Die Erhebung einer Kirchenſteua 
von den Mitgliedern einer katholiſchen Kirchen 
gemeinde iſt keineswegs eine Neuerung, ſondern eln 
auch früher ſchon geübter Brauch. 

— ſ——̃ñ — 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) t 
über die große Fleiſchteuerung wird ieh, 
im allgemeinen im ganzen deutſchen Reiche auf 150 
heftigſte geſchimpft. Man findet faſt in jeder Zeitun 


Des mis 


un 11 


fange J 

Inſerate; außerordentlich ſchreien die lib 

len taldemotcatifchen Blätter, ja, faſt in jeder alle 
N erſammlung iſt die Fleiſchteuerung das Geſpenſt 


er Tagesordnun d ie wi 
10 g und alle wollen fie wieder unſere 
at Staatsregierung an den 15 um Aulhehung 
fab Subgolls und der Grenzſperre. Nun, ich muß 
Fleisch 5 kleiner Landmann zugeben, daß die heutigen 
die Ipreife zu hoch find, muß aber gleichzeitig hieran 
feuchten de knüpfen, daß bei all' dieſen hohen 
Ihaft 0 5 ſen ſehr wenig Rothſchilds in der Landwirt⸗ 
ie ug n werden. Man will nicht anerkennen, daß 
aan he der Teuerung in der Trockenheit des vorher⸗ 
Be Jahres zu ſuchen ift, wo jeder Landmann 
dete iehſtand verringern mußte und der große 
mögen Ni von 35 Mark pro Zentner ſtallfand. Das 
2 ie Städter einmal bedenken, welchen Schaden 
deckt andwirt damals gehabt hat. Er müßle doch nicht 
zu füttern u, bei ſolchem Preiſe viele Schweine 
Wascher de wobei jeder Landmann zuſetzen muß. 
welter f eſchäftsmann möchte irgend einen Artikel 
ge Au, wenn er fieht, daß es mit ihm rückwärts 
Bundes azumal hat man nicht gehört, daß die treuen 
ig EI die ſich ſchon ähnlich ſehen wie Zwil⸗ 
bert in Iberalen und Sozialdemokraten, Mitleid ge⸗ 
wo der a mit dem kleinen Landwirt. Und jetzt, 
1 Aan a auf 60 Mark der Zentner geſtiegen und 
jeht Akt vom Vorjahr wettgemacht werden könnte, 
mmer ſich wieder ein großes Geſchrei, wobei wie 
RAS wieder der Großagrarier es auf feine 
wil, er 1 5 kriegt, denn der kann ſich drehen wie er 
unserm 90 t immer die Zielſcheibe. Wir müſſen mit 
1 12 otterieſpiel in der Landwirlſchaft zufrieden 
falle 1 5 mal eine andere Zeit beglückt, wo wir feſte 
Nini Elise Produkte erhalten; mit 45 Mark pro 
Abelter chweine würden wir glücklich ſein. Jeder 
verdient! der den Tag gearbeitet hat, weiß, was er 
fen 5 und jeder Beamte, vom kleinſten bis zum 
ur ie taatsbeamten, bekommt jein feſtes Gehalt. 
duſgaffe unmöglich, dem Landmann feſte Preiſe zu 
900 en. Mögen doch unſere liberalen und ſozial⸗ 
Men iſchen Freunde uns dieſen Knoten löſen! Dann 
non: fie die Gewehre zuſammenſetzen und können 

All Fehd' hat nun ein Ende. 
Gregorius ⸗Wllhelmsau. 


2 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


erufung an die Univerſität 
München. 
Er Profeſſor der Univerſität Würz⸗ 
Und Dr. Ritter von Heß iſt an die 
' verſität München berufen und zum Vor⸗ 
and der Augenklinik ernannt worden. 
on der Ruſſanowſchen Spitz⸗ 
N bergen⸗Expedition. 
Pe iR, Zoologe Swjatoſch, ein Mitglied 
Be uſſanowſchen Expedition, ift von Spitz⸗ 
für on in Archangelsk eingetroffen. Er hat 
ie Akademie der Wiſſenſchaften ſieben 


en mit Sammlungen mitgebracht. Er 
So; mit, er habe den weſtlichen Teil der 
pitzbergengruppe erforſcht und dort reiche 
ohlenlager gefunden. 
12 Luftſchiffahrt. 
in neuer e im Schnell⸗ 
u g. 


ion franzöſiſche Flieger Four ny hat 
& Kilometer in 13 Stunden 17 Minuten 
1 ekunden durchflogen und damit den bis⸗ 
rigen Weltrekord geſchlagen. 
= Starr oder unftarr? 
Abe 5 Berliner Blatt verbreitete Mittwoch 
00 die Nachricht, daß die Parſeval⸗Luft⸗ 
n augeſellſchaft in Bitterfeld den Bau 
far unſtarren Ballons aufgegeben und dafür 
Sten Luftſchiffe, ühnlich dem Syſtem 
15 kung, erbauen wolle. Die Luft⸗ 
eng Geſellſchaft m. b. H. er⸗ 
dolle uns mitzuteilen, daß dieſe Nachricht 
3 aus der Luft gegriffen ſei und 
5 Grundlage entbehre. Die Geſellſchaft 
ne das 17. unftarre Schiff, das nächſter 
75 ſeine Probefahrt antritt, im Bau und 
Mi nicht daran ihr Syſtem zu verlaſſen. 
nfall auf einem Flugplatz. 
f Por Verlauf einer Flugvorführung geriet 
Flie onſerrada (Leon) das Flugzeug des 
Keen Lacomba in den Raum für das 
wund um. Vier Perſonen wurden ver⸗ 
et, während der Flieger unverletzt blieb. 
——— .(——S˙vtñ 


Mannigfaltiges. 


on einem tollwutverdächti⸗ 
0 Hunde gebiſſen) wurden in 
iR 5 ein Offizier, deſſen Burſche ſowie 
dh ankbeamter. Die drei Perſonen be⸗ 
in si ſich ſofort zur ärztlichen Behandlung 
Justi Wutſchutzabteilung des hygieniſchen 
0 uts in Breslau. Der Hund konnte 

ch ist er werden. 
6E n edrama) hat am Dienstag in 
aher wald ſeinen Abſchluß gefunden. Auf 
Ward Neubau in der Neuen Kreuzſtraße 
Blute ein unbekannter Mann in ſeinem 
Saniteſchwimmend aufgefunden und nach der 
ran ätswache gebracht. Hier ſtellte ſich 
fh 5, daß er ſich in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
beſgebrank re blutige Verletzungen am Halſe 
öffnet ie ſich außerdem eine Pulsader 


Aus Papieren, die bei dem 


1. Kaiſer Wilhelm (2) und der König von Sachſen (1) auf de 
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Manöverfeld. 2, Die Raiferbaraden, 
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8. Die geſchlagene blaue Kavallerie durchreitet Mügeln. 4. Graf Zeppelin (X). 
Der Kaiſer im Manöver. 


Die preußiſchen und ſächſiſchen Soldaten, die 
das große Herbſtmanöver in Sachſen mit⸗ 
machen, haben große Strapazen zu beſtehen, 
aber ſie ertragen die Anſtrengungen in dem 
Bewußtſein, daß ſie unter den Augen ihrer 
Monarchen, des Kaiſers und des Königs von 
Sachſen, kämpfen. Der Kaiſer iſt am Morgen 
des 9. September in Coswig eingetroffen und 
dort vom König Friedrich Auguſt und den 
Prinzen ſeines Hauſes begrüßt worden. Von 
Coswig aus fuhren der Kaiſer und der König 
ins Manövergelände. Der Kaiſer trug bei 
ſeiner Ankunft die Uniform der Chemnitzer 
Ulanen, in der ihn unſer Bild zeigt. Auch der 
König von Sachſen und Graf Zeppelin, der in 
ſeiner Eigenſchaft als General der Kavallerie 
z. D. auf Aufforderung des Kaiſers dem Manö- 
ver beiwohnt, find auf unſeren Bildern in Ala⸗ 
nenuniform zu ſehen. Beim Vorbeimarſch der 


23. ſächſiſchen Diviſion bei Rothenhain er⸗ 
nannte der Kaiſer den König von Sachſen zum 
Generalfeldmarſchall; der Kaiſer überreichte 
dem König perſönlich den Feldmarſchallſtab. 


Der Kaiſer und der König beobachteten in den 


erſten Tagen des Manövers die Kämpfe der 
roten Kavallerie gegen die blaue. Die ſchwa⸗ 
chen blauen Reitertruppen wurden über die 
Elbe zurückgedrängt. — Der Kaiſer wohnte 
während des Manövers nicht in einem feſten 
Hauſe, ſondern in einer Baracke. Dieſe „Wohn⸗ 
hallen“ ſind transportable Gebäude, aus Holz 
und Eiſen. Der Kaiſer beſitzt zwei ſolcher 
Häuschen, von denen eins als Salon, das an⸗ 
dere als Schlafzimmer dient. Das von außen 
recht ſchmuckloſe Manöverheim bietet dem 
Kaiſer ein ziemlich bequemes, wenn auch nicht 
geräumiges Quartier. 


Selbſtmörder gefunden wurden, geht hervor, 
daß es ſich um den Regierungsboten Karl 
Klagge aus Köslin handelt. Ein Brief, der 
in der Rocktaſche des K. ſteckte, hatte folgen⸗ 
den Wortlaut: „Auf Wunſch meiner Frau, 
ich ſolle ihr aus dem Wege gehen, dann 
wollte ſie dem lieben Gott auf den bloßen 
Knien danken, habe ich dies getan. Letztes 
Lebewohl an meine Kinder. Aber der Frau 
verzeihe ich! Klagge⸗Köslin!“ 

(Im Konkurſe des flüchtigen 
Rechtsanwalts Bredereck) wurde 
bei der erſten Gläubigerverſammlung feſtge⸗ 
ſtellt, daß Forderungen über 130 000 Mark 
ausfallen werden. In Aktiven ſind etwa 
5500 Mark vorhanden. Von Brederecks 
Aufenthalt hat man noch keine Kenntnis. 

(Ein neues Grubenunglück.) 
Durch eine Schlagwetterexploſion auf der 
Zeche Weſtend in Duisburg⸗Mei⸗ 
derich ſind in der Nacht zum Mittwoch 
5 Bergleute getötet worden. Die 
Urſache der Kataſtrophe ſteht noch nicht feſt. 

(Eine Einſturzkataſtrophe) hat 
ſich in Debretzin am Mittwoch ereignet. Das 
Eiſendetondach eines im Bau befindlichen 
Kinematographentheaters iſt bei der Bela⸗ 
ſtungsprobe eingeſtürzt. Dabei wurden zwei 
Arbeiter getötet und vier ſchwer verletzt. 

(Einen rieſigen Häuſerkom⸗ 
plex) hat ſich die Dresdener Bank in Ber: 
lin notariell an die Hand geben laſſen. Es 
handelt ſich um etwa 30 Häuſer in der 
Brüderſtraße, Spreeſtraße uſw. Die Beſitzer 
ſind, wie die „Allgemeine Fleiſcher⸗Zeitung“ 
mitteilt, bis zum 15. November d. J. an den 
Vertrag gebunden. 

(Tauſendjahrfeier der Stadt 
Caſſel.) Der Oberbürgermeiſter der Reſi⸗ 
denz Caſſel bittet alle geborenen Caſſeler, 
die in der Welt zerſtreut leben, ihre genaue 
Adreſſe dem Stadtverkehrsamt im Rathaus 
mitzuteilen. Es iſt beabſichtigt, Aufforderun⸗ 
en zur Tauſendjahrfeier ergehen zu laſſen, 


die in den Tagen vom 27. bis 29. Septem⸗ 
ber 1913 feſtlich begangen werden ſoll. 


(Die Ausgrabung der Leiche 
der Gräfin Szabo.) Die von dem 
öſterreichiſchen Konſulat in Newyork ver⸗ 
langte Ausgrabung der Leiche der Gräfin 
Roſa Szabo, um die wahre Todesurſache 
feſtzuſtellen, führte zu dem überraſchenden 
Ergebnis, daß die Gräfin bei einer Kahnfahrt 
mit ihrem Rechtsanwalt erdroſſelt worden iſt. 

(Hochwaſſer.) Wie die Brüſſeler 
Blätter melden, iſt der Drume infolge der 
Aequinoktialſtürme über die Ufer getreten 
und hat das Bahnhofsviertel von Lokeran 
überſchwemmt. Die Bewohner mußten die 
Häufer ſchleunigſt verlaſſen. Der Schaden 
iſt ſehr groß. Auf dem Lande iſt ein Deich 
eingebrochen, das Vieh iſt mit großer Mühe 
gerettet worden. n . 

(Von einer Bulldogge totge⸗ 
biſſen) wurde in Fiſchbach im Taunus 
das 1½ jährige Kind des Schloſſers Schnei⸗ 
der. Das Kind wurde von ſeinem älteren 
Brüderchen in einem Wagen ſpazieren ge⸗ 
fahren. Plötzlich ſtürzte ſich eine Bulldogge, 
die von einem Dienſtmädchen geführt wurde, 
auf das Kind, biß es in den Hals und zer⸗ 
fleiſchte den ganzen Körper. 

Ein Zug in den Abgrund ge⸗ 
ſtünrz et.) Auf der elektriſchen Bahn von 
Mentone nach Soſpel im Departement See⸗ 
alpen ſtürzte ein aus dem Motorwagen und 
einem Güterwagen beſtehender Zug in einen 
150 Meter tiefen Abgrund. Die beiden Zug⸗ 
bedienſteten wurden getötet. 

(Feuers brunſt.) In Balat am 
Goldenen Horn iſt Mittwoch Abend ein 
Brand ausgebrochen, der 35 Häuſer zerſtörte. 

(Schnee und Kälte in England.) 


Seit Dienstag fällt in ganz North⸗Porkſhire 


Schnee. Es herrſcht empfindliche Kälte und 
ein ſcharfer Wind. Im Süden von Lincoln⸗ 
ſhire mußten alle Erntearbeiten wegen der 


Jede echte Osram-Lampe muss die Inschrift „OSRAM“ tragen. — Überall, erhältlich. 


Kälte und der Schneefälle eingeftellt werden.! 


Humoriſtiſches. 


(Je nachdem.) Lehrerin: „Nun, Kinder, mal 
ein bischen Kopfrechnen! Wie alt iſt eine Perſon, die 
1877 geboren iſt?“ — Schüler: „Bitte, Fräulein, ſoll 
es eln Mann oder eine Frau ſein?“ 

(Von Jung⸗ Amerika.) „Wo iſt dein Bruder 
Tommy?“ — „Krank im Bett; er hat fi verletzt.“ — 
„Wie kam denn das?“ — „Wir ſpielten, wer ſich am 
weiteſten zum Fenſter hinauslehnen könne, und er hat 
gewonnen.“ 

(Er kennt Ste) Er: „Ich habe zwei Karten 
für die Oper.“ — Sie: „Ah, famos! Ich werde ſo⸗ 


fort gehen und meinen neuen Hut aufſetzen.“ — „Gut, 


Schatz. Ich denke mir, Du wirft dann rechzeitig fertig 
ſein. Die Karten ſind für morgen Abend.“ 

Schildkröten“ ⸗ Suppe.) Gaſt: „Was 
iſt denn das hier in der Schildkrötenſuppe?“ — Kell⸗ 
ner: „Es wird wohl ein Stück Schildkröte fein. Das 
kommt mitunter vor.“ 


Gedankenſplitter. 


Die Natur iſt mitleidslos; um ſo mehr iſt das Mit⸗ 
leid das wahrhaft Ethiſche, das Bewußte im Gegenſatz 
zu dem Unbewußten. Malwida v. Meyſenburg. 

In der Tiefe, in der Stille 
Wächſt der Allbeſieger: Wille. 
Thereſe Köſtlin. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 13. September 1913. 


2 5 lo3 
Name 8 2 f 3 9.8 8 Witterungs⸗ 
ber Babes. 8 f 8 meln, 8 58 8 ruf, 
tungsftation 88 £ 88 & | 24 Stunde 
85 SL 25 
Borkum 771,6 NW wolkig 13] — zieml. heiter 
amburg 770, NRW Nebel 11 — |meift bewölkt 
winemünde 769,7 W heiter 11} — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 769,2 NW vu bed.] 10) — Ivorw. heiter 
Memel 769,8 SW eiter 9 — jzieml. heiter 
Hannnover 771,6 WNW Nebel 8 — ſmeiſt bewölkt 
Berlin 770,60 — wolkenl. 10) 0, 4[meiſt bewölkt 
Dresden 770,5 — Nebel 7 2,40Gewitter 
Breslau 771,5 NRO ſwoltenl. 8) 2, A nachm. Nled. 
Bromberg 771, — hhelter 7 — Izteml. heiter 
Metz 771,2 N0 wolkenl. 5 0,4meijt bewölkt 
rankfurt, M. 769,6 N ßbedeckt 9 — zzieml. heiter 
arlsruhe 772,0 NNO halb bed. 6] — Isieml. heiter 
München 772, / NW wolkenl. 7 0, 4ſmeiſt bewölkt 
Paris 772,9 N0 bedeckt 6 — anhalt. Nied. 
liſſingen 769,2 NRO wolkig 11 — nachts Nied 
Kopenhagen 766,5 WR W'᷑ Dunſt 11 — anhalt. Nied. 
Stockholm 759,5 W S Weiter 10) — isieml. heiter 
aparanda 765,3 SW Regen 8 2.4] nachts Nied. 
Archangel 759,44 — Nebel 8 6,4[Gewitter 
Petersburg 760,3 NW bedeckt 4) 6,4 Wetterleucht. 
Warſchau 769,0 ONO wolkenl. 80 6,4sieml. heiter 
Wlen 765,5 W Regen 10) — |zieml. heiter 
Rom 761,6 N wolkig 13 — vorm, heiter 
Hermannſtadt 767,5 RW. bedeckt 14] 2,4 nachts Nied. 
Belgrad — — — — — sieml. heiter 
Biarritz 767,20 wolkenl. 9 — nachm. Nied. 
Nizza -| — — — — Mied. i. Sch.“) 


) Niederſchlag in Schauern. 


N 
Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in den 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend ben 14. September: 
Zeitweiſe heiter, tags wärmer trocken. 


14. Septbr.: Sonnenaufgang 5.83 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.17 Uhr, 
Mondaufgang 9.56 Uhr, 


Monduntergang 7.15 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (15. n. Trinitatis) den 15. September 1912. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahlsfeler. Derſelbe. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

uperintendent Waubke. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſtons⸗ 
pfarrer Mueller. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Divifionspfarrer Mueller. 

St, Johannistirche. Morgens 816 Uhr: katholiſcher Militär. 
gottesdienit, Divifionspfarrer Dr. Schmidt. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9, Uhr: 
Predigt⸗Gottesbienſt. Paſtor Wohlgemuth. 

As Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

dt, 


rndt. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Predigt⸗ 
Gottesdienſt und Miſſionsbericht. Pfarrer Schönjan. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9½ Uhr in Gurske: 

Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 4 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 3½ Uhr 

Gottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

öſendorf. Vorm. 10 Uhr 
Hierauf Beichte u. hl. 


rinz. 
Gemeinde e Chriſten Galen Coppernikus⸗ 
fi orm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
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Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. = Uhr: 
achm. 


7 8 
Schmeckt Ihnen 
das Eſſen? 


Wenn nicht, ſo gebrauchen Sie eine 
zeitlang Scotts Emulſion, welche 
die Eßluſt anregt, dabei ſelbſt ſehr 
reich an Nährſtoffen iſt, den Körper 
alſo in doppelter Hinſicht kräftigt. 
Scotts Emulſion iſt für Erwachſene 
ebenſo gut wie für Kinder. 


Auergesellschaft Berlin O 71: 


A 


8 


zur 


Breitestr. 14 


Königliche Oberförſterei 


Thorn. 

Nachſtehende kürzlich eingeſchlagene 
Kiefernhölzer ſollen im Wege des 
ſchriftlichen Angebots in einem Loſe 
verkauft werden. Belauf Aſchenort, 
Jagen 91: 56 Stück 3. Kl. mit rund 
37 im (davon 1 Stück — = 0,66 fm), 
138 Stück 4. Kl. mit rund 42 fm 
(davon 2 Stück — = 0,59 fm), 
37 Stück Rüſtſtangen, 4 Stück Stan⸗ 
gen 1. Klaſſe. 


Sämtliches Holz iſt ſofort nach dem |; 


Hiebe geſchält. Die Abfuhr muß bis 
zum 15. November 1912 beendet ſein. 
Die Gebote ſind bei den Stämmen 
für den fm jeder Taxklaſſe (auch für 
Anbruch), im übrigen für das Stück 
geſondert abzugeben und zwar in 
vollen Pfennigen und müſſen die aus⸗ 
drückliche Erklärung enthalten, daß 
Bieter ſich den Verkaufsbedingungen 
rückhaltlos unterwirft. Die Gebote 
ſind bis zum 25. September 1912 
mit der Aufſchrift „Nutzholzverkauf“ 
ſchriftlich verſchloſſen an die könig⸗ 
liche Oberförſterei Thorn, 
Fiſcherſtraße 57 einzureichen. Er⸗ 
öffnung rechtzeitig eingegangener Ge⸗ 
bote im Geſchäftszimmer daſelbſt 

am 26. Septemaer 1912, 

vormittags 8½ Uhr, 

in Gegenwart etwa erſchienener 
Bieter. 

Mädchen u. Frauen, auch Kindern mit 
dünnem ſchwachem Haar, zumal wenn 
Kopfſchuppen, Juckreiz und 


Sanraustall 


ſich einftellen, ſei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich 1maliges Waſchen 
des Haares mit Zucker's kombi- 
niertemm Kräuter- Shampoon 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
Zucker’s Original- Kräuter- 
Haarwasser (Flaſche 1.25) und 
Zucker's Spezial ⸗ Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pf.). 
Großartige Wirkung von Tauſenden be⸗ 
ſtätigt. Echt bei Anders & Oo., 
Ad. Majer und J. H. Wendisch 
Nachf.. Drogerien. 


Petroleum, 


per Liter 18 Pig. , 
bei 5 Litern 17 Ye 
empfiehlt 


Alfred Weber, 


Floradrogerie, Mellienſtr. 82, 
gegenüber dem kaiſerl. Poſtamt. 
— Fernruf 566. — 


* 


\ L 5 Stellenangebote 
Siorkichneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider, 
und Tagſchneider, 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingeſtellt 
B. Doliva. 


Zwei tüchtige 7 
Uniformſchneider 
für dauernde Beſchäftigung ſtellt ſof. ein 


Fr. Zielinski, 
Mellienſtr. 112. 


Sifchler, 


rechtiauberer Polierer, 
und Beizer 


finden dauernde Beſchäftigung bei . 
Gebrüder Tews, 
Möbelfabrik. 
Lehrling 
mit guter Schulbildung vom 15. Oktober, 
eventl. ſpäter geſucht. 


J. G. Adolph, 


Delilateſſeu⸗u. Weinhandlung 
Thoru. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 


Carl Ludwig, Schulſtr. 1. 


Fühlleute 


Anfuhr von Steinſchotter 
ſtellt ſofort ein 


G. Soppart, Baugeſchäft. 
Arbeiter oder älterer Vurſche 


für leichte, dauernde Beſchäftigung ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen bei e / 
Lonis Grosskopf, Neuſt. Markl. 


Kine jüngere Buchhalterin, 
auch Anfängerin, zum ſofortigen 
Eintritt gefu dt. 

Fr. Zielinski, Mellienſtraße 112, 
Sude vom 15. 9. oder 1, 10 ein 


Mädchen für alles. 


Windmüller, Schlachthausſtr. 39. 


Filiale Chorn 


> dorddeutsche Ereditanstal 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
b in den dftlihen Provinzen. 5 


Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt» Berlin. 


(Nachdruck verboten.) 


Name und Wohnort des tändiaes 
Eigentümers des zu SL 

verſteigernden Grundſtücks 55 

bezw. Grundbuchbezeichnungſ gericht 


Grund- Gebaude⸗ 


Deriteir | Größe des ſteuer⸗ ſteuer⸗ 

gerungs⸗ [Grund ſtückss Rein⸗ knutzungs⸗ 
wert 

Termin Gettar) = ag 5 


Weſtpreußen. 
J. Beliks, Erb. (A), Zoppot] Zoppot 25. 10. 10 0,038 — 240 
Rud. Hartwich, 62 Turſe ] Dirſchau 28. 10. 10 1.08 18,09 90 
Th. Tialowski, Pr. Stargardſpr. Stargard 19. 10. 9½ 0,1283 — 2290 
J. Neubert, Ehl. Gr.Brunau] Tiegenhof 18. 1.11 4,6817 93,09 503 
we. M. Peters u. Mig. (A), 
ee Ar Danzig 19. 10. 10 0,9240 27,21 105 
A. Fenſel, Ehl., Dt. Eylauf Dt. Eylau 23. 10. 10 0,0524 0,54 = 
A. Bertram, Graudenz Graudenz 19.11.10 0,0671 — 6700 
Frau M. Meyer, daſelbſt 7 15.11.10 0,0682 — 4500 
„Schönborn, Ehl., Neu 
Se . Schwetz 130.10. 9 10,1062 7,71 45 
D. Dobberitein, Ehl, Suchau " 18.10. 9 6,638 23,22 36 
B. Falkowski, Ehl., Stewien]| Thorn 28. 10. 10 3,879 25,74 | 762 
Fa. Geſchw. Immanns,Rudat 75 22. 10. 10 0,1211. — 1128 
Oſtpreußen. 
Jons Czapons, Ehl., . 
i VSchmallezingten Wiſchwill 14. 10. 9 0,458 0,60 36 
Bor Jahnke, Neu Lubönen 5 16.10.10 3,0275 3,57 24 
rau J. Kaſchewski, 

Griesgirren] Darkehmen 16.11. 9½ 6,759 9,57 45 
Frau W. Nolde, Scattlauten] Ragnit 23. 10.10 7.903 33,42 45 
Ehr. Awißus, Kirlicken Heydekrug 30. 10. 10 0,771 0,30 12 
Joh. Hermann, Steinhof u. a.] Sensburg [31.10.10 0,84 1,20 18 
Aug. Mofer, Göttkendorf | Allenſtein 29. 10.10 3,298 15,75 | 450 
A. v. Gradowsli, x 

Alt Schöneberg „ 12. 11. 10 3,181 12318 

A. Trankowski, Neudims Siſchofsburg 12. 10. 11 0,3289 2,70 | 1,30 
Alb. Springſtein, Ehl., - 

Hirfhberg| Oſterode 23. 10. 10 14,1657 34,53 5 


K. Michaelis, Ehl. (A), 


Wichrowitzl Meidenburgſ19. 10. 10 58,622 | 9903 | 90 
Poſen. ö 
8 berg, Inau, s 
K. Sonnenberg, Ade 89115 Abele 40 10 10 9,047 — 1150 
Paul Marty, Borek Koſchmin 26. 10. 9¼ ü [ — — 5 
Konft. Studzinski, Koſten Koſten 28. 10. 10 0,174 — 3490 
Irz. Wſtkowski, Bendlewo Poſen 14. 10. 10 3,384 | 30,84 | — 
M. Lejwoda, Ehl., Neufee 8 23.10.10 5,7744 36,42 45 
F. Bartkiewicz, Ehl., 
Görchen, Stadt] Rawitſch 7.11.10 0.384 759 | 474 
J Wem Gründorf 7 5.11.10 0,5893 4,98 | 408 
3 1 l. u. Mtg., > 
en Auntbel 5 a.] Schrimm 17. 10. 10 1,5542 13,47 465 
H. Czerwinski, Ehl. Rackwitz Wollſtein 15.10. 91 0,054 — 150 
Ww. E. Bengs, Bromberg| Bromberg |15. 10.10, 6,509 26,16 | 6570 
H. F. Kunz u. Mig. daſ. 0 18.10. 10 % 0,2282 1,89 | 1274 
H. Mrozinski, Klotyidowo] Labiſchin 25.11. 9½] 3,7120 15,57 24 
Firma R. Achterberg, 
Schneidemühlſ Schneidemübl 9. 10. 10 1,522 40,20 846 
Joh. Trzosta, Strelno Strelno 27. 11. 10 0,6758 7,17 438 
K. Wszelaki, Wybranowo Wongrowitzſ16. 10. 10 31,9903 | 111,70 75 
M. Chroſtowski, Ehl. u. Mig. 
(A), Galenſchewo Znin 9. 11.10½ 1,759 9.18 36 
Pommern. 
Karl Leltow, Gollnow Gollnow 17. 10. 10 0,69 2,62 — 
Paul Kleiſt, daſelbſt 24. 10. 10 — — 2143 
Frau W. Burow, (A), daf. 15 7. 11. 10 1,118 — 3942 
Karl Houdelet, Paſewalk | Paſewalk 18. 10. 10 1,828 (ca. 33,00 215 
Wwe. M. Reecke, Bredow! Stettin | 7.11.10 9,1703 — 3114 
Ant. Rudnick, Ehl., 
Dslamdamerowj Bütow 28. 10. 11 52,862 32,16 69 
Emil Gerlis, Ehl., Schlawe Schlawe 19. 10. 9½ 0,0383 — 1482 
Gerd Peterſen, Prerow Barth 21. 10. 10 68.0161 | 659,94 75 
Ed. Blücher, Barth = 4 11. 10 0.0219 — 436 


Schmiedeeiserne transportable 


== Sparkochherde, 


— 


e 
rei 


EZ Tarrey. 
Bea 


Eine tüchtige 


Buchhalterin 


für ein größeres Bureau von ſofort 
geſucht. Angeboke unter A. Z. 20 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche für mein Ladengeſchäft zum 
1. Oktober oder früher eine 


Kaſſtererin, 


welche bereits mit leichten ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten beſchäftigt war. 

Angebote mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsangabe unter X. P. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe erbeten. 


Jüng. Verkäuferin 


poln. ſprechend, kann ſich melden bei 
Gustav Grundmann. 


6 Köchinnen, Stüßzen, Stuben» 
uche mädchen, Mädchen für alles 
und Kindermädchen. Empfehle gute 
Köchin per 1. 10., die Glanzplätten und 
Nähen verſteht. Josef Heisig, ge 
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Bäckerſtraße 23. 


G Sei u. Snpaiheten y 
10000 t. d 1 e 


vom 1. 10. 12 auf mein Grundſtück. 
F. H. Hoffmann, Culmer Chauſſee 95. 


0 OOO Mark 


zur Zedierung einer Hypothek geſucht. 
Angebote unter H. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Fernsprecher 138, 


schwedische Koksöfen 


Nusquarna, 
Gaskocher, 


kompletie: Badeeinniunden 


empfiehlt als Spezialität 


Paul Tarrey, 


THORN, 
Altstädt. Markt 21. 


2022000 Mk. 


zur 1. Stelle auf ein Landgrundſtück 
von 75 Morgen beſtem Weizenboden im 
Thorner Kreiſe zum 1. Oktober d. Is. 
geſucht. Gefl. Angebote unter S. F. 19 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht 


22— 25 000 Mark 


zur erſten Stelle auf neuerbautes 
Wohnhaus, 


20 — 25 000 Mark 


hinter 100 000 Mark Bankengeld auf 
neues Wohn⸗ und Geſchäftsgrundſtück 
beſter Lage. Angeb. unter B. B. 30 
| an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7000 Mark 


zum 1. Oktober d. Is. auf 40 Morgen 
Weizenboden, Thorner Kreis, zur 1. Stelle 
geſucht. Gefl. Angeb. unter N. F. 12 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10-1200 Mark 


ur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ju verlaufen: 


Küchenbüfett, Kommode, Uhr (Frei⸗ 


ſchwinger) und Wafjerbauk, 
Frau A. Stieler, Mocker, Lindenſtr. 16. 


Eine Küchengarnitur 
ſteht billig zum Verkauf. 
Mellienſtraße 112, pt., links. 


Fernruf 174. 


Donnerstag den 


Die Annahme der 


hierbei vorzulegen. 


Zuckerfab 


Mittwoch den 25. September, morgens 8 Uhr. 


auf dem Fabrikhofe ſtatt. 
Altersverſicherungskarten und Arbeitsbücher ſind 


ao! Hnunfraen! “rum! 


26. September. 


Arbeiter findet am 


rik Culmſee. 


Die teuren Naturbutterpreiſe 
der Hausfrau das Wirtſchaftsgeld. 


ſetzen wieder ein und ſchmälern 
Ich empfehle meine 


vorzüglichen Margarinemarlen 
zu 90, 80 und 70 Pfg. das Pfund. 


Die Ware iſt erſtklaſſig und 


gleicht feinſter Molkereibutter. 


Weſtpreußiſches Margarine⸗pezialhaus, 


Thorn, Neuſtädt. Markt 1. 


2 


I 


Iugugshnlber, ,|[& 


ſtehen folgende Sachen zum Verkauf: 
1 faſt neues Nußbaum⸗Pianino, 
1 Gobelin⸗Garnitur (Sofa und 
2 Seſſel), div. Tiſche u. Stühle. 
Näheres Königſtraße 20, pt., r. 


Gebrauchtes Pianino 


zu verkaufen. 
Katharinenſtraße 3. pt. 


Guter Flügel, Plüſchgarnitur 


billig zu verkaufen. 

Bergſtraße 14, Hauswirt. 
Bäckereigrundſtück, 
einziges am Altſtädt. Markt Thorns, ſeit 
35 Jahren in denſelben Händen, Laden⸗ 
umſatz jährlich 39 500 Mk., keinerlei 
Rabaltkundſchaft, auch für jedes andere 
Geſchäft paſſend, iſt unter günſtigen 
Bedingungen ſofort preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Angebote unter P. 200 

an Rudolf Mosse, Thorn. 


Hausgrundſtücke 


mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern, ſehr gut verzinslich, um⸗ 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Neue und gebt, Möbel 


ſtehen billig zum Verkauf. Kleiderſchränke, 

Vertikows, Kücheneinrichtungen, einzelne 

Küchenbüfetts, Bettgeſtelle uſw. 
Baderſtraße 9, im Laden. 


Ein Repoſitorium 
nebſt Tonbank 


verkauft ſofort 

Anna Zarucha, Brombergerftr. 2 
1 gut erh. Plüſchgaruitur 
ſteht billig zum Verkauf. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Trockenes, zerkleinertes 


Brennholz 


liefert frei ins Haus. 


G. Soppart, Dampfſägewerk. 


et 1 Halt! 
le billigſt 2 
Seel iu 2 O P f © 


befteht noch immer in der Culmer⸗ 
itraße 24 bei B. Araczewski’ 


Habe 2 junge Kühe 


für Fleiſcher zu verkaufen 
Franz Dolatowski, 
Oltloiſchin. 


Gebrauchte Möbel 


zu verkaufen. Coppernikusſir. 39, 3. 


ischer & 


Nickel 


Wohnungsangebote «A 
Laden, 

hell, zu jedem Geſchäft, u. Wohnung da⸗ 

bei, iſt zu vermieten. Es ſind auch zwei 

Wohnungen, 2 Zimmer, helle Küche, zu 


vermieten. Zu erfragen 
! Bückerſtraße 16, 1, vorne. 


Serfeßungshalber, Balkonwahn., 
3 Zimmer, Kabinett, fofort oder 1. 10. 
zu vermieten. Mellieuſtraße 117. 


2:4. 3⸗Simmerwohnung 
billig zu vermieten. 

L. Wlasinewski. Bergiltake 26. 
Möbliertes Zimmer 
in Gartenvilla, ſchönſte Lage, unmittel⸗ 
bar an der Stadt gelegen, zum 16. 9. 


oder ſpäter zu vermieten 
Kirchhoſſtraße 6, 1. 


Anenſtadk⸗ Wohnung, 


4 Zimmer mit Küche und reichlichem Zu⸗ 
behör Gerberſtraße 33/35, Schnittpunkt 
der Breiten⸗ und Schloßſtraße, vom 
1. 10. d. Is. zu vermieten. 


Ein Parlerre⸗Zimmer 


mit jeparalem Eingang von ſofort 
zu vermieten. 
Gärtnerei Engelhardt, 
Kirchhofſtraße 3. 


Wohnung von 3 Zimmern, 
Gerſtenſtraße 17, 2, ſof, zu verm. Näh. 
im Tapetengeſechäft Selliner. 


Wilhelmſtraße 7, 


am Stadtbahnhof, 
Hochherrſchaftl. Wohnungen, Zentralheſzg. 
uſw., 8 und 3 Zimmer, billig zu verm. 
Näheres daſelbſt beim Portier. 


1 Wohnung 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehor 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Neuſtädtiſcher Markt 20, Eingang 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 


Zwei Wohnungen, 


2 Stuben, Küche u. Zub., zu verm. zum 
1. Oktober 1912. Fiſcherſtraße 9. 


Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etag T beſte 
Lage der Bromberger Borftadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 
Badeſtube, elektr. Licht, Pferdeſtall vor⸗ 
handen. Näheres bei 


Ford, Lorenz, Schulſtr. 19 21. Pe 


f Sorgfältigste und billigste Ausführung 
von Bankgeschäften jeder Art. = = ® 


!. Tante RE TIERES IETRIITERTIEF EEE EEE 


Unſere diesjährige Kampagne 


beginnt am 


2 


In unferem Haufe, Baberjtr. 21, iſt 


1 Laden, 


der Neuzeit entſprechend ausgebaut, 
er 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


8. "Schendel & Sandelowsk: 


2 kleine, freundliche A 


Hofwohnungen 


per 1. 10. zu vermieten. 


Carl Voeste, Strobandſtr. 2% 
Eine Wohnung, 


2 Zimmer, 2 Kabinetts, große, bel 
Küche nebſt Zubehör p. 1. 10. au DE 
Moede, Gerechteſtr. 2: 


er 
Heiligegeiſtſtraße gelegen, n 
Balkonausſicht nach der Weichſel, ed. 
1. Oktober zu verm. Näheres in d. Exp 

der „Gazeta Torunska“, Brückenſtr. — 


u mobl. Zim. mit Balten ves 
2 febungsh. v. 1.10. 3. vm. Bankſtr. 6,3. 
Tigiöie 


BerJammlungsiolal rec 
der Stadt ruhig gel.,, vom Januar 90 


April 1913, billig zu verm. Ang U) 
8. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


Die in allen Räumen völlig venuniel 
mit elektriſcher und Gaslichtanlage de 
ſehene 


hetrſchaftliche Wohnung 


im 2. Stock des Hauſes Katharinen“ 
ſtraße 4, beſtehend aus 7 Zimmert 
davon 4 nach vorn gelegenen, ſehr ge⸗ 
räumigen, Bad, heller, großer Küche 
Mädchenzimmer und Zubehör, auf Wunſch 
Burſchenſtube, Pferdeſtall für 2 Pferde 
und Wagenremiſe, ift vom 1. Oktober 
d. Is. ab zu vermieten, nach Bedarf auch 
ſchon früher zu beziehen. 

Vom gleichen Zeltpunkte ab iſt daſelbſt 
eine ebenfalls jetzt renovierte, 


freundl. Wohnung 


im 8. Stock des Hoſquergebäudes 
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör für 400 M. jährlich an 
ruhige Bewohner zu vermieten. 


C. Dombrowski we Buchdruckerei 


Katharinenſtraße 4. N 
Wohnung 


von 6 und 3 Zimmern, auf Wunſch Pferde, 
ſtall, von ſofort oder 1. 10. zu vermieten 


—SOcgulſtraße 20: 
Möbliertes Zimmer 


fofort zu vermieten. Ausſicht nach det 
Weichſel. Banhitraie 2, 2_ 
I—2 eleg. möbl, Borderzimmtl 


zu verm. Casper, Coppernikusſtr. 4 = 


Gut möbl. Vorderzimmer 
mit Alkoven von 1. 10. zu vermieten. g. 
Seglerſtraße 
Gut möbl. Zimmer 


mit Kabinett von fofort zu vermieten. 
Seglerſtraße 3; 


Zwei Wohnungen 
von A Zim., Badeſtube, gr. Werkſtätte, 
1. 10. zu vermieten. Auskunft bei 


F. Jankowski, Waldſtr. 15. 3. 


Prombergerſtr. 60 


5 Zimmer⸗Wohnung, 3. Etage, per ſof 
zu vermieten. 5 raun 
Baugeſchäft Fritz Kaul? 
Culmer Chauſſe 49. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör ui 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter 


vermieten. 
Friedrichſtr. 10 12, Morte 


Parlerke⸗Wohnung, 


4 Zimmer, Küche. Zubehör, auch 42 
Bureauzwecken paſſend, per 1. 10. 3 
zu vermieten. Be 20. 


S. Wiener, Baberftrab® 


Wilfelmitadl. _ 


Albrechtſtraße find 5, 4 und 3 Zimmer 
en per Na bezw. 1. Oktobe 
d. Js. zu vermieten. 
Baugeſchäft Fritz Kaul 
Culmer Chauſſee 49. 


Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Et., renob., von 4. u. 6 Zim. ge. 
großem Balkon, nach Garten tr. 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. © 75 
Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, 

1. 10. 12 zu vermieten. 12, 1 
A. Roggatz, Schuhmacherſtr. I 


Fels- oder Baaske 


hell und trocken, iſt von ſogleich in m 


Haufe zu vermieten. d 
Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 166. 


J Pfer deffäle 


mit wagenremiſe gen 
von ſofort zu dene Zu arsch 
Portier, Bismarchſtr. 


eim 


a 


ET: 


* 


Thorn, Sonnabend den 14. September 1012. 


(Drittes Blatt.) 3 


Die deutſchen Kaifermanöver. 
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 
Moritz, bei Rieſa, 10. September. 
Der Erfolg der roten Heereskavallerie am 
geſtrigen Tage hatte der roten Armee (3. und 
12. Korps) den Weg zum Übergang über die Elbe 
geebnet. Schon um 8 Uhr morgens ſchwirrten 
einige Flieger über Mügeln hinweg, um die An⸗ 
märſche von Blau und Not zu erkunden. Blau 
wollte ſelbſtverſtändlich die Schlappe der Kavallerie 
Auswetzen und ſich wieder in Beſitz der Elbe ſetzen; 
19 rückte deshalb aus der Linie Pegau⸗Delitzſch, 
105 wohin es geſtern gelangt war, über Colditz und 
öſſern mit dem 12. Korps und über Grimma⸗ 
Trebſen⸗Wurzen mit dem 4. Korps, auf dem rechten 
Flügel die 4. bayeriſche Kavallerie⸗Diviſion vorge⸗ 
ſchoben, gegen die Elbe vor. Die geſtern gewonnene 
Durchbruchſtelle um Rieſa zu behaupten, mußte die 
weſentlichſte Aufgabe der roten Heereskavallerie 
ſein. Rot rückte mit dem 3. Armeekorps und dem 
12. Korps und mit der 9. Diviſion aus der Linie 
Elſterwerda⸗Ortrand⸗Königsbrück gegen die Elbe 
“x um bei Moritz, Geußlitz und Meißen über die 
be zu gehen. Dieſe übergänge mußten das Inter⸗ 
eſſanteſte des Tages bilden. Deshalb ließen wir 
unſeren Mercedeswagen von Mügeln nach Rieſa 
laufen, trafen unterwegs an der Stelle, wo geſtern 
das Kavallerieduett ſtattgefunden hatte, die fremd⸗ 
herrlichen Manövergäſte des Kaiſers an, die ſich 
dort über die geſtrigen Vorgänge unterrichten ließen, 
und fuhren mit ihnen nach Moritz auf dem linken 
Elbufer. Hier trafen wir den Kaiſer mit ſeinem 
„folge und den erſt heute eingetroffenen Fürſtlich⸗ 
eiten, unter denen wir beſonders den Prinzen 
udwig von Bayern, den Grafen Zeppelin in 
württembergiſcher Ulanen⸗Uniform, den General⸗ 
ſeldmarſchall Freiherr von der Goltz bemerkten. 
Ter Kaiſer trug ſächſiſche Generalsuniform. An der 
1 wo gewöhnlich die Moritzer Wagenfähre 
ätig iſt, ließ der Kaiſer feinen Gäſten einen Imbiß 


Leichen aus feinem Frühſtückswagen, ein Zeichen, 


daß er hier noch länger verweilen würde. Mit dem 
ier von Heeringen, mit Prinz Ludwig 
0 Bayern und mit den ſchweizeriſchen Offizieren 
1 fi) der Kaiſer aufs lebhafteſte. Da, gegen 

Ahr, erſchienen faſt gleichzeitig von Südoſten her 
1 3“ und von Nordweſten „P. 3“ am Horizonte 
nd ſteuerten auf die Elbe zu. Graf Zeppelin, ur⸗ 


ſprünglich in der Ulanen⸗Aniform nur von wenigen 


air verfolgte mit ſichtlicher Freude das Produkt 
ener energiſchen, über alle Widerwärtigkeiten hin⸗ 
weggeführten Erfinderarbeit, und auch die nach 
aufenden zählenden Zuſchauer, die am Elbdamm 
oft gefaßt hatten, konnten es ſich nicht verſagen, 
ihm ein ſpontanes Hoch zu bringen, das den be⸗ 
ſcheidenen alten Herrn angeſichts der Gegenwart 
hat Kaiſers faſt in Verlegenheit brachte. „Z. 3“ 
ate den oberen, nach Meißen zu gelegenen Elblauf 
. erkundet und wird gewiß entdeckt haben, 
aß Rot bei Meißen und bei Seußlitz ebenſo wie 
18 bei Moritz weitere Übergänge plante. „P. 3%, 
ch in tadellos ſicherer Fahrt, blieb, da er zu Rot 
gehörte, oberhalb Moritz ſtehen und ging dort gegen 
—. . ̃ — 


2 Uhr nieder. 
Anmarſch von Rot beobachtet, um dieſe Zeit eben⸗ 
falls; denn eine Reihe aufſteigender Leuchtkugeln 
zeigte an, daß er durch ein Ballonabwehrgeſchütz 
beläſtigt werde. Eines Urteils darüber, ob das 
Ballongeſchütz Erfolg gehabt hätte, möchte man ſich 
enthalten, ſolange dafür die beſtimmenden Erfah⸗ 
rungen fehlen. Um %1 Ahr erſchien die rote Vor⸗ 
hut des 3. Armeekorps, die Rathenower Ziethen⸗ 
huſaren, und von der Infanterie das Regiment 
Nr. 20. Hinter dem etwa 5 Meter hohen Elbdamm 
nahm nach und nach die ganze Vorhut Auffſtellung. 
Schon ſchleppten je 16 Mann auf den Schultern 
die Halbboote der Diviſtonskavallerie an die Elbe; 
flugs waren je 2 Halbboote gekuppelt, mit 20ern 
beſetzt und über die Elbe geworfen. Den 20ern 
folgte das ganze Ziethen⸗Regiment, je 8 Mann in 
den Booten, mit dem Sattelzeug und auf jeder 
Bootsſeite vier ſchwimmende Pferde. Die Ruhe 
der Ziethenhuſarenpferde war bewundernswert; 
als ob das etwas Alltägliches ſei, ſo ein ſchauer⸗ 
liches Bad im kalten, ſtarkſtrömenden Waſſer! 
In dieſem Ziethen⸗Regiment ſteckt eben doch noch 
immer der Roſenbergſche Kampagnegeiſt. Die ein⸗ 
zelnen Trupps ſattelten auf dem linken Elbufer 
ſofort wieder auf und trabten aufklärend vorwärts. 
Inzwiſchen war auch der Korpsbrückentrain mit 
ſeinen Zinkbooten herangekommen. Hinauf auf den 
Damm, im Rutſchen hinab auf der anderen Seite 
und hinein ins Waſſer, war das Werk weniger 
Minuten, aber zahlreicher kräftiger Arme der 
3. Pioniere. Die ſogenannten Landſtrecken auf dem 
linken und rechten Ufer waren raſch gelegt, die 
übrigen Strecken (je 2 Pontons mit Belag) wurden 
eingefahren, und gegen 3 Uhr ſtand die Brücke. 
Nun begann der Uferwechſel des ganzen 3. Korps, 
der bis in den Spätnachmittag hinein dauerte. Der 
Kaiſer und Generalfeldmarſchall von der Goltz ver⸗ 
folgten eingehend den Bau der Brücke und den 
Übergang des ganzen Korps. Natürlich kann Blau, 
auch ohne die Erkundung durch „Z. 3“, der Ufer⸗ 
wechſel nicht verborgen geblieben ſein, ebenſowenig, 
wie der Übergang des 12. Korps bei Seußlitz und 
der 9. Diviſion bei Meißen. Denn nach dem Ver⸗ 
ſchwinden des „P. 3“ nahmen mehrere Flieger die 
Elbe zu ihrem Ziel, und auch bayeriſche Kavallerie⸗ 
patrouillen von Blau gelangten bis an die Elbe. 
Mit dem bis in den Abend währenden Uferwechſel 
der ganzen roten Armee war die Tagesleiſtung 
erreicht. Es galt nur noch, vor dem Beziehen der 
Biwaks die Sicherungen für die Nacht vorzunehmen 
und ſich für den zweifellos morgen erfolgenden Zu⸗ 
ſammenſtoß mit der blauen Armee durch die erſehnte 
Raſt zu ſtärken. Rot war mit einzelnen Teilen 
ſchon um 3 Uhr morgens aufgebrochen, und es war 
ihm nach mehr als 15ſtündigem Auf⸗den⸗Beinen⸗ſein 
die Ruhe zu gönnen. 
* 105 * 

Berichte des Wolffſchen Bureaus. d 

Mügeln, 11. September. 


Zu den Kaiſermanövern in Sachſen wird nach⸗ 
holend mitgeteilt: Das Armee⸗Oberkommando der 
roten 2. Armee erhielt aus dem großen Haupt⸗ 
quartier Prag am 8. 5 abends folgende 
Meldung: Die nördlichſten blauen Truppen⸗ 


Herbſtliche Moden⸗Revue. 
Von Renate Allſtädt⸗ Berlin. 

Die 5 os —— 1 (Nachdruck verboten.) 
Ber debe Imphonie en blanc „die den Som⸗ 
lt eherrſchte, pardon: leider nur beherrſchen 
auf Aus Neuſchnee und Sturm verwehrten ihr 
rechte ergesgipfeln und am Meeresſtrand die 
Nun Bentfenung — klang aus, noch ehe man 
u ewußtſein des reifenden Sommers ge⸗ 
ſpihende war. All die reizenden, duftigen, 
d urchrieſelten weißen Kleidchen und 
25 nnen Bluſen, die uns die Freude an 
Süßen , leuchtenden Sonnentagen noch er⸗ 
0 1 hatten nur kurze Daſeinsfriſt. 
und 5 t mußten ſie ſich gar bald verkriechen 
Wei, en dunklen, vor allem feſteren Toiletten 
0 1 8 Und auch die koketteſte Frau muß ſich 
Bi 11 Kleider hüllen, wenn ſie ſich ihr 
Page Näschen nicht durch einen höchſt un⸗ 
b ten Schnupfen entſtellen laſſen will. Der 
noche Himmel ebnete dem Herbſtkoſtüm, das 


immer früh genug i Dil 
Kli 15 genug in unjerem nordiſchen 
east ſchneller die Wege als jonft. 


l ihnen, ein weni 
Uinterhe, ee enig voran, daneben und 
„liefen ihre kleinen und groß 3 

aten: die Hüte. a e 
Sie find noch ein wenig kleiner geworden 
. 19 im Gegenſatz zu ihren Brüdern 
währe orjahre nun auch vielfach flach garniert, 
Wan nd der Kopf immer breit und flach bleibt. 
dien ſieht, wie ſichs gehört, zum Cut-away 
un. Serrenhüte: Melonen mit breitem, faſt 
gebogenem Rand und vorderer Doppelſchleife 
it ickem Rips band, Gamins aus Velourfilz 
ja e Ilttebendem Stutzen und breite. ſchmieg⸗ 
Kong obere Formen mit ſchillerndem Hah⸗ 
nis eiteder, ſeitlich hochgebogen, die den italie- 
en Berſaglileri entlehnt ſcheinen. Dann 


Kappen aus weißem Atlas, — nur die ein⸗ 
fachen, zum Trotteur aſſortierten Hüte werden 
aus fertigen Formen hergeſtellt, ſonſt domi⸗ 
nieren Samt, Seide und Plüſch, Tüll. Chiffon 
und Spitzen, ſelten nur ein Material für ſich 
allein, meiſt in den kühnſten und unverhoff⸗ 
teſten Zuſammenſtellungen — Kappen, die an 
umgekehrte Kuchenformen mit doppeltem Rand 
gemahnen, die Schlupfen hinten zwiſchen den 
erſten und zweiten Rand eingezwängt. Aus 
gutem Pariſer Haus ſtammt ein entzückendes, 
wenn auch etwas närriſches, ſchwarzes Plüſch⸗ 
mützchen, das den Kopf eng und weich um⸗ 
ſchmiegt und ſich, als einzige Zier, irgendwo 
an der Seite mit einem vorwitzig herausſchie⸗ 
lenden grauen Pelzſchwänzchen ſchmückt. Ge⸗ 
wiß, die Hutmode iſt recht toll und verwegen, 
aber ſie hat unleugbar in ihren gut gearbeite⸗ 
ten Exemplaren einen Schwung und eine dis⸗ 
krete, farbige Belebtheit, die erfriſchend und 
künſtleriſch wirkt. Aber „wehe, wenn ſie losge⸗ 
laſſen“ und — mißverſtanden wird, dann ſtreift 
ſie nicht die groteske Komik, dann ſteht ſie 
mitten darin. Wenn zum Beiſpiel ſolch kleine 
Plüſchkappe, wie die eben erwähnte, ſteif und 
bockig daſteht und ein erboſtes, wütend ge⸗ 
ſträubtes Federpinſelchen unvermittelt und 
kurzbeinig in der vorderen Mitte, flankiert 
von breiten weißen Federklexen emporragt, 
oder ein zu breit und hoch geratener Herrenhut 
zwei kurze Merkurflügelchen aus weitaufge⸗ 
riſſenen weißen Tuchaugen auskriechen läßt, ſo 
iſt der Lacherfolg zwar ſicher, aber ſchön iſt das 
nicht, und ein leiſes Grauen beſchleicht einen 
bei dem Gedanken, daß vielleicht viele Frauen 
ihre Köpfe ſo herrlich geſchmückt durch die 
winterlichen Straßen führen werden... Für 
den Nachmittag und die kleinere Teetoilette 


1 
„Z. 3“ verſchwand, nachdem er den 


50. Jahrg. 


ausladungen ſind bei Stendal, die ſüdlichſten bei 
Neuſtadt an der Oder feſtgeſtellt worden. Der enk⸗ 
ſcheidende Angriff ſoll den feindlichen Südflügel 
treffen. Die 3. (angenommene) Armee geht auf 
Greiz vor, die 2. Armee wirkt mit ihr zuſammen; 
die 1. (angenommene) Armee greift die befeſtigte 
Elblinie Wittenberg⸗Torgau an. Dem Armee⸗ 
Oberkommando der blauen 5. Armee ging am 
8, September abends aus dem großen Hauptquartier 
Halberſtadt folgender Befehl zu: Es klären auf die 
1. (angenommene) Armee über das Erzgebirge, die 
5. Armee über die Elblinie Dresden⸗Torgau. Ihr 
werden die bayeriſche Kavallerie⸗Diviſion und Sn: 
fanterie⸗Reſervetruppen zugeteilt. Die Aufklärungs⸗ 
grenze gegen die 3. (angenommene) Armee liegt 
in der Linie Torgau⸗Lübben⸗Fürſtenberg. Im 
Hauptquartier der blauen 5. Armee in Weißenfels 
ging vorgeſtern Abend 6 Uhr folgende Weiſung der 
oberſten Heeresleitung ein: Die 3. (angenommene) 
Armee geht unter Feſthalten an der befeſtigten Elb⸗ 
linie Torgau⸗Wittenberg zum Angriff in der Rich⸗ 


tung auf Trebbin vor, die 5. Armee unterſtützt den D 


Sung der dritten. Der Oberbefehlshaber der 
5. Armee entſchloß ſich daher, ſeine Armee am 10. 
September in die Gegend von Leipzig vorzuführen. 
Rot wollte am 10. September den Vormarſch bis 
ur Linie Liebenwerda⸗Hirſchfeld⸗Tauſchau⸗Okrilla 
ort etzen. 
Die rote Kavallerie ſollte heute den übergang 
1 5 Heeres über die Elbe decken, hatte alſo keine 
eranlaſſung, weiter vorzugehen. Die blaue Ka⸗ 
vallerie, die geſtern geſchlagen war, mußte ſich heute 
ſammeln. Außer an den ſchon gemeldeten Stellen 
überſchritten die roten Truppen auch bei Meißen 
die Elbe in den Mittagsſtunden. Hier kam es zu 
einem ziemlich heftigen Gefecht. weil die blauen 
Reſerven ſich Hier zuſammengezogen hatten und mit 
Hilfe von Maſchinengewehren das weſtliche Afer 
verteidigten. Rote Vorhut ſetzte hier mit Pontons 
über und bildete einen Brückenkopf um Meißen 
herum. Dann begann der Brückenſchlag, der fünf 
Stunden dauerte. Die blaue Armee hat heute den 
Vormarſch unbehindert vom Feinde fortgeſetzt. Not 
hatte ſehr ſtarkes Brückengerät; bei dem 3. und 
12. Korps hatte jede Diviſion Diviſionsbrücken⸗ 
train, jedes Korps hatte Korpsbrückentrain, und 
dazu kam noch weiteres von der oberſten Heeres⸗ 
leitung zugewieſenes Material. Die Flieger 
leiſteten heute gute Dienſte, das Flugweſen zeigte 
erhebliche Fortſchritte gegen das vorige Jahr. Bei 
dem 3. Korps iſt regelmäßige kriegsgemäße Ver⸗ 
pflegung eingerichtet worden; die Truppen haben 
ihre Küchenwagen bei ſich, auf denen ſich die Tages⸗ 
rationen befinden. Die Wagen gehören zur Ge⸗ 
Fahre marſchieren alſo unmittelbar mit den 
ruppen. Die Speiſen können jederzeit ausgegeben 
werden. Bei der großen Bagage gehen Lebens⸗ 
mittel⸗ und Futterwagen mit, mit Verpflegung für 
je einen Tag. Die Nachfüllung geſchieht durch 
Proviant⸗ und Fuhrpark⸗Kolonnen. die nachts nach⸗ 
tehen Eiſenbahnen im 


rücken. Dieſen wieder 
rfügung, welche Ver⸗ 


Rücken der Armee zur i 
pflegungszüge eine e eranführen. Bei den 
anderen Korps fallen aus Rückſicht auf die Koſten 
die Lebensmittel⸗ und Fuhrpark⸗Kolonnen fort. 
Bei jeder Kavallerie⸗Diviſion beſteht eine Laſtkraft⸗ 
wagenkolonne. Die Biwaksbedürfniſſe an Holz 
und Stroh werden grundſätzlich freihändig ange⸗ 
kauft, was ſich ſehr bewährt. N 
Mügeln, 12. September. 
Die Kriegsgliederung der 2. (roten) Armee iſt 
olgende: Das 3. Armeekorps, das 12. Armeekorps, 
azu die 9. Infanterie⸗Diviſion und ein Kavpallerie⸗ 
korps; die Kriegsgliederung der 5. (blauen) Armee: 
Das 4. Armeekorps, das 19. Armeekorps, dazu ein 
Kavalleriekorps. Es wird ferner nachholend mit⸗ 
geteilt: Am 10. September erreichte die blaue 5. 
Armee die Gegend um Leipzig und beabſichtigte, 
am 11. September bis zum Mittag die Linie Kolditz⸗ 
Grimma⸗Wurzen zu erreichen. Die rote 2. Armee 


wollte am 11. September nachmittags die Elbe mit 
dem 3. Korps bei Moritz mit dem 12. Korps bei 
Seußlitz, mit der 9. Infanterie⸗Diviſton bei Meißen 
überſchreiten. Zum Schutze des Elbüberganges der 
roten Armee ſtellte ſich das rote Kavalleriekorps 
geſtern Morgen mit der 3. Kavallerie⸗Diviſion bei 
Ganzig, mit der 12. hinter den Höhen von Göhris 
und Glaucha bereit. Als ſich die Anfänge der 
blauen 5. Armee der Mulde näherten, verſchob ſich 
das rote Kapalleriekorps nach Oſten auf den Süd⸗ 
flügeln der Armee und ging nachmittags mit der 
bayeriſchen Kavallerie⸗Diviſion bei Döbeln und mit 
der 4. Diviſion bei Waldheim zur Ruhe über. Die 
blaue 5. Armee erreichte am 11. September mittags 
ihre Marſchziele und bezog mit dem 19. Korps 
Biwaks bei Kolditz und Bothen und mit dem 
4. Korps bei Grimma, Trebſen und Wurzen. Die 
rote Armee ging nach dem geſtern gemeldeten Fluß⸗ 
übergang mit dem 3. Korps um Rieſa, mit dem 
12. Korps um Lommatzſch und mit der 9. Infanterie⸗ 
Divijion ſüdweſtlich von Meißen zur Ruhe über. 
as Kavalleriekorps rot nächtigte vor der Front 
des 3. und 12. Korps. Der Oberbefehlshaber beab⸗ 
ſichtigt heute mit dem 3. Korps auf Oſchatz und 
nördlich, mit dem 12. Korps auf Leuben und mit 
der 9. Infanterie⸗Diviſion auf IZſchaitz vorzugehen. 
Das Kavalleriekorps ſollte von Oſchatz über Dahlen 
antreten. Die blaue 5. Armee beabſichtigte heute 
den roten Nordflügel anzugreifen; das blaue Ka⸗ 
valleriekorps ſollte ſich bei Haßlau bereitſtellen. 
Die angenommene blaue 1. Armee (rechter Flügel) 
beabſichtigte heute mit den eingetroffenen Reſerven 
die Linie Greiz⸗Penig zu halten. Die ange⸗ 
nommene blaue 3. Armee (linker Flügel) ſollte den 
Angriff gegen die rote Nordgruppe einleiten. Die 
angenommene rote 1. Armee (rechter Flügel) ſollte 
heute die befeſtigte Elblinie Torgau⸗Wittenberg an⸗ 
greifen. Die angenommene 3. Armee (Linfer Flügel) 
ſollte mit ihrem linken Flügel die blauen Kräfte 
umfaſſend angreifen. 

„Die blaue 5. Armee beabſichtigte heute den roten 
nördlichen Flügel umfaſſend anzugreifen und zu 
dem Zwecke um 5 Uhr morgens die Linie Schloß 
Hubertusburg, Deutſch Luppa, Dahlen zu über⸗ 
ſchreiten, Rot wollte den Vormarſch fortſetzen und 
mit ſtarkem linken Flügel ſeinerſeits die gegenüber⸗ 
ſtehenden blauen Kräfte umfaſſend angreifen. Die 
Fronten der Gegner, die bisher einander weſtöſtlich 
gegenüberſtanden, dürften ſich alſo nordſüdlich ver⸗ 
chieben. Blau hat nach ungeheuren Märſchen ſeine 
Truppen an den Feind gebracht, und es ſcheint, 
daß ihm die Umfaſſung von Nordweſten und Norden 
her gepfüdt it, Bei Liebſchütz nördlich von Oſchatz 
entwickelte ſich zeitig ein Gefecht aller Waffen⸗ 
gattungen. Das blaue 4. Korps drängte hier rote 
Kavalleriekorps und rote Infanterie von der 
6. Diviſion des 3. Korps nach Süden zurück. Auf 
dem Liebſchützer Berge war auch der Kaiſer und 
der König von Sachſen längere Zeit anweſend. 
Luftſchiffe und Flieger ſind an der Arbeit. Das 
Gelände iſt ſehr abwechslungsreich und das Wetter 
ſchön. Das Publikum iſt in gewaltigen Mengen 
hinausgeſtrömt. 

Der Kaiſer ſtattete mittags dem König von 
Sachſen einen Beſuch auf deſſen Jagdſchloß Werms⸗ 
dorf bei Hubertusburg ab. 

Seine Majeſtät der Kaiſer weilte auch am Nach⸗ 
mittag im Gelände Die ſüdlichen Flügel der roten 
weiten und der blauen fünften Armee, die beiden 
ſächſiſchen Korps, nämlich das 12. auf roter und das 
19. auf blauer Seite, waren am Nachmittag auch 
an einander geraten und kämpften im Süden des 
Hubertusburger Forites, wo es um 4 Uhr zum 
Sturmangriff kam. 

Weitere Auszeichnungen. 

Der König von Sachſen hat aus Anlaß der 
Kaiſermanöver an die Umgebung des Kaiſers fol⸗ 
gende Auszeichnungen verliehen: Die . filberre 
Krone und das dunkle Band zum Großkreuz mit 


ſetzt man die Hüte aus Plüſch und Moirs, 
Seide und Goldſpitzen zuſammen, überhaucht 
die loſe gearbeiteten Wagnerknöpfe und den 
Rand mit Tüll und zarteſten Spitzen, die dann 
in ſchmalem Reifen über die Krempe ſchattend 
ſherabſinken. Reiher bleiben noch immer als 


edelſter Schmuck neben neuerdings auftauchen⸗ 


den ſchönen Samtblumen und genähten Seiden⸗ 
blumen, ſowohl für den koſtbaren Hut, wie auch 
für die kleinen Abendkoiffuren, die nach wie 
vor zur „grande toilette“ dem Hute vorge⸗ 
zogen werden. Von ihnen weiß man bisher 
nur, daß ſie ihre ſanfte Tyrannei über die 
abendlich koiffierten Köpfe weiterführen wer⸗ 
den, doch ruht's noch in der Zeiten Schoße, ob 
fie als türkiſcher Turban, aſſyriſcher Kopfputz. 
undefinierbares Deckelchen oder mittelalter⸗ 
liches Perlenhäubchen ihre größte Beliebheit 
erreichen werden. 

Über das Koſtüm iſt nicht allzu viel neues 
zu berichten. Die Röcke ſind wirklich etwas 
weiter geworden, ein Mikroskop iſt nötig, dies 
zu entdecken, und auch das Jakett iſt gegen das 
Frühjahrskoſtüm nur um Kleinigkeiten ver⸗ 
ändert. Am bemerkenswerteſten iſt die hier 
und da auftauchende, gemuſterte, recht maſſive 
Weſte, die zu den modernen Herrenſchnitten 
worzüglich paßt, feſt eingeſetzt und mit ſoliden 
Knöpfen geſchloſſen wird: zur Garantie des 
angeſtrebten tadelloſen Sitzes. Ihm opfert 
man auch viel Stoff und Zeit, man zerſchnitzelt 
die Jacken in Patten und Teilchen. die, um 
kein unliebſames Fältchen entſtehen zu laſſen, 
mit zarteſter Sorgfalt wieder zuſammengepaßt 
werden müſſen. Ein nettes Zuſammenſetzſpiel 
für geduldige und talentierte Leute, diesmal 
die Schneider, die ſich ſolches Geduldſpiel auch 
angemeſſen bezahlen laſſen. 


Zuſammenſetzungen ſind überhaupt beliebt: 
geſtreifter Rock und uni⸗Jacke, glatter Rock und 
Bademanteljakett. Denn auch die Frotté⸗ 
Friſé⸗ und Eponge⸗Stoffe, die ſchon im Sommer 
in echter, nur wenig verfeinerter Badewäſche⸗ 
beſchaffenheit als Koſtüme, kleine Kleidchen 
und Beſätze ſich allſeitig bemerkbar machten, 
ſpazieren in den Winter hinüber. Sie ſind 
vornehm und ſolide geworden und haben ſich 
in wunderſchöne, weiche, ſchmiegſame Wollſtoffe 
verwandelt, die beſonders zum eleganten Nach⸗ 
mittagsjakett verwendet werden ſollen. Die 
Kragenformen find — man kann ſich nur dar. 
über freuen — unverändert und erlauben nach 
wie vor die reizendſte Lingerieverſchwendung. 

Zur Vervollſtändigung des Koſtüms trägt 
man noch immer die höchſt unkleidſamen, dich⸗ 
ten Straußfeder⸗ und Tüllkrauſen mit Schlei⸗ 
fen, auf dem die Köpfchen liegen, ſteif und ab⸗ 
gegrenzt vom übrigen Körper, wie das Haupt 
Johannes des Täufers, auf der Schüſſel oder, 
wenn man ſanfter ſein will, wie die würdigen 
Häupter dicker, altholländiſcher Ratsherren auf 
ſteifgeſtärktem weißem Halsrund. Ganz aller⸗ 
liebſt wirkt dagegen eine Halsgarnitur zum 
Schließen des Halsausſchnitts: ein Stehkragen 
aus gefältetem ſchwarzem Seidenſtoff mit 
kleiner Seitenſchlupfe am Abſchluß, an den 
mehrere Lagen zarteſten, unordentlich ausge⸗ 
zackten weißen Seidentülls in Form eines 
duftigen Pierrotkragens angeſetzt ſind. Den 
Übergang von Schwarz zu Weiß bildet ein 
Halsbändchen aus ſchwarzem Samtband, in 
deſſen Mitte zwei winzige, gelegte roſenrote 
Seidenröschen liegen, an die ſich rechts und 
links ebenſo kleine dunkelgrüne Seidenblätt⸗ 
chen und Samtvergißmeinnicht zum Kranze 
ſchließen. 


el 


| goldenem Stern des Albrechtordens dem Oberſtall⸗ 


meiſter 


Freiherrn von Reiſchach, den goldenen 
uz des Albrechtordens dem Haus⸗ 


0 1 1 As 
von Lyncker, das Großkreuz des 


. N 5 
Rongreſſe. 
Internationaler Gynäkologenkongreß in Berlin. 
Am Mittwoch wurde die Beſprechung über die 
. peritoneale Wundbehandlung zuende geführt. In 
. einer Pauſe lud Profeſſor Spenzer die Kongreß⸗ 
5 mitglieder ein, die nächſte internationale Verſamm⸗ 
F lung in London abzuhalten. Der Vorſitzer, Ge⸗ 
heimrat Bumm, nahm die Einladung an und 
He: dankte dafür. — Am Nachmittag begannen die Bor: 
. träge über das zweite Hauptthema des Kongreſſes: 
RR „Die chirurgiſche Behandlung der Uterusblutungen 
. in der Schwangerſchaft, in der Geburt und im 
f Wochenbett“. Referent war Couvelaire⸗ Paris, 
Korreferent Jung» Göttingen. — Den Höhepunkt 
der fefklichen Veranſtaltungen während des ſechſten 
. internationalen Kongreſſes für Geburtshilfe und 
Gynäkologie bildete Mittwoch Abend der feierliche 


Bi Empfang der Kongreßmitglieder im Rat⸗ 
* hauſe der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin, wo 
* ein glänzendes Mahl an blumengeſchmückten Tafeln 
. und unter Klängen der Muſik gereicht wurde. Die 
N 


1. Stadtverwaltung hatte über 300 Einladungen er⸗ 
gehen laſſen, und naturgemäß bildeten die Gynä⸗ 


. kologen aus aller Welt das Gros der Feſt⸗ 
* teilnehmer Exzellenz Wermuth der neue Ober⸗ 
* bürgermeiſter Berlins, ſowie der Stadtverordneten⸗ 
* vorſteher Michelet und fein Stellvertreter, der 
5 Geheime Juſtizrat Caſſel empfingen die illuſtren 


| Gäſte, und man hörte manchen Namen von unſterb⸗ 
1 lichem Klang. Es erſchienen u a. Geheimrat Bumm 
„ und Profeſſor Franz, unſere Berliner Kapazitäten, 


„ Sir Alexander Ruſſell⸗Simpſon aus England, Pro⸗ 
* feſſor Riddle Goffe⸗Amerika Exzellenz von Ott, 
E. der Leibarzt der ruſſiſchen Kaiſerin. die Geheimen 


Hofräte Schauta⸗Wien und Parſony⸗Budapeſt, Ge⸗ 
heimrat Fehling⸗Straßburg, Herbert Spencer, Ge⸗ 
heimrat Profeſſor A. Martin⸗Berlin, der italieniſche 
königliche Senator Profeſſor Mangiagalle, Pro⸗ 
feſſor Beuttner⸗Schweiz, die Geheimen Räte von 
Ohlshauſen, Döderlein, Keſtner, Krönig und last 
not least der ſo überaus geſchickte Organiſator des 
Kongreſſes, Privatdozent Eduard Martin. Die 
Reichs⸗, Staats⸗ und ſtädtiſchen Behörden waren 
| u. a. vertreten durch den Präſidenten des kaiſer⸗ 
1 lichen Geſundheitsamtes Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
regierungsrat Dr. Bumm, den Direktor im Miniſte⸗ 
riüm des Innern Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
1 medizinalrat Profeſſor Dr. Kirchner. Vom Polizei⸗ 
g präſtidium Berlin waren erſchienen der Polizei⸗ 
N präſident von Jagow, ſein Stellvertreter. Geheimer 
„ Oberregierungsrat von Friedheim, ſowie der Ge⸗ 
heime Medizinalrat Regierungsrat Schlegtendal. 


N Am Donnerstag wurden nach Beendigung auch 
5 des zweiten Hauptthemas im Laufe des Vor⸗ un 
Nachmittags nicht weniger als 53 Vorträge 
über die verſchiedenſten, das gynäkologiſche Gebiet 
der mediziniſchen Wiſſenſchaft betreffenden Fragen 
gehalten. Das Präfidium führte, wie bisher Ge⸗ 
eimrat Bumm in unermüdlicher Friſche. Abends 


5 fand auf allerhöchſten Befehl zu Ehren des Kon⸗ 
4 greſſes eine Feſtvorſtellung im königlichen 
* Opernhauſe ſtatt. Zur Aufführung gelangte die 
u. Oper „Fidelio“ von Ludwig von Beethoven. Die 
2 Titelrolle ſpielte Frau Kurt. - 


ie Deutſch⸗öſterreichiſcher Alpenverein. 

Am Dienstag Vormittag wurde in Graz unter 
Vorſitz des Staatsminiſters Sydow in Anweſen⸗ 
heit des Eiſenbahnminiſters Forſter die 43. Haupt⸗ 
verſammlung des deutſchen und öſterreichiſchen 
5 Alpenvereins abgehalten. Nachdem Sydow der 
1 öſterreichiſchen Regierung den Dank für die Anter⸗ 
ſtützung des Vereins ausgeſprochen, verlas er die 
Bi: auf die Huldigungstelegramme an Kaiſer Wilhelm 
N 5. und Kaiſer Franz Joſef eingetroffenen Antworten. 
. Das Telegramm Kaiſer Wilhelms an Staats⸗ 
Ri miniſter Sydow lautete: „Rieſa, Manöverfeld. Ich 
r erſuche Sie, der Hauptverſammlung des deutſchen 
. und öſterreichiſchen Alpenvereins für die freund⸗ 
N liche Begrüßung meinen wärmſten Dank zu ſagen. 
Ich werde die Beſtrebungen des Vereins, die Freude 
2 am Bergſport in der erhabenen und herrlichen 
* Alpenwelt zur Kräftigung von Körper und Geiſt 


* N Für die kommende Kälte bereiten ſich ſchon 
4 jetzt die neuen Pelzmoden vor. Pelz iſt das 
x einzige Kapital der Mode, wo von unerwarte⸗ 
ten und einſchneidenden Veränderungen zu er⸗ 
zählen iſt. Die breite Echarpe aus Pelz oder 
aus Pelz, Seide, Spitzen, Chiffon zuſammen⸗ 
geſetzt, die dicht um den Hals gewickelt wurde, 
hat dem Kragen, der Pelerine Platz machen 


. müſſen. Auch hier bevorzugt man ſehr viel 
* Schwarz und Weiß, einfarbig und zuſammen⸗ 
N. geſetzt. Runde Pelerinchen aus Hermelin, an 
. i der Bruſt und im Rücken fichuartig gerafft und 
1 rund herum mit den vorübergehend verſtoßen 
1 geweſenen Schweifen eingefaßt, wechſeln mit 
Bi weißen Füchſen und viereckigen, überaus brei⸗ 
„ ten Matroſenkragen, von denen ein Modell in 
8 Bruſthöhe etwa in weich flutende, volle Cröpe 
. de chine⸗Schärpen überging, die an den Enden 
Be puffig gerafft und mit Hermelinſtreiſchen ge⸗ 
12 bunden waren. Die Muffen ſind flach und 
Bes rieſengroß wie im Vorjahre, und man ſtellt ſie 
„ neben Pelz aus den gleichen ſeidigen Filzſtoffen 
ö und Plüſchen her wie die Hüte. Ein Modell: 


biſchofslila Seidenfilzſtoff, glatt geſpannt mit 
kaum merklich gekrauſten Volants, rechts oben 
eine kirſchrote kleine Samtroſe. 185 

An den Nachmittags⸗ und Abendkleidern 
werden wir wohl viel gemäßigte Panters, ge⸗ 
raffte und verſchiedentlich gebundene Röcke zu 
ſehen bekommen. Neben reicher Verwertung 
von Spitzen, die als Caſaques, als Tabliers, 
die, mit eckigem oder ſpitzem Latz, gleich dem 
weißen Schürzchen der Zofe von Madame an 
der Robe kleben, als Kragen und Volante 
wiederkehren, fällt eins vor allem auf: die 
Revolutionen des Gürtelſchmucks. All die 
Schleiſchen, Schärpen, Doppelſchleifen, Rie⸗ 
ſenſchleifen, Schnallen, Schnällchen und 
Pompons wollen abſolut nicht mehr in der 
Rückenmitte ſitzen. Ein wenig muckten ſie ſchon 
früher auf und rutſchten ein wenig bald nach 


zu fördern, auch ferner mit 
begleiten. 


die feierliche Eröffnung des Euchariſtiſchen Kon⸗ 


der Wiener Bürgermeiſter Neumayr, ſowie der 


1 lebhaftem Intereſſe 
Wilhelm.“ Nach Erledigung der 
nen wurde als Ort der nächſten Haupt: 
verſammlung Regensburg beſtimmt und die 
Tagung geſchloſſen. N 
Euchariſtiſcher Kongreß. 

Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung fand 

Mittwoch Nachmittag in Wien in der Rotunde 


greſſes durch den Biſchof von Namur, Monſignore 
Heylen, ſtatt. An der Feierlichkeit nahmen teil: 
in Vertretung des kaiserlichen Hauſes und des 
Kaiſers Erzherzog Peter Ferdinand, zahlreiche Mit⸗ 
glieder des kaiſerlichen Hauſes, die Miniſter Dr. 
Huſſarek, Dlugos, von Zaleski, die Spitzen der 
landesfürſtlichen und ſtädtiſchen Behörden. Die 
Eröffnungsrede hielt Biſchof Heylen. Hierauf ver⸗ 
las der fürſterzbiſchöfliche Ordinariatsſekretär, 
Merinski in lateiniſcher und deutſcher Sprache 
ein Breve des Papſtes, das mit dem apoſtoliſchen 
Segen an Wien, an die Kongreßteilnehmer und an 
das kaiſerliche Haus ſchloß. Sodann ſprachen der 
päpſtliche Legat van Roſſum, der bei ſeiner 
Ankunft mit königlichen Ehren empfangen worden 
war, der Wiener Erzbiſchof Dr. Nagl, Miniſter 
Dr. Huſſarek namens der Regierung, Land⸗ 
marſchall Prinz Aloys von Liechtenſtein, 


belgiſche Staatsminiſter Helleputte im Namen 
der Kongreßteilnehmer u. a. 

Am Donnerstag früh wurden in der Votivkirche 
und der Schottenkirche Predigten gehalten. Im 
Stephansdom zelebrierte der Erzbiſchof von Weſt⸗ 
minſter, Kardinal Bourne, ein feierliches Pon⸗ 
tifikalamt. In den Sektionsberatungen referierte 
Univerſitätsprofeſſor Kirſch⸗ Freiburg (Schweiz) 
über das Thema: „Die euchariſtiſche Feier der 
Arkirche beruht ausſchließlich auf der Einſetzung 
durch Jeſus Ehriſtus“. Der Rektor des griechiſch⸗ 
katholiſchen Seminars in Lemberg, Bocian, 
referierte über die Anregung, eine Konkordanz des 
lateiniſchen und griechiſchen Ritus zu bearbeiten. 
Die Referate über Askeſe wurden in der Auguſtiner⸗ 
kirche gehalten. Über Jugendſeelſorge referierte in 
der Kirche Am Hof u. a. Probſt Heinrich Knoche⸗ 
Magdeburg über den Gegenſtand, wie der Meß⸗ 
beſuch für die Jugend möglichſt fruchtbringend ge⸗ 
macht werden könne. In der Ausſtellung für kirch⸗ 
liche Kunſt hielt der Erzbiſchof von Lemberg, Bil⸗ 
czewski, einen Lichtbildervortrag über die 
euchariſtiſchen Bilder der römiſchen Katakomben. 
Sämtliche Veranſtaltungen wurden unter außer⸗ 
ordentlicher Teilnahme der Kongreßmitglieder und 
des Publikums abgehalten. Kaiſer Franz Joſef 
und die Mitglieder des Kaiſerhauſes nahmen an 
der Kommunion in der Hofburgpfarrkirche teil. 


Deutſcher Saalbeſitzertag. 


Magdeburg, 11. September. 
Mit einem Begrüßungsabend im „Hoffäger“ 
nahm hier der 7. Bundestag des Bundes der Saal⸗ 


d und Konzertlokalinhaber Deutſchlands ſeinen An⸗ 


fang. Zu der Tagung hatten ſich Mitglieder des 
Bundes aus allen Teilen des Reiches eingefunden. 
Zu Beginn der Delegiertenſitzung, die in e 
Feſtſälen“ abgehalten wurden, gab nach den üblichen 
Begrüßungen der Schriftführer des Bundes Els- 
holtz⸗Berlin den Jahresbericht des Bun⸗ 
desausſchuſſes bekannt. In dem Bericht wird zu⸗ 
nächſt darauf hingewieſen, daß der Bund der Gaal- 
und Konzertlokalinhaber einen bedeutenden Auf⸗ 
ſchwung genommen habe, trotzdem er ſeit langer 
Zeit mit dem deutſchen Gaſtwirtsverband einen 
ſchweren Kampf zu führen habe. — Beſonders ein⸗ 
gehend behandelt der Bericht die vielumſtrittene 
Tonſetzerfrage. Mit der Geſellſchaft der Au⸗ 
toren, Komponiſten, und Muſikverleger in Wien 
iſt ein am 1. Januar d. Is. inkraft getretenes Ab⸗ 
kommen getroffen worden. Der Vorſtand em⸗ 
pfiehlt den Mitgliedern dringend, trotz aller Gegen⸗ 
agitation an dieſem Verttage feſtzuhalten. — 
Weitere von dem Jahresbericht behandelte Gegen⸗ 
ſtände betreffen eine Eingabe an das Kriegs⸗ 
miniſterium wegen weniger rigoroſer Handhabung 
des Militärverbots, ferner das Vorgehen des Ver⸗ 
bandes der Zigarrenhändler und Zigarrenladen⸗ 
inhaber, die Ausführung des Viehſeuchengeſetzes, 
die Umarbeitung einer neuen Bierdruckverordnung, 
eine an das Miniſterium des Innern abgegangene 
Petition wegen des Aufenthalts von Kindern unter 


dieſer, bald nach jener Seite, um unter Dem 
Arm nach vorn ſehen zu können. Nun find fie 
glücklich in die vordere Mitte an den Taillen⸗ 
abſchluß gelangt, höchſtens, daß ein Schärpen⸗ 
ende, deſſen Gürtelſchleife oder Schlußroſette 
ans untere Ende geglitten iſt, noch ein wenig 
ſeitlich ſtehen bleibt. 

Für die große Abendtoilette ſtehen uns die 
koſtbarſten und köſtlichen Goldbrokate und 
wundervolle, blumenüberſchüttete, mit Gold⸗ 
linien und Strahlen durchſchoſſene Orépe de 
chines und Gazen zur Verfügung, die gemäß 
ihrer Struktur, zuſammengeſetzt mit glatten 
Stoffen, Moirs und Atlas, zu Toiletten à la 
Louis XV. und Louis XVI. komponiert werden 
ſollen. Zu ihnen lanziert Paris bereits die 
paſſenden, mit Bändern gebundenen Atlas⸗ 
ſchuhe in der Farbe des Kleides, Brokatſchuhe 
mit herrlichen Schnallen, und Schuhchen, deren 
Stickerei mit der des Kleides übereinſtimmen 
ſoll. Die Strümpfe korreſpondieren mit dem 
Schuh, außer bei Schwarz, wo ſie ſich dem Kleid 
anpaſſen, doch iſt es jetzt erlaubt. bei großer 
Vorſicht bei zweifarbigem Kleid auch die Fuß⸗ 
bekleidung zu miſchen. Zu den Brokatſchuhen 
erſcheinen die bereits vor längerer Zeit ange⸗ 
kündigten Strümpfe aus Gold⸗ und Silber- 
fäden, die, bei aller Feinheit des Gewebes, 
nicht allzu angenehm auf zarter Haur wirken 
müſſen, und, als große Modeneuheit. — Mode⸗ 
tollheit? — ſchwarze filierte Strümpfe, die 
über farbigen Seidenſtrümpfen getragen wer⸗ 
den. Zum nie beendeten Kapitel der Mode⸗ 
tollheiten gehören auch die allerneueſtens auf⸗ 
getauchten Schmuckkämme und Schmucknadeln 
fürs Haar, die, gleich bäuerlichen Kinverreifen 
(nur der Preis wird nicht ganz ähnlich ſein), 
aus farbigem Zelluloid in allen Farben herge⸗ 
ſtellt werden und zu jeder Toilette abgeſtimmt 
werden können. 


16 Jahren in den Tanzſälen ꝛc. — Im Anſchluß 
hieran wurde der Kaſſenbericht durch 
e ne ei Niemann Berlin erſtattet. 

em 
7000 Mitgliedern an, außerdem 
verband der ſächſiſchen Saalinhaber dem Bund kor⸗ 
porativ als Mitglied beigetreten. — Die einzelnen 
Delegierten erſtatteten hierauf Bericht über die 
Tätigkeit ihrer 
bei namentlich auf die mit den Staats⸗ und Kom⸗ 
munalbehörden in Steuer⸗ und Geſchäftsbetriebs⸗ 
angelegenheiten gepflogenen Verhandlungen be⸗ 
ſonders eingegangen würde. — Unter den der Ver⸗ 
ſammlung vorliegenden Anträgen befand ſich ein 
ſolcher, die Frage der Fleiſch 
auf die Tagesordnung der diesjährigen Hauptver⸗ 
ſammlung zu ſetzen; ebenſo ſoll auch die Konzeſſions⸗ 
pflicht der alkoholfreien Schankſtätten als dringliche 
Angelegenheit noch von der derzeitigen Bundesver⸗ 
ſammlung behandelt werden. — Der Bundesvor⸗ 


Beweis erbracht haben dürften, 


Vergnügungen, ſondern wolle ernſte Arbeit leiſten 


Tagung lag weiter ein Antrag vor, für Mitglieder. 


oder im Bunde ſelbſt 0 beſondere Verdienſte er⸗ 


den 


Bund gehören zurzeit 26 Vereine mit rund 
iſt der Landes⸗ 


Bezirksvereine, wo⸗ 
teuerung noch 


iger Wolter: Berlin 12 hervor, daß die von den 
einzelnen Delegierten erſtatteten Berichte wohl den 
daß der Saal⸗ 
beſitzerbund zum Wohle und Segen des ganzen 
Standes wirke und daß deshalb die gegen ihn ge⸗ 
richteten Angriffe grundlos und ungerechtfertigt 
ſeien. Der Bund ſei allerdings kein Verein für 


und könne infolgedeſſen einer Zerſplitterung unter 
den Berufsgenoſſen nicht das Wort reden. — Der 


welche entweder in den einzelnen Bezirksvereinen 


worben haben, ein Ehrendiplom zu ſchaffen; der 
Antrag wurde aber mit großer Majorität unter 
dem Hinweis darauf abgelehnt, daß es beſonderer 
Auszeichnungen für Arbeiten im Intereſſe des 
Standes nicht bedürfe. — Eine Reihe weiterer An⸗ 
träge bezog ſich auf die Anderung der m PR 
die Errichtung eines Bundesprüfungsausſchuſſes für 
Fachangelegenheiten u. a. m. Als Ort der nächſten 
Tagung wurde Leipzig gewählt. — Die Wahlen 
zum Bundesausſchuß erfolgten durch Zuruf und er⸗ 
gaben keine Veränderung in der bisherigen Zu⸗ 
ſammenſetzung. 


Ein Landgerichtsrat auf der 
Anklagebank. 


Dresden, 12. September. 


Ein hoher Gerichtsbeamter, der Landgerichtsrat 
Dr. Walter Snell, hat ſich in einer heute be⸗ 
ginnenden Verhandlung vor der 5. Ferienſtrafkam⸗ 
mer des hieſigen Landgerichts unter der Anklage 
zu verantworten, durch umfangreiche Betrügereien 
zahlreiche Bekannte und Geſchäftsleute geſchädigt 
zu haben. Er ſoll ſich durch mehrere Manipulationen 
und durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen den 
Betrag von 60 000 Mark zu le gewußt 
haben. Der Angeklagte ſtammt aus ſehr guter Fa⸗ 
milie; ſein Vater iſt Pals le an einem hieſigen 
Eymnaſium. Snell galt als ſehr befähigter Menſch 
mit außergewöhnlichen Anlagen. Nachdem er Jura 
ſtudiert und die Prüfung abgelegt hatte, wandte er 
ſich der diplomatiſchen Laufbahn zu. Er wurde vom 
Auswärtigen Amte in Berlin auch als Anwärter 
für die Diplomatenkarriere angenommen und zu⸗ 
nächſt als Hilfsarbeiter dem deütſchen Konſulat in 
Chikago beigegeben. Der Aufenthalt in merika 
ſollte ihm aber zum Verhängnis werden. Wie es 
heißt, iſt er in Amerika einer amerikaniſ en Aben⸗ 
teurerin zum Opfer gefallen. Die junge Dame, die 


übrigens in den beſten Geſellſchaftskreiſen ver⸗ 


kehrte, erzählte dem deutſchen Diplomaten, daß ſie 
die Verwandte eines Großſchlächters ſei, der ihr eine 
Million Dollar geſchenkt und ſie überdies zur Erbin 
ſeines beträchtlichen Vermögens eingeſetzt habe. Die 
Verbindung mit dieſer Dame koſtete Dr. Snell 
ſehr viel Geld, ſodaß er nach Deutſchland zurück⸗ 
kehren mußte. Er offenbarte ſeine Lage einigen 
guten Freunden und dieſe ſchoſſen ſo viel zuſammen, 
daß er wieder flott gemacht werden konnte. Wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthaltes in Dresden wurde er Re⸗ 
ſerveoffizier im Leibgrenadierregiment. Er trat 
dann in Verbindung mit dem Auswärtigen Amte 
in Berlin erhielt vom Reichskanzler den Auf⸗ 
trag, als Kommiſſar nach Waden da. M. zu 1 
um die dortige Handelsakademie zu kontrollieren. 
Nach einigen Monaten war ſeine Tätigkeit in 
Frankfurt beendet und Dr. Snell kam wiederum 
nach Dresden zurück. Infolge ſeiner Verbindun en 
erhielt er auch wieder Anſtellung im ſächſiſchen 
Juſtizdienſt. Inzwiſchen war die Amerikanerin 
nach Deutſchland gekommen und Dr. Snell nahm 
die Beziehungen zu ihr wieder auf. In den vor⸗ 
nehmen Kreiſen, in denen er verkehrte, war es kein 
Geheimnis, daß er zu dieſer Dame Beziehungen 
hatte und daß er auch Verhältniſſe mit Kabaxett⸗ 
künſtlerinnen unterhielt, die ihm ſehr viel Geld 
koſteten. Auf der Suche nach weiteren Mitteln fiel 
er Wucherern in die Hände, die ihm für die Darlehen 
hohe Zinſen abverlangten. Dadurch wurde ſeine 
finanzielle Lage immer ſchwieriger. Er machte 
schließlich den Verſuch, ſeine Verbindlichkeiten durch 
Gewinne im Spiel zu decken und reiſte daher mehr⸗ 
fach nach Monte Carlo und Oſtende, wo er in den 
Spielſälen eine bekannte Perſönlichkeit war. Das 
ihm anvertraute Vermögen ſeiner Mutter und 
ſeiner Schweſter wurde von ihm auch für ſeine 
Zwecke verbraucht. Als die Wucherer nicht mehr 
Geld hergeben wollten, trat er an gute Freunde und 
Geſchäftsleute heran und bat ſie um Darlehen, an⸗ 
geblich um aus einer augenblicklichen Verlegenheit 
herauszukommen. Auf dieſe Weiſe gelang es ihm, 
noch ca. 60 000 Mark zuſammenzubringen. Schließ⸗ 
lich erſtatteten aber einige Geſchäftsleute, die Ver⸗ 
dacht geſchöpft hatten, Anzeige und Dr. Snell wurde 
in Unterſuchungshaft genommen. Aufgrund der 
Vorunterſuchung erhob dann der Staatsanwalt die 
Anklage wegen Betruges. Zu der Ver⸗ 
handlung ſind gegen 60 Zeugen Rae Die An⸗ 
klage vertritt der bekannte Staatsanwalt Dr. 
Wullffen, der ſich als juriſtiſch⸗ſozialer Schrift⸗ 
ſteller einen Namen gemacht hat. 


zweiter reichsdeutſcher Mittelſtands⸗ 
tag. 


Braunſchweig, 12. September. 

Zu einer großartigen Kundgebung zugunſten der 
Intereſſen und der Ziele des Mittelſtandes dürfte 
ſich, wie ſchon jetzt feſtgeſtellt werden kann, der 
zweite reichsdeutſche Mittelſtandstag d der 
dieſer Tage hier zuſammentritt. Der Einladung des 
reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes zu der Ta⸗ 
gung ſind die angeſchloſſenen Verbände befreun⸗ 
deter Organiſationen, Handwerkerinnungen, Ra⸗ 
battſparvereine, Detailhändler und kleingewerbliche 
Schutzverbände in ſo großer Zahl gefolgt, daß aus 
verſchiedenen Gegenden des Reiches Extrazüge die 


Teilnehmer nach hier führen werden, ſo aus Sach⸗ 


ſen, Schleſien, Weſtfalen, 15 fh, e und Bran⸗ 
denburg. Der Verband hat ſich, 

der letzten Hauptvorſtandsſitzung erſtatteten Ge⸗ 
ſchäfts bericht hervorging, in überaus erfreu⸗ 
licher Weiſe entwickelt. Zahlreiche maßgebende Ver⸗ 
bände des gewerblichen Mittelſtandes haben ſich be⸗ 
reits angeſchloſſen oder ſtehen in a 
wegen des Beitritts. Ferner hat der 7 
band der Haus: und Grundbeſitzervereine Deutſch⸗ 
lands ſeinen Anſchluß erklärt; ebenſo die Zentral⸗ 
vereinigung deutſcher Vereine für Handel und Ger 
werbe und Rabattſparvereinsorganiſationen, des⸗ 
gleichen 8 Mittelſtandsvereinigungen, darunter dle 
Mittelſtandsvereinigung im Königreich Sachſen mit 
etwa 120 000 Mitgliedern, und der niederſächſiſche 
Schutzverband für Handel und Gewerbe mit mehr 


falls die Entſendung von Vertretern zugeſagt. u 


Der Vorſit 


wie aus dem in 


entralver⸗ 


als 10 000 Einzel⸗ und zahlreichen korporativen 
Mitgliedern. Mit den noch außenſtehenden zwei 


größeren Mittelſtandsvereinigungen ſchweben DA 


trittsperhandlungen, die kaum ſcheitern dürften. 


Endlich haben ſich noch zahlreiche Innungsausſchüſſe; 
Innungen, Gewerbe und Handwerkervereine, Hals? 
deſitzervereine und Handwerkskammern angeſchloſſen, 


ſodaß der Verband auf dem beiten Wege iſt, ſeinen 
Plan durchzuſetzen, eine Geſamtvertretung aller 


Zweige des ſelbſtändigen deutſchen Mittelſtandes 


zu ſchaffen. — Die Vorarbeiten zu dem Verbands 
tage ſind dadurch erſchwert worden, daß der deut⸗ 
ſche Mittelſtand ſich noch keiner a e Orga⸗ 
niſation erfreut. Der vorbereitende Ausſchuß mußte 


daher mit den insgeſamt 300 Mittelſtandsverbänden, 
die 19000 Vereine umfaſſen, Kühlung nehmen. Die 
Reichsregierung wird zu der Tagung den Geheimen 
Oberregierungsrat Rt 


rofeſſor Laß ⸗Berlin ent 
ſenden. Die deutſchen Bundesſtaaten haben eben⸗ 


in Süddeutſchland gibt ſich ein außerordentlit 
großes Intereſſe für die Tagung kund. — Die 
Tagtsordnung fieht zunächſt nach den Eröffnungs⸗ 
reden das Thema „Wazenhäuſer und Konſum⸗ 
vereine in ihrem Verhältniſſe zum Mittelſtande 
vor. Referent iſt der Vorſitzer des internationalen 
Verbandes zum Studium der Verhältniſſe 91 
Mittelſtande Profeſſor Lambrechts⸗ Brüſſel. 
Generalſekretäe Beytien⸗ Hannover ſpricht über 
die Lage des Detailhandels, Rechtsanwalt Kohl⸗ 
mann ⸗Dresden über wrerblichen Mitte 5 
und Grundbeſitz zum gewerblichen Mittelſtand. 
einer Dr. Eber le⸗Noſſen 
wird die Ku, der Errichtung von Submiſſtons⸗ 
ämtern zur Durchführung des a! reiſes 
erörtern, und zuſammen mit dem anbtagsabge 
ordneten Hammer über das für den 91 5 . 
beſonders wichtige Thema „Geld zum angemeſſenen 
Zins“ ſprechen. Dem bekannten Generalſekretär Dr. 
Tille- Saarbrücken iſt ein Referat über Die ge⸗ 
meinſamen Intereſſen der ſelbſtändigen Gewerbe” 
treibenden“ übertragen worden. — Im Anſchluß an 
die Verhandlungen findet die Gründungsverſanel⸗ 
lung der Frauengruppe des reichsdeutſchen Mittel⸗ 
ſtandsverbandes ſtatt. Daran ſchließt ſich der Ver⸗ 
bandstag des niederfächſiſchen Schuzverbandes für 
Handel und Gewerbe. Neben den geſchäftlichen Ver⸗ 
handlungen ſind auch eine Reihe von eſtlichkeiten 
vorgeſehen. 
— ä. ſſ . ... ͤ „³ͤjꝛ—ü— ͤ—— 


Charakteriſtik Napoleons J. 


In der 11. Lieferung von „18131815. J 1° 
luſtrierte Geſchichte der Befreiung?‘ 
trie ge“) ſchreibt Profeſſor Dr. J. von Pflugk⸗ 
Harttung über Napoleon I. unter anderem fol 
gendes: Napoleon war ein Sohn der Fortuna. Vor 
Vollendung des fünfundzwanzigſten Jahres wurde 
er Brigadegeneral, mit ſechsundzwanzig Oberfeld⸗ 
herr, mit dreißig erſter Konſul, mit fünfund⸗ 
dreißig Kaiſer der Franzoſen und ſchließlich Ge⸗ 
bieter Europas. Voller Staunen und Bewunderung 
ſah die Welt die alles überſtrahlende Erſcheinung 
feſten Schrittes die ſelbſtgezeichnete Bahn verfolgen, 
das Alte und Veraltete ſiegreich vor ſich nieder⸗ 
werfend. In ihm glaubte ſie den Mann zu er⸗ 
blicken, der die Menſchheit von den Feſſeln, dem 
Schlamm und der Unnatur der Vergangenheit be 
freie, mit deſſen Erſcheinen ein neues, beſſeres Zeit⸗ 
alter beginne. Deshalb folgte man ihm anfang? 
faſt blindlings, und namentlich die Gebildeten för⸗ 
derten ſein Emporkommen. Mit dämoniſchem Zau⸗ 
ber feſſelte er weithin die Gemüter. In der Ta 
erſcheint der Zwingherr Europas als geborene 
Herrennatur von genialem, unerſättlichem Drange 
nach Betätigung, unerſchütterlichem Selbſtvertrauen, 


) 
e 


ſchrankenloſer Eigen⸗ und Herrſchſucht. Sein ge? 


ſteigertes Selbſt geſtaltete ſich zum Mittelpunte 
dem alles entſtrömen, um den alles ſich drehen ſoll ; 
Und dieſes Uber⸗Ich beruhte auf berfähigkeitel 


Sein Verſtand war ſcharf, gepaart mit unerſchöpf?“ 


licher Vorſtellungsgabe und einem Seherblick, 1 
jede Schwierigkeit durchſchaute, den Schein l 
Weſen ſonderte und in der Gegenwart die Zukunft 
erkannte. Noch furchtbarer als ſein Verſtand EM 
ſchien ſein Wille, der zu niederſchmetternder Wu 
und Wildheit führen konnte. Dieſer Wille war ! m 
Geſetz, das ihn dem geltenden Rechte, der Sitte 1 
Moral überhob. Jeder und jedes ſollte vor 99 1 
Gewaltigen in den Staub ſinken, wie vor ein 5 
Gottheit, als deren Abglanz er ſich wähnte. 56 
halb galt ihm auch der ſchweigende Gehorſam Er 
natürlicher Zuſtand, galt ihm das Einzelwe ; 
nichts, und ohne mit der Wimper zu zucken ah h 
er Hunderttauſende kalt einem Ehrgeize, durch 15 
er ſich berufen fühlte, das Antlitz der Welt zu ve 95 
ändern. Dabei beſaß er eine Arbeitskraft ohn 
gleichen. Jede Idee wurde ihm Handlung, ieh 
Gedanke zur Tat. Achtzehn Stunden vermochte 915 
der Ruheloſe ununterbrochen in raſend ſchnellet er 
ſpannung zu betätigen, ſogar in der Weiſe, Sul 0 
die verſchiedenſten Dinge zugleich dachte und gi 
jedes klar und ſcharf. Gefördert wurde ſeine 
tanenkraft und ⸗fähigkeit durch ein ſtarkes G 
nis. So ſah er alles, wußte alles, konnte alles 
tat alles, ſchranken⸗ und bedenkenlos. 


e⸗ 
*) 18131815. Illuſtrierte Geſchichte der ae 
freiungskriege. Ein Jubiläumswerk zur Er 
zung “ I große A Pflug Han 050 6 en 
rofeſſor Dr. J. von Pflugk⸗Harttung. DAR) 
Ser! N ela 300 Abbildungen und 40 Kunſthz 
lagen. Vollſtändig in 40 Lieferungen zu je 
Anion deutſche Verlagsgefellſchaft, Stuttgart, 
lin, Leipzig. 
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Kalender. Körner auf dem Felde, bevor das Korn 
. Deutſcher Oſtmarken⸗Kalender für eingefahren werden kann. Die Viehzüchter 


das Jahr 1913. Frühzeitig wie immer ſtellt ic 
in dieſem Jahre wiederum — bereits im 8. Jahr⸗ 
gang — der Kalender des deutſchen Oſtmarken⸗ 
vereins ein, unentbehrlich für jeden, der dem Rin⸗ 
gen des Deutſchtums in unſeren Oſtmarken mit 
innerem Anteil gegenüberſteht. Aus ſeinem In⸗ 
halt ſei der vortrefflich unterrichtende Jahresrück⸗ 
Fick über die Lage der Polenpolitik von Dr. Erich 
Zechlin, die Abhandlung über die polniſchen Frauen⸗ 
organiſationen von Fritz Vosberg und der Gedächt⸗ 
nisartikel zur Tauſendjahrfeier der Geburt Ottos 

5 Großen von Dr. Winterſtein hervorgehoben. Da⸗ 
zu kommen leſenswerte Aufſätze über die deutſchen 
Volksbanken in Oberſchleſien, die Dreikaiſerecke bei 

yslowitz, „An der Geburtsſtätte Bismarcks“, zwei 
hübſche kleine Erzählungen von Karl Buſſe, Ge⸗ 
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und Landwirte haben große Verluſte in 
a Viehbeſtänden; fie ſtehen vor ihrem 
uin. 


(Der Urſprung einer großen In⸗ 
duſtrie.) Die jetzt ſo bedeutende Granitinduſtrie 
der ſchottiſchen Grafſchaft Aberdeen verdankt ihren 
Urſprung der faſt zufällig im Anfang des 18. Jahr⸗ 
hunderts gemachten Entdeckung, daß ſich die an der 
Küſte Aberdeens verſtreut liegenden Steine be⸗ 
ſonders zum Pflaſtern von Straßen eigneten, 
hauptſächlich deshalb, weil ſie außerordentlich 
widerſtandsfähig und dauerhaft waren. Die Fiſcher 
ſchufen ſich einen Nebenverdienſt dadurch, daß ſie 
die Steine aufſammelten und nach ſüdlicheren 
Häfen verſchifften. Bald jedoch erſchöpfte ſich der 


: icht z 1 88 ER Vorrat, und man mußte ſich nach einem Mittel um⸗ 
5 1 e, Kalendarium uſw., ſowie eingehende An⸗ Weissenfels ſehen, der ſteten Nachfrage nach Pflaſterſteinen auf 
; Me 15 über die Organiſation des deutſchen Dit: o- die Dauer gerecht werden zu können. Man begann, 
. 10 . Der Kalender iſt gut ausgeſtattet 8 Feet 72 Steinbrüche anzulegen, und verſuchte auch, die fo 
f 525 mit Bildern geſchmückt: überaus gelungen iſt Does gewonnenen Steine in geeignete Formen und 
; 5 vorangeſtellte Bildnis Exzellenz von Waldows, Größen zu hauen. Das Geſchäft blieb lange Zeit 
| 0 um das oſtmärkiſche Deutſchtum verdienten . von geringer Bedeutung; die Nachfrage blieb ſtetig, 
. im = V 55 . Pofen, der HEMNITZSR | vergrößerte ſich aber nicht. Da brachte das Jahr 
v um yes 1911 von jeinem Bolten zurücktrat, Top 1764 einen bedeutenden Amſchwung; erſt von dieſem 
5 neh as Oberpräſidium von Pommern zu über⸗ Jahre an kann man von einer eigentlichen In⸗ 
f nen Der Kalender iſt für 50 Pf. vom deutſchen duſtrie ſprechen. In jenem Jahre nämlich wurde 
) 1 e Berlin W. 62, Bayreutherſtr. 13, — — == > beſchloſen, Londons Straßen mit Aberdeener 
e i 2 2 — 5 45 * . 2 3 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Auguſt 1912 ſind: 

2 Diebſtähle, 

2 Körperverletzungen, 

1 Unterſchlagung 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 9 Fällen liederliche Dirnen, in 13 

Fällen Obdachloſe, in 5 Fällen Bettler, 

in 7 Fällen Trunkene, 4 Perſonen 

wegen Straßenſkandals und Unfugs 
zur Arretierung gekommen. 

3551 Fremde waren gemeldet. 

In der gleichen Zeit ſind folgende 
Fundſachen angemeldet und bisher nicht 
abgeholt worden: 

a) im Fundbureau verwahrt: 
1 Kneifer im Futteral, 1 Johanniterkreuz, 
1 Erinnerungskreuz, 1 Kinderſpazierſtock, 
mehrere Teile eines Fahrrades, 1 Strumpf, 
1 Frauenrock, 1 Medaillon, 1 Schlüffel- 
bund, 1 Kindermützchen, 1 Schülerfrühs 
ſtückstaſche, 2 Damenidirme, 1 Dienſt⸗ 
mütze, 1 Kochgeſchirr, 1 Futteral; 
b) in Händen der Finder: 
1 Strohſack bei Frau Karſten, Rayonſtr. 
2, 1 Wagenſchutzdecke, 1 Waſchleine bei 
Kaufmann Eiſenberg, Kaſernenſtr. 13, 
1 Paar Damenhandſchude bei Kaſſen⸗ 
buchhalter Majorowski, Rathaus, Zimmer 
Nr. 31, 1 Martttaſche bei Frau Gannott, 
Baſarkämpe 1 Ledertaſche Graudenzer⸗ 
ſtraße 69, 1 Kneifer bei Ziegeleibeſitzer 
Pollex, Gerechteſtr. 21, 1 Schlüſſelbund 
bei Bartz, Mauerſtr. 15, 2; 
e) Zugelaufen, zugeflogen: 

1 Wolfsſpitz, 1 Kanarienvogel, 1 junger, 
braungefleckter Jagdhund, 1 Vogel, 1 
kleiner Wolfsſpitz, 1 junger Dobbermann, 
1 kleiner, weiß⸗ und ſchwarzgefleckter 
Hund, 1 Foxterrier, 1 Terrier, 1 Bern⸗ 
hardinerhund und 3 kleine Hunde. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweisung vom?7. Oktober 1899 (Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 

Thorn den 5. September 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Königl. Gewerbeſchule 


zu Thorn. 
Abteilung A.: Bauſchule. 


Beginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober d. 33. 

Aumeldungen für den Eintritt in 
die 5., 4. oder 3. Klaſſe ſind bald⸗ 
möglichſt zu bewirken. 

Der erfolgreiche Beſuch der 3. Klaſſe 
berechtigt zum Eintrlit in die 2. Kla ſſe 
jeder königlichen Baugewerkſchule. 

Lehrpläne wie Anmeldeſcheine ſind 
koſtenfrei zu beziehen durch 

die Direktion 
der königlichen Gewerbeſchule. 


Achtung! 
Am Donnerstag den 19. d. Nis., 


9 Uhr vormittags, 
werden auf dem Gutshofe in Neugrabia: 


13 Stück 2= und Zjährige 


Fohlen 


meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 


derſteigert. Desgleichen gelangt ein grös 
ßerer Poſten von 


\ 
totem Juventar aller Art 
nach der Fohlenverſteigerung ebenfalls 
zum Verkauf. Bedingungen werden im 
ermin bekannt gegeben. 


Die ſaalliche Gutsverwallung. 


Wein⸗ 


2 
Likör⸗ (5 
Bier ( 
Seiters= ) * 


ſowie alle and. Druckſ. 
fertigt ſchnell und billig 
Lihogr. Anſtalt 
A. Wagner, 
Heiligegeiſtſtraße 10, 
Telephon 550. 


Automobil⸗ | 
Fahrten 


auf jede Entfernung unternimmt in mo⸗ 
dernſten Luxusautomobilen bei mäßigſter 


Preisberechnung = 
Th. Gesicki, 


Thorns älteftes und größtes Spezial 


geſchüft dieſer Branche, 
Coppernikusſtr. 30 u. Grabenſtr. 20. 


Während des Ladenum 
baues findet der Verkauf 
von Uhren, Gold⸗, Sil⸗ 
Sa ber«, Alfenide⸗ und opti⸗ 

Aſchen Waren in den hin⸗ 
ieren Räumen meines 
SEE Hauſes zu ermäßigten 


N Preiſen ſtatt. 


Louis Grunwald 
Uhrmacher, Neuſtädt. Markt 12. 


Beſte 


oberſchleſiſchegtohlen, 


Würfel oder Nuß I, 
offeriere bei 
Fuhren von 5 bis 49 Zentner, 


a . 1.30, 
Fuhren von 50 bis 199 Zentner, 
a Mk. 1.27 
pro Zentner frei Aufbewahrungsraum. 
Bei Waggonbezügen bitte ich Extra⸗ 
offerte von mir einzufordern. 
Thorn den 1. September 1912. 
Bruno Heidenreich, 
Fernſprecher 194. 
5—10 Mk und mehr im Hauſe 
„tägl. zu verd. Poſt⸗ 
karte gen. R. Hinrichs, Hamburg 15. 


Stets frisch erhältlich 
in allen einschlägigen Geschäften 


Alleinige Fabrikanten: 
Van den Bergh’s Margarine - Ges, 
m. b. H. Cleve 


Flügel, Harmoniums 


erste Weltmarken 


3 Blüthner, bach, Steinway, 
Mannborg, 6.1. Quandt, dell, 
G. Schwechten, 450 M. 


Hauptgeschäft: 


sowie solide 
Pianos von 


Nur bei Thorn 
Posen, orn, 
Bismarckstr. 10 B. Neumann cmesı. 4, fl. 


2 SEM 
u ee 


— —— 


Die umsichtige Hausfrau kommt durch die teuren Zeiten 
am besten hinweg, wenn sie zum Waschen der Wäsche das 
bekannte „Sapon“-Waschextrakt gebraucht. — Das Waschen 
| kostet dann in der Tat um die Hälfte weniger. Man schont 
die Wäsche und spart enorm an Zeit, Arbeitskraft und 
Brennmaterial. „Sapon“-Waschextrakt in jedem Laden 

erhältlich. 1 Pfd.-Paket nur 25 Pfg., ½ Pfd. 15 Pfg. 
Chem. Fabr. „ERG ASTA“, Pr.-Stargard. 


Sargmagazin, Windstrasse ı, 


beſtehend in 
Metall, Imitatious⸗, eichenen, mit Tuch 
überzogenen und Kinder⸗Särgen enen. 
Große Auswahl in Steppdeden, Kleidern, Jacken 


und allen ſonſtigen zur Leichenausſtattung 
gehörenden Artikel zu ſoliden Preiſen. 


Aufbahrung und Kandelaber koſtenlos. 
Hochachtungsvoll Bernh. Foth. 


— 


. 


2 . . 3 


2 Ingenieur-Akudemie Wismar d.oston$ 


1 
1 mp C Maschinen- u. Elektro-Ingenieure, Bau-Ingenieure, Architekten. 
Spezialkurse f.Eisenbeton, Kultur- u. koloniale Technik. Neue Laborat. & 


090099 990009022099 8908 98998 E900089990090999 8 
— En 


Biolinitunden | 
werden gewiſſenhaft gegen mäßiges 


Honorar erteilt. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 3 


Kondenſierte 


Schweizer Milch, 


pro Büchſe 55 Pf., 
empfiehlt 


— —— — 


Me geb. Dame wünſchf Filiale zu 
übernehmen, ganz gleich w. Branche, 
von gleich oder ſpäter. Ang. u. A. Z. 


1 Floradrogerie, Mellienſtr. 82, 
1912 a. d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


— Fernruf 566. — 


Alfred Meber, 


gegenüber dem kaiſerlichen Poſtamt. 


Margarine 


Cleverstofz ersetzt beste 
Meiereibutter 


Vitello ist feinster Gutsbutter 


ebenbürtig 


— Woeſſtpreußiſcher Provinzial⸗Forſtwirtſchafts⸗ Verein. 


Der Vorſtand des im vorigen Jahre unter dem Vorſitz des Herrn Grafen v. Brünneck gegründeten 


Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Forſtwirtſchafts⸗Vereins erlaubt ſich, 


die Waldbeſitzer, Kreis⸗ und Stadtverwaltungen 


die landwirtſchaftlichen Vereine und Gemeinden und diejenigen, die ihre Odländereien aufforſten wollen te 
alle Freunde des deutſchen Waldes auf das vielfach Nützliche und ſtets Wachſende des Vereins mit der Bi 


aufmerkſam zu machen, unſerem Verein beizutreten. 


Diefer Verein hat den Zweck, die Privatwaldwirtſchaft zu 


heben und feine Milglieder auf Wunſch jo billig als möglich zu beraten und alle hierzu erforderlichen Einrich⸗ 


tungen zu treffen und dem Kleingrundbeſitz zur Aufforſtung feiner Odländereien die hierzu erforderlichen K 
pflanzen, ſolange der hierzu beſtimmte Fonds ausreicht, unentgeltlich zu beſchaffen. 
Gegenwärtig beſteht unſer Verein aus: 65 Einzelmitgliedern, 3 Städten, 


wirtſchaftliche Vereine und Gemeinden mit zirka 620 Mitglieder). 


Durch viele Bemühungen und mehrfacher perſönlicher Beſprechungen des Vorſitzenden des Verein 
dem Herrn Miniſter und dem Herrn Oberpräſidenten hat das landwirtſchaftliche Miniſterium unſerem 


iefern⸗ 


2 Kreisausſchüſſen (13 land⸗ 


25 mit 
Verein 


eine jährliche Beihilfe von 3000 Mark zur Aufforſtung von Odländereien des Kleingrundbeſitzes 2c. bewilligt, 
ſodaß der Verein ſchon in den Jahren 


1911 = 


747 000 Stück 1 jährige Kiefern für 665 


und 1912 = 2072 000 


ankaufen und den Kleingrundbeſitzern unentgeltlich liefern konnte, und für das Frühjahr 1913 


Mark 80 Pfennige 


„ ” 


find ſchon 


wiederum von Kleingrundbeſitzern faſt zwei und eine halbe Million 1 jährige Kiefern erbeten worden, die, wenn 


es irgend möglich iſt, auch für dieſe unentgeltlich durch unſeren Verein beſchafft werden ſollen. 


Auch werden 


die Waldbeſitzer, die unſerem Verein beigetreten ſind, wie ſchon öflers durch den Vorſtand veröffentlicht worden 
iſt, auf ihren ſpeziellen Wunſch gegen die ermäßigte Gebührenordnung in forſtlichen Angelegenheiten ſachgema 


und billig beraten. 


Der Beitrag, welcher bis zum 1. Oktober jedes Jahres zu zahlen iſt, iſt wohl als ſehr gering zu bezeichnen 


und beträgt für jedes Einzelmitglied nur 3 Mark, für eine alliche 
für eine Stadtgemeinde 10 Mark und für einen Kreisausſchuß 25 Mark pro Jahr. Die Beiträge ſowie ſämtlich 
Anfragen find ſtets an den Forſtſachverſtändigen Oberförſter Schlicht⸗Langfuhr, Eſchenweg 5 einzufenden, 
auch auf Wunſch die Satzungen und andere Druckſachen unſeres Vereins einem jeden Intereſſenten zuſchickt u 


ſeine Anfragen in Forſtſachen beantwortet. in 
Auch gewährt die Forſtberatungsſtelle, die ſchon durch unſeren Forſtſachverſtändigen ſeit vielen Jahren 


Weſtpreußen geleitet wird, und jetzt durch unſeren Verein bei Aufſtellung von Forſtbetriebsplänen, For 


emeinde oder landwirtſchaftlichen Verein 


Mark, 


der 
nd 


ſtwerts⸗ 


berechnungen und Schätzung von Holzbeſtänden auf Waldflächen ꝛc. vertritt, einem jeden Waldbeſitzer auf Wunſch 


durch eine billige und vorteilhafte Beratung einen großen Nutzen, 


Landwirtſchaftskammer keine Forſtberatungsſtelle mehr exiſtiert. 


Die ganze Tätigkeit unſeres forſtwirtſchaftlichen Vereins i 
ſich ſchon in den erſten Jahren durch umfangreiche Kultivierung von Odländereien und Schaffung von ju 


umſomehr, da bei der Weſtpreußiſchen 
ſt überhaupt nur eine ſehr mugbringende, gen 


Holzbeſtänden, ſowie durch die lebhafte Beteiligung vieler Großgrundbeſitzer, Gemeinden und landwirtſchaftoche 


Vereine erwieſen hat. 
von großem Vorteil. 


Auch iſt⸗der Verein für die Allgemeinheit in der Provinz und für den Staat zwel A 
Daher bitten wir nochmals alle Waldbeſitzer, landwirtſchaftliche Vereine und Gemeinde 


Kreis- und Stadtverwaltungen und diejenigen, die ihre Odländereien aufforſten wollen, ſowie alle Freunde des 


deutſchen Waldes, unſerem Verein recht zahlreich beizutreten und unſer ſehr nützliches und umfangreiches 


Schlicht, Oberförſter, 


nehmen unterſtützen zu wollen. 


Graf v. Brünneck⸗Bellſchwitz, 
Vorſitzender. 


Flechtenkranke! 


aller Art, Jucken, Ausſchläge, Krätze, 
Hämorrhoiden, offene u. geſchw. Beine, 
teile ich jedem gern mündl. oder ſchriftl. 
mit, wie ſich jeder ſelbſt davon befreit. 
Frau A. Stricker, Brackwede 139, 
Niederſtraße 108. 


Tapeten! 


Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an 
Gold⸗Tapeten 7 20 „nn 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 


Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 260 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Striekmaschinen 


aller Syſteme, mit 30—50 Mk. Anzahlung. 
Kat. frei. P. Kirsch, Braunſchweig. 


Vabkungsgeſache 


mit guter Peuſion in der Bromberger 
Votſtadt geſucht. 

Angebote mit Preisangabe u. Z. A. 
300, hauptpoſtlagernd Thorn, erb. 


“a? 


2 wei freumdl,, möbl. Vorderzimmer, 
Burſchenſt., zu verm. Talſtraße 26. 
Elegant möbliertes Zimmer 

mit beſonderem Eingang, guter voller 

Penſion, vom 1. 10. an einem Herren zu 

vermieten. Araberſtr. 4, 1 Tr. 
ut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer 

von ſof. zu verm. Strobandſtr. 1. 
nt möbl. Vorderzim. mit Schlaf⸗ 
kabinett, auf Wunſch mit Klavier, ſof, 

zu verm. Coppernikusſtraße 37. 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſion, ſep. Eingang, vom 
1. 10. zu vermieten. Araberſtr. 3, 1. 


1 eventl. 2 möblierte Zimmer 
zu ei Zeibiliherie. 22 1 rechts. 
Kl. Möbl. Zimmer zend n Penſtan, 
Windſtr. 5, Eing. Bäckerſtr., 2 Tr., l. 


5 
* 


Ein möbliertes zimmer 


Unter⸗ 


geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied. 


Freiherr v. Paleske, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 


2 möbl.dimmer zu vermieten, 


Strobandſtr. 1. 


Ein gut möbliertes Zimmer, 
ſep. Eingang, gegenüber den Reſchsbank⸗ 
anlagen, ſofort zu vermieten. 
Grabenſtraße 10, 1 Tr. 
wei freundl., gut möbl. Vorderzimmer, 
für 1—2 Herren paſſend, ſep. Eing., 
Schreibtiſch vorh., per ſofort zu ver⸗ 
mieten. Neuflädtiſcher Markt 18, 2. 


Wohnungen: 


2 Zimmer, Küche mit Zubehör, Wald⸗ 
ſtraße 47, Preis 204 Mark, 

3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchen⸗ 
ſtube, elektr. Licht u. Gas, Wald⸗ 
ſtraße 49, part., per 1. 10. 12 zu 
vermieten, Preis 450 Mark, 

3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per ſofort oder 
1. 10. 12 zu vermieten, Preis 300 
bis 340 Mark. 


Heinrich Lüttmamn, G. m. b. IL, 
Mellienſtraße 129. 


— — — — 


teritall, Woinun, 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. $. 
Parterre⸗Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Dr. Droese, Lindenſtr. 9. 


4 Zimmer » Wohnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 


Kleine Wohnung 
zu vermieten. Hoſſtraße 17. 


1. 10. 12 zu vermieten. | 


von fofort zu vermieten. 


H. Safian, Baderſtr. 23. 


Eine Wohnung, 


parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
fragen bei 7 
K. Schall, Culmerſtr. 1% 
1. Etage. 
Wohnung e a, 
Gas, Waſſerleilung und Zubehör, 1. 
der Stadt, z. 1. 10. 3. v. Rösnerſir. # 


gegenüber dem Wollmarkt. m 
R 7 Fimmer 
Cine Fleine Wohnung, “use ar 
ruhige Mieter vom 1. 10. 12 802 
mieten. eee 1 
Möbl. Zimmer zu verm, Bäderftr. 11.1. 
Die I. nud 3. Etage 


im Hauſe 


Breiteſtraße 17 


iſt 81 0 Oktober zu vermieten. N 
u erfragen bei f 
Hermann Rapp, Breiteſtr. 19. 


Zwei große Zimmer 


mit Kabinett, N 
auch zu Kontorzwecken ’ 
vom 55 40. zu 8 Anfragen DE 


H. Safian, Badenſtr. 23. 
ann 


Wohnung,; 


6 m 
4 Zimmer, Gas, Bad u. Zubehör, vo 
1. 25 12 z. vm. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr.3. 


Lagerplatz 


ferdeſtall 

mit Schuppen, Lagerräumen, B 

und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 9 
7 


Curt Otto, Cel. 


f bruch 
Roter Weg, gleich hinter dem Durch 
En Culmer Chauffee- 


Ein Speicher 


Anfragen bei 


V. 
ji 


